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In der Rcichstagskommission fiir die Militcir - Strafgerichts -
Orduiiug wurden am Dienstag die von den Abgg . de Witt
und Dr . Görtz verfaßten Berichte über diesen Eutivnrs , das

dazu gehörige Einsührungsgesetz und das Disziplinargesetz ver -

lesen und genehmigt . Die ziveite Berathung im Plenum ist
noch für diese Woche in Aussicht genommen .

Das Ergebnis ; der Kommissionsberathnngen entspricht
auch nicht den bescheidensten Anforderungen , die an ein frei -
hcitlich ausgestaltetes Strasgerichts - Berfahren gestellt werden

müssen .
Das Zentrum hat in dem Bestreben , auch ans diesem Ge -

biet seine Negiernngssähigkeit zn beweisen und in inniger
Harmonie mit der Regierung „ ctivas zu stände zu bringen " ,
diejenigen Grundsätze über den Hansen gcivorfen , welche es vor

nicht langer Zeit noch selbst mit Entschiedenheit vertreten hat .
Noch kläglicher war aber die Haltung des freisinnigen

Herrn Lenzniann , der seine Rolle als freiwilliger Rcgierungs -
konimissar mit der schon früher an ihm bewunderten Virtuosität
spielte . Immer , wenn die Vertreter der Riilitärverwaltnng in

der Diskussion eine Schlappe erlitten , erstand ihnen in Herrn
Lenzniann ein Retter in der Roth .

Der preußische Kriegsministcr gab seinem Entzücken über

diesen Vorkämpfer für die reaktionären Bestrebungen der

Militärverwaltung unverhohlen vor der Kommission Ausdruck .

„ Ich kann " — so sagte er — „ nnr meine Freude darüber

aussprechen , daß ein früherer Anditeur ( Lenzniann ) so warm

für die Interessen der Armee eingetreten ist . Ich habe auch

Gelegenheit gehabe , mit ihm persönliche Erfahrungen anszn

tauschen . " Dieser Austausch „persönlicher Erfahrungen " hat
in dem „demokratischen� ' Gemüth des Herrn Lenzmann einen

nnanslöschlich reaktionären Eindruck hinterlasien .
Kein Wunder , daß dieser Herr , als es sich um die Zu -

lassung der Rechtsanwälte zur Bertheidigung vor den Militär

gerichten handelte , die Erklärung abgab , er begreife es , daß
die Regierung „ im Interesse des Vaterlandes und zur Ans-
rcchterhaltung der Disziplin Rechtsanwälte mit gewisser poli
tischer Gesinnung ausschließen " wolle . Trotz alledem rief e<

allgemeine Ueberraschung hervor , als er ausführte , er sei auch
nicht - mehr Anhänger der freien Advokatur

für das bürgerliche Gerichtsverfahren . Es muß für
ihn ein erhebender Augenblick gewesen sein , als Herr v. Pntt
kamer - Plauth unmittelbar darauf benierkte , er sei mit den Ans -

sühruugen des Herrn Lenzmann „sehr zufrieden " . Um

die Wichtigkeit dieser Szene festzuhalten , beeilte sich Herr
v. Staudt ) , an Herrn Lenzmcinn heranzutreten und ihn als

Freund des Zuuftgedankens in jovialstem Ton mit den

Worten zu begrüße » : „ Sie kommen doch nächstens zu uns

herüber . " Der Abgeordnete Munckel , der in rühmlichem
Gegensatz zn Herrn Lenzmann in Opposition verharrte und

fast durchweg für die von sozialdemokratischer Seite gestellten
Anträge stimmte , mußte Herrn Lenzmaim schließlich ausdrücklich
dcsavouire » .

Geschlossen und konsequent führten die Vertreter der sozial
demokratischen Fraktion den Kampf gegen die Reaktion ; aber

gegenüber dem Verhalte » der andere » Parteien mit geringem
Erfolg .

Der Kompetenzkreis der Militar - Strafgerichtsbarkeit ist
von der Mehrheit der Kommission im wesentlichen nach den

Wünschen der Regierung geregelt worden . Noch im Jahre
1889 vertrat der Abgeordnete Gröber namens des Zentrums
den Standpunkt , daß die Militär - Strafgerichtsbarkcit
eingeschränkt werden müsse auf die militärischen Ver -

brechen und Vergehen . Jetzt wagte es das Zentrum aber

nicht mehr , für einen dahingehenden Autrag der sozialdemo >
kratischen Kommissionsmitglieder zu stimmen . Die Militäv

Strafgerichtsbarkeil ist vielmehr mit Hilfe des Zentrums nach

dem Wunsche der Regierung auch auf die bürgerlichen
Etraflhaten der in dem Regierungsentwurf bezeichneten Per
sonen ausgedehnt worden . Den bürgerlichen Gerichten sind
nach dem Entwurf der Kommission zur Aburtheilnng nur ver «

blieben :
1. Die mit Geldstrafe bedrohte » Zuwiderhandlunge »

gegen die Finanz - , Polizei - , Jagd - und Fischerei -
g e s c tz e ,

2. die A in t s v e r b r e ch e n oder Amtsvergehen , welche
Mililäipeisonen des aktiven Heeres oder der aktiven Marine bei

einstweiliger Verwendung im Z i v i l d i e n st des Reichs , eines

Bundesstaates oder - einer K o in »i u n e begangen haben ,
3. die während der D i e n st l e i st u » g begangenen Zu -

Widerhandlungen der in Friedenszeiten zum Dienste »inberufenen
Personendes B e n r l a u b t e n st a n d e s gegen die allgemeinen

Slrasgesehe .
Ter bürgerlichen Gerichtsbarkeit sind ferner unterstellt

die von einer Person vor Eintritt in den D i e n st des

aktiven Heeres oder der aktiven Marine verübten� Zuwider -
Handlungen gegen die a l l g e m c i n c u Strafgesetze .

Dagegen ist eine Person des aktiven Heeres oder der aktiven

Marine den Militärgerichten auch noch nach Beendigung
des die Militär - Strafgerichtsbarkeit begründenden Verhält -

nisses unterworfen , wenn sie sich innerhalb eines Jahres nach

Beendigung dieses Verhältnisses wegen der ihr während
der Dien st zeit widerfahrenen Behandlung
einer Beleidigung , Körperverletzung oder Heraus -

sorderung zum Ziveikampse gegenüber einem früheren

militärischen , noch im aktiven Dienst befindlichen Vor -
gesetzten schuldig macht . Die Regierungsvorlage wollte

diesen Knebel den Militärpersonen freilich sogar noch
bis zwei Jahre n a ch B e e n d i g n n g der militärischen"

o n t r o l l e anlegen . Der Plan der Regierung führt
einfach dahin , jede Person , die dem aktiven Heere
oder der Marine angehört hat , bis zum 42 . Lebensjahre
an der Mittheilnng von Mißständen zn hindern , welche sie bei

ihrem Trnppcntheil erlebt hat . Denn eine solche Mittheilnng
kann nach der herrschenden Anslegnngskunst allemal als Bc -

leidignng aufgefaßt werden . Die Wirkung der von der Re -

giernng geplanten Gesetzesvorschrift liegt klar ans der Hand .
Berichtet eine Zeitung oder ein Abgeordneter über einen Fall
von Soldatcnmißhandlung , so wird mit der Folter des

Zengnißzwangsvcrsahrens zunächst ermittelt , von wem der

Bericht stammt . Ist der Urheber ein ehemaliger Soldat ,
der noch nicht 2 Jahre außerhalb der militärischen

o n trolle steht , so wird er wegen Beleidigung eines

früheren Vorgesetzten vor das Militärgericht gezogen ; und

wehe ihm , wenn es ihm in diesem Verfahren nicht gelingt , die

Richtigkeit seiner Behauptung bis zum Punkt über dem i zu
beweisen . Im Reichstage wirst sich dann der Minister in die

Brust und erklärt , daß wie durch Gerichlsurthcil festgestellt
worden sei, der Bericht über Mißstände unwahr sei.

Die Kommission hat diese Knebelung , wenn auch in bc -

schränkten ; Maße gebilligt . Auch nach ihrem Entwurf wird

der ehemalige Soldat noch l ' Jahr nach Beendigung
der Dienstzeit ninndtodt gemacht .

Dieses Hinübergreifen des Militarismus auf das bürger -
liche Gebiet muß im Plenum des Reichstags entschieden zn -
rückgcwiesen werden . Diese Erwcitckung der Militärgerichts -
barkcit ans Handlungen von Zivilpersonen im bürgerlichen Leben

ist ein schreiendes Unrecht . Sie verletzt die Interessen der

ehemaligen Soldaten und unterbindet die Kritik der nülitäri -

scheu Einrichtungen .
Die Ausübung der Militar - Strafgerichtsbarkeit ist eng an

die K o m m a n d o g e w a l t angelehnt . Die Machtbefugnisse
des Gerichtsherr » ( der Kommandeur ) , wie sie der Regiernngs -
eutwurf enthält , sind von der Kommission unberührt gelassen .
Demgemäß tritt auch bei der Rechtsprechung überall das
militärische Element überwiegend hervor . Nach dem

Beschluß der Kommission bestehen die Kriegsgerichte
aus drei Offizieren und zwei G e r i ch t s r ä t h e n ,
während die Regierungsvorlage — allerdings noch weiter -

gehend — vier Offizier « und nnr einen Gcrichtsrath vorsah .
In den O b e r - K r i e g s g e r i ch t e n hat die Kommission
zwei Juristen neben fünf Offizieren nach
dem Vorschlage der Regierung für ausreichend gehalten

Sn
einem kühnen Augenblick hatte sich die Kommission zu dem

eschlnß aufgerafft , daß das R e i ch s - M i l i t ä r g e r i ch t ,
das im wesentlichen Rechtsfragen zn entscheiden hat , in
der Besetzung von drei militärischen und v i e r
j n r i st i s ch e n Mitgliedern entscheiden solle . Vor dieser
Kühnheit erschrak jedoch die Kommission und in zweiter Be -

rathung wurde dem militärischen Element wieder das Ucbcr -

gewicht eingeräumt . Regelmäßig sind vier militärische
und drei juristische Mitglieder zur Entscheidung berufen .
Nur wenn es sich bei der Revision lediglich um Verletzung
prozessualer Vorschriften oder a l l g e mZe i n b ü r g e r -

l i ch e r Strafgesetze handelt , entscheidet das Gericht in der

Besetzung von vier Juristen nnd drei Militärs .

Die Oefsentlichkeit des Versahrens ist zwar ans dem

Papier als Regel zugestanden . Sie kann aber in der Praxis
f ä l l i g i l l u s o r i s ch gemacht werden . Das Gericht kann

sie ausschließen wegen Gefährdung der öffentlichen
Ordnung , insbesondere der Staatssicherheit wegen Gc -

sährdnng der Sittlichkeit oder der ni i l i t ä r d i e n st l i ch e n

Interessen . Daneben ist aber dem Kaiser noch das

Recht eingeräumt , allgemeine Vorschriften darüber

zu erlassen , unter welchen Voraussetzungen die Oefsentlichkeit
wegen Gefährdung der Disziplin ausgeschlossen
werden kann . Diese Bestimmung ist ans dem staatsmannischen
Geist des Zentrums gebore » . Das Zentrum wollte anfangs
mit scheinbar großer Entschiedenheit dem Kaiser das Recht ,
Vorschriften über den Ausschluß der Oefsentlichkeit zu erlassen ,
entziehen . Als aber die Regierung Miene machte , dann das

ganze Gesetz scheitern zu lassen , da zog es sich bestürzt
zn einer neuen Berathung zurück , deren Resultat die

mitget heilte , von der Regierung natürlich akzcptirte Be

stimmung ist . Das Zentrum that , wie immer in letzter Zeit ,
so, als ob es mit der Regierung heftig kämpfe , während es

mit etwas anderen Worten alles bewilligte , was die Regierung
wünschte .

Dem durch eine strafbare Handlung Verletzten ist

allerdings durch die Kommission der Zutritt zn der geheimen
Verhandlung gestattet , wenn der Ausschluß der Ocffentlichkcit
wegen Gefährdung tnilitärdicnstlicher Interessen oder der

Disziplin oder der Sittlichkeit erfolgt ist . Nur , wenn durch

die Oeffentlichkeit die Staatssicherheit gefährdet ist , kann auch
I der Verletzte ausgeschlossen werden . Gehört der Verletzte zu
dem aktiven Heer oder der aktiven Marine , so kann er von der

geheimen Verhandlung auch ans Gründen der Disziplin aus

geschlossen werde » .
Aktive Militärpersonen haben nach der Regierungsvorlage

auch zu der öffentlichen Verhandlung keinen Zutritt ,
wenn der Angeklagte im Range über ihnen steht . Die

Kommission hat dagegen beschlossen , daß dem Verletzten

der Zutritt zn öffentlichen Verhandlungen in allen

Fällen gestattet sei . Dies die Errungenschaft der Kommission ,
aus welche ihre Majorität nicht wenig stolz zu sein scheint .

Ein erbauliches Schauspiel war es , als von den Mit -

gliedern unserer Fraktion der Antrag gestellt wurde , daß
der Angeklagte bei Ausschluß der Oeffentlichkeit ans militär -

dienstlichen Interessen oder ans Gründen der Disziplin das

Recht haben solle , drei Personen — Verwandte , Verschwägerte
oder Bekannte — zur Verhandlung zuzuziehen . Dieses im

Interesse der Angeklagten liegende Recht ist seit 28 Jahren in

Bayern in Geltung , hat sich dort bewährt und das bayerische
Riilitär ist dabei nicht zn gründe gegangen . Weder e i n
Vertreter der b a y r l s ch e n R e g i e r n n g , noch ein �
Zentrums M a . nn rührte sich, tun fiir den in Bayern
b e st e h e n d e n Zustand eine Lanze zn brechen . Der �
preußische Kriegsministcr sprach sich jedoch entschieden gegen
den Antrag ans mit der köstlichen Begründung , die Z u -

l a s s n » g von d r e i P e r s o n e n gewähre nnr eine b e -

i ch r ä n k t e Oeffentlichkeit , während der Kaiser die Ocffent -
lichkeit im weitesten ll in s a n g e gewährleisten wolle .

Iii der Frage der Zulassung von Vcrtheidigcrn zu
den Militärgerichten hat die Mehrheit der Kommission die

Interessen der Angeklagten ans das schwerste geschädigt . Die

sozialdemokratischen Kommissionsmitglicdcr gingen davon ans ,

daß dem angeklagten Soldaten das Recht gewahrt werden

müsse , sich denjenigen Vertheidigcr zn wählen , zn welchem er

Vertrauen hat . Sie beantragten daher , daß jeder Rechts -
anmalt bei dem Militärgericht als Vertheidigcr zuzulafscu
sei, während die Regierung dem Militärgericht vorbehalten

wollte , jeden ihm wcht genehmen Rechtsanwalt zurückzuweisen .
Der preußische Kriegsminister verthcidigte den Standpunkt der

Regierung mit dem Hinweis ans die Disziplin , die durch gc -

wisse Anwälte untergraben werden könnte . Dabei sang er

einen Hymnus auf das bayerische Verfahren , . daß der Regie -
rung zum Borbild gedient habe . Dies gab unseren Ab -

geordneten den Anlaß , in einem Eventualantrag die bayerischen
Dvrschristen für das Reich in Vorschlag zu bringen . In
Bayern sind bei Verbrechen und Vergehen gegen die all -

gemeinen Strafgesetze nur Rechtsanwälte als Ver -

theidiger zugelassen , und zwar ohne Beschränkung . Bei

militärischen Verbrechen und Vergehen kann in dein

Beschluß über Verweisung des Strassalls vor das

entscheidende Gericht ans militärdienstlichen Interesse »
die Zulassung eines Rechtsanwalts als Vertheidigcr

ausgeschlossen werden . Dann ist aber jeder Rechtsanwalt

ausgeschlossen , und nnr die Vertheidigung durch einen Militär -

Justizbcamtcn zulässig .
Sobald sich die Sozialdemokraten der bayerischen Gerichts -

ordnung annahmen , ließen sie die anderen Parteien im Stich .

Das bayerische Volk kann daraus ersehen , wie es auch in

dieser Frage von dem Zentrum verlassen worden ist .
Nur so viel wurde in erster Lesung durchgesetzt , daß bei

Verbrechen nnd Vergehen gegen die a l l g e m c. i n e n Straf -
gesetze die Rechtsanwälte ausnahmslos zuzulassen seien ,
während im übrigen der Willkür der Militärgerichte der sreiest »
Spielraum gelassen wurde .

In der zweiten Lesung hat aber das Zentrum selbst
diese geringfügige Bestimmung beseitigt .

Ans Entgegenkommen für die Regicrnng hat eS dem An¬

trag zum Beschluß verHolsen , daß für jeden Gerichtsbezirk
durch die Militärbehörde mehrere Anwälte e r n a n n t

werden , welchen die Vertheidigung übertragen werden kann

und welche die Vertheidigung nicht ablehnen dürfen .
Ob diese patentirten Mnß- Vertheidigcr das Vertrauen des

Angeklagten genießen nnd ihrer Ausgabe gewachsen sind , das

kümmert das Zentrum nicht . Für die Militärbehörde wird

gar oft die Hurrah - Gesinnung und nicht die Tüchtigkeit maß -
gebend sein .

Wenn polnische nnd wenn — bei einer anderen politischen
Konstellation — der Zcntrumspartci augehörige Anwälte von

der Vertheidigung ausgeschlossen , wenn katholischeuSoldateu Ver -

theidiger ansgezivungen werden , diesie nichtwolle » , so mögen sicsich
bei der Zeiitrnmsfraktion dafür bedanken . Freilich dars nach
dem ans Betreiben des Zentrums gefaßten Beschluß der Kom -

Mission jeder Rechtsanwalt bei dem Gerichtshcrrn den Autrag

ans Znlassnng als Vertheidigcr im einzelnen Falle stellen , nnv
die Urbernahine der Vertheidigung soll ihm gestattet werden ,
wenn nicht eine Gefährdung der militärdienstlichen Interessen
oder eine Gefährdung der Staatssicherheit zn besorgen ist .

Diese Formel ist sehr leicht niederzuschreiben , wenn der

Anwalt wegen seiner Gesinnung dem Gerichtsherrn nicht paßt .
Die Vorschrift ist also ganz werthlos . Dazu kommt , daß die

Anwälte , welche etwas ans sich halten , regelmäßig nicht an
die Gnade des Gerichtshcrrn appelliren werden .

Etwas erreicht hat die Kommission dadurch , daß sie die

�rivolitätsstrnfe für Einlegung von Rechtsmitteln bc ,

s c i t i g t hat . Dieses Lob bedeutet indeß nicht viel , da di «

barbarische Frivolitätsstrafe selbst die regicrnngsfähigcu
Zentrumsleute ' nicht gut konscrvircn konnten , nachdem sogar
die Nationalliberalen gegen sie Stellung genommen hatten .

Das Plenum des Reichstags hat noch eine erhebliche
Arbeit ini Interesse der Freiheit zu verrichten , wenn auch nnr
die reaktionärsten Vorichriften ans dem Entwurf der

Kommission beseitigt werden sollen . Die sozialdemokratische
Fraktion wird ihre Schuldigkeit thun . Ihr Strebe «

ist auf di « Beseitigung der besonderen Militär »

Strafgerichtsbarkcit überhaupt gerichtet . Sie wird aber schon



jetzt energisch dahin zu wirken suchen , daß diese Gerichtsbarkeit
eingeschränkt und dem Angeklagten vor den Militärgerichten
der erforderliche Rechtsschutz gewährleistet werde . Ob und wie
weit dies gelingen wird , ist freilich bei der traurigen Haltung
der bürgerlichen Parteien , besonders des Zentrums , zweifei »
hast . Zweifelhaft ist auch , ob nicht die leidige Frage des
bayerischen Neservatrechts - Anspruches auf einen eigenen
obersten Gerichtshof die ganze Vorlage zum Scheitern
bringen wird . Sehr bedauerlich würde dies freilich auch nicht
sein !

_

1848 .

Erinnepttttgstage der Revolution »

S . März .

Die Berliner Stadtverordneten berathen im Köllni -

schen Rathhaus , dem heutigen Märkischen Proviuzial - Museum ,
eine an den König zu richtende Petition . Der ängstliche Magistrat
lehnt die Theilnahme ab . Auf die Beförderung der an den Zelten
beschlossenen Volksversammlungs » Adresse wollen stch die Stadt »
verordneten nicht einlassen . DaS Schriftstück wird nunmehr der Post
übergeben . Eine Antwort ist darauf niemals ergangen .

Der Bundestag in Frankfurt a. M. sah sich infolge der

mächtigen Bewegung in Süddcntschland veranlaßt , dem Zeitgeist
Zugeständnisse zu machen . Am Morgen des 9. März geschah das

Unerhörte , daß eine mächtige Fahne in den so lange verfolgte »
Farben schwarz - roth - gold über Franksurt wehte .

In Bade » und Württemberg werden an demselben Tage
die Namen der neuen „ März - Mimster ' bekannt .

politische Mvbeelrchk .
Berlin , 8. März .

Der Reichstag beendete heute die erste Lesung der Post -
Novelle . Der Abg . L e n z m a n n bezeichnete die Nicht -
entschädigung der Privat - Postanstalten als ein Segeln in den

„sozialistischen Zukunflsstaat " . In eine recht böse Situation
brachte unser Fraktionsreduer Wurm de » sonst so
wortgewandten Herrn v. P o d b i e l s k i , als er die

Heiligkeit des Briefgeheimnisses nicht blos in Zweifel zog ,
sondern seine Bedenken auch mit Beweisen begründete . Herr
v. Podbielski sah , daß es kein Entrinnen gab und stellte eine
Antwort für die dritte Lesung der Vorlage in Aussicht . Bei
der hierauf folgenden Berathung des Gesetzentwurfs über die

freiwillige Gerichtsbarkeit begründete S t a d t h a g e n die

von unserer Fraktion gestellten Abäuderungs - Anträge ,
welche , soweit sie den Schutz der nicht deutsch verstehenden
Rechtsuchcnden bezwecken , warme Unterstiitzung bei den Polen
fanden . Zentrum und Buudesraths - Vertreter empfahlen die

Ablehnung unserer Anträge . Hierauf wurde die Debatte

vertagt .
Morgen um 1 Uhr soll zuerst der schleunige Antrag wegen

Einstellung des Strafverfahrens gegen das Mitglied unserer
Fraktion Schmidit - Frankfurt erledigt werden , hierauf folgt die

Fortsetzung der am letzten Schwerinstage abgebrochenen De -
batte über die Ncchtssähigkeit der eingeschriebenen Berufs -
vereine . —

Das preußische Abgeordnetenhaus hat heute die Beralhung
deS Kultusetats fortgesetzt und endlich nach dreitägigem Hin - und
Herreden das Gehalt des Ministers bewilligt . Die Kullnrkauipf -
Paukereien erreichten heute ihren Höhepunkt und liefen , wie das

alljährlich der Fall zu sein pflegt , schließlich in eine kleine Sozialisten .
debalte anS . Wenn die Herreu vom Zeutrum und von der national -
liberalen Partei sich nämlich lange genug über höchst nebensächliche
und veraltete Fragen die Köpfe zerbrochen haben , so wirst geivöhn »
lich jede der beiden Parteien der anderen vor . daß sie die Sozial -
demokratie bei den Wahlen unterstützt habe . Namentlich empfinde » die
Stationaliiberale » es schmerzlich , daß in der Nachwahl in Dortmund ihr
Mitglied Möller durch unseren Genossen Lütgenau verdrängt wurde ;
diesen „ Verrath " können sie dem Zentrum , das die Schuld an dem
Ausfall der Wahl tragen soll , nicht vergessen . Auch die Verhältnisse
in Solingen bereiten ihnen viele Schmerzen , während das Zentrum
seinerseits stch durch das Bauchrutschen der Nationalliberaleu vor
den Sozialdemokraten in Köln tief verletzt fühlt . Beide Parteien
versicherten hoch und heilig , daß es ihnen mit der Bekämpfung des
Umsturzes Ernst sei . nur daß das Zentrum von den Miltel » ,
mit denen die Nationalliberalen der Sozialdemokratie zu Leibe
»hen , nichts wissen will . Uns kann das im Grunde genommen
völlig gleichgillig sein , wir buhlen weder um die Gunst
des Zentrums , noch um die der Nationallideralen , oder überhanpl
einer bürgerlichen Partei . Wir haben nns bisher auf miser « eigene
Kraft verlassen , und uns dabei am wohisten gefühlt , und werde »
das auch in Zukunft so hallen .

Im übrigen brachten die Polen ihre bekannten Klagen über Unter -
drückung des polnische » Sprachnnlerrichts i » Pose » vor , während
die Dänen dieselbe » Beschwerde » in bez » g ans den dänischen Sprach -
unierricht in Schleswig zur Sprache brachien . Selbstverständlich
wurden diese Klagen vom Knllnsminister unter Berufung ans die
Gefahr der großpolnischen und der dänischen Agitation für uu -
begründet erklärt .

Die Berathung wird morgen fortgesetzt . —

Zur Sammelpolitik . Die führende » Schutzzollblätter
sprechen zwar ausnahmslos uiit großer Befriedigung von den

letzten Debatten im preußischen Abgeordnetenhause . Tie

agrarischen und industriellen Redner vom vorigen Freitag
thaten das auch . Nachdem jedoch die stenographischen
Berichte über die Sitzung vorliegen , zeigt sich klarer

wie je vorher , daß eine Einigkeit nur in den

vers chwommensten Allgemeinheiten erreicht ist ,
also da , wo sie eigentlich niemand bezweifelt hat , der über -

haiipt auf ein Urtheil über unsere Wirthschaftsznstände in

Deutschland Anspruch erheben kann — daß die Uebereinstim -
» » ung aber sofort wieder in die Brüche geht , so wie es sich
um konkrete , wirthschaftspolitische Entscheidungen handelt .

Graf K a n i tz befürwortete im Deutschen Landwirth -
schafts - Rath jederzeit ans ein Jahr kündbare Vcr -

träge ; er zog nur aus Opj) ortunitätsgrlinden seinen dahin
zielenden Antrag zurück , che em Beschluß gefaßt wurde . Jetzt
spricht er Hanz unverbindlich von der Zulässigkeit auch lang -

fristiger uiternationaler Vereinbarungen : »WirLandwirthe . so -
weit ichdicSc >chebeurtheileiikaun,sehenkeineVeranlassung,weshalb
wir den Abschluß von Handelsverträgen ans längere Zeit ver -

weigern sollten , falls die Industrie in ihrer Mehrheit es wünscht ,
falls sie es nachher verstehen wird , diese Forderung angemessen zu
begründen " ' . Das sei „einstweilen eine rein akademische Frage " .
Der Führer der Agrarier fugt indeß gleich hinzu : „vorausgesetzt ,
daß die landwirthschaftlichen Schutzzölle , inspsois die Getreide¬

zölle nicht in Mitleidenschaft gezogen werden . " — Aehnlich

hält Herr v. Kardorff es für nützlich , keine Tarifbindungen

einzugehen , er ist aber , „ wenn die Industrie das als vortheil -

hast erachtet , auch selbst mit der Bindung der in -

d u st r i e l l e n Zölle " einverstanden . Ja , selbst eine Bindung
der Getreidezölle würde er zwar niemals wünschen , jedoch im

Nothsalle zugestehen , „ wenn schließlich ohne dieselbe Handels -

vertrüge sich nicht abschließen lassen sollten . "' Aber , und hier
lugt eben der Pferdefuß wieder hervor :

Dann wünschen wir natürlich , dab die Getreidezölle
einen solchen Werth haben , daß der Landwirth bei den -
selben überhaupt bestehen kann , was er heute bekanntlich
nicht vermag .

Graf v. Schwerin - Lomitz begnügt sich vorläufig mit
dem Zugeständniß der Industrie , daß eine „ längere " Bindung
der Getreidezölle nicht erforderlich sei ; „ daniit ist meines Er -

achtens der Boden für eine Verständigung in der Hauptsache
durchaus gegeben . "

Und die Industrie ? Herr Möller hält die Stetigkeit
der wichtigeren Auslandszölle „ auf eine gewisse längere Reihe
von Jahren " geradezu für eine Lebensbedingung . Indeß er
will es offen lassen ,

„ ob bei zukünftigen Handelsverträgen die Getreidezölle
gebunden werden müssen , und in welcher Höhe
sie gebunden werden müssen , oder od das überhaupt
geschehen soll . . . .

Od die Getreidezölle zu binden sind und in welcher Höhe ,
darüber kann heute niemand bestimmen , und ich warne die

Herren drüben — ich habe es schon neulich gelhan — ,
sich in irgend einer Weis « zu engagiren ; denn wir können heute
nicht wissen , wie über 5 Jahre die Verhältnisse liegen . Die Herren
drüben werden demnächst selbst zn erörtern haben , ob es nichl für
sie vorlheilhaft sein wird , nach 5 Jahren die Getreidezölle in einer

gewissen Weise zu binden , wenn ihnen eine gewisse Garantie auch
nach unten gegeben wird . "

Herr B n e ck geht ebenfalls der eigentlichen Schwierigkeit
aus dem Wege :

„ Ich bin mit meinen Freunden ganz darin übereinstimmend ,
daß es außerordenilich verfrüht wäre , heute den Grasen Kanitz
zu fragen oder die Landwirthschaft zu einer Erklärung zu
drängen , wie sie sich stellen würden zur Bindung der

Geireidezölle . Die Bindung der Gelreidezölle wird sich
finden , sie wird von den zukünftigen Verhältnissen abhängen . "

Endlich , der Zentrnmsredner Graf Ballestrem hält
sich vollends ausschließlich an das vieldeutige und viclgedeutete

Schlagwort von der Sammlung , von dem „ guten Willen " zum

usanimengehen , das „ nur dann möglich ist , wenn ans allen

eiten nicht aus dem Aeußcrsten bestauden wird " ; im übrigen
„ walte Gott ! "

Es ergiebt sich somit immer klarer , daß man , vor den Wahlen
wenigstens , über die Proklamirung einer sehr unbestimmten
Bundesgenossenschaft nicht hinaus kommen wird . Dem entspricht

bekanntlich auch der Aufruf aus den Kreisen des Posadowsky -
schen Ausschusses . - Der Industrielle wird um die Stimmen

der Agrarier buhlen , indem er sich für später die Erwägung
vorbehält , wieweit die Getreidezölle zu erhöhen und Vertrags -

mäßig festzulegen seien . Der Agrarier wird nach
den industriellen Stimmen angeln , indem er treu -

herzig versichert , unter Umständen , die jetzt noch
nicht zu übersehen seien , könne auch er Handelsverträge unter -

stützen . „ Es ist heute noch zu früh — meint Graf Kanitz —

sich die Hände zu binden . . . wir wollen uns nicht binden ,
es ist nur ein freundschaftlicher Gedankenaustausch . " „ Ich
schlage vor " — echot Herr Möller — „ binden wir uns

nach keiner Richtung hin ; wir dürfen nicht fünf Jahre vorher
sage », was kominen soll . "

Man vertagt also die eigentliche Auseinandersetzung
und geht im Augenblick nur darauf aus , möglichst viele

hochschutzzöllnerische Abgeordnete aller Art

zusammenzubringen . Wenn dann nach 1900 die wirklichen

Entscheidungen zu tressen sind , so will man sehen , ob die

agrarische Hochflnlh noch so stark ist wie heule , was ja in erster
Linie von der Entwickelung der Getreidepreise in den nächsten
Jahren abhängen wird .

Für die Arbeiter ist nach wie vor die Lage vollkommen

geklärt . Was sie thun können , diesem „grundsätzlich " zu allem

sähigen hochschutzzöllnerischen Mischimaschi das gemeingefähr -
liehe Spiel zu verderben , werden sie bei den nächsten Wahlen

thun . Beug ' vor ! rufen wir mit Johannes von Miquel und

William vom Avon aus . —

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat am Mon -

tag Abend unter dem Vorsitz des Grafen Hompesch ihre Be -

rathung zu den Beschlüssen bezw . Anträgen der Budget -
kommission bei der ersten Berathung des Flottengesetzcs be -

gönnen . Die „ Germania " berichtet darüber : Nachdem der

Abg . Mütler - Fulda ein eingehendes Referat über die be -

züglichen Verhandlmigen der Budgetkommission erstattet hatte ,
erfolgte in der Form einer Generaldisknssion eine gegenseitige
Aussprache . Die Diskussion wurde nicht zu Ende geführt und

soll Dienstag Abend forlgesetzt werden . Abstimmungen und

Beschlüsse sind also am Montag noch nicht erfolgt .
Von anderer Seite wird milgetheilt , daß die b a y e r i -

schen Mitglieder der Fraktion aufs lebhafteste gegen die

Politik Dr . Lieber ' s gesprochen haben und gewillt seien ,
gegen die Vorlage zu stimmen .

Wenn es wirklich so kommt , daß ein erheblicher Theil des

Zentrums seine Gegnerschaft gegen die Vorlage nicht nur

durch das viel beliebte Sichabkommaudirenlassen , sondern durch
Abgabe seiner Stimmen bezeugt , so würde dadurch die An -

» ahme der Vorlage zwar nicht in Frage gestellt sein , wohl aber

würde die Einheit des Zentrums stark erschüttert
werden . Das wäre der erste „ Erfolg " der Streberpolitik derer

um Lieber . —

Die chinesische Ffi ' rtge . In England haben die Mit -

theilnnge » von den neuen russischen Forderungen die durch den

Abschluß der Anleihe kaum beruhigte Mißstimmung von neuem
und im vermehrten Maße entsacht . Im Unterhanse erklärte

E u r z o n am Montag , daß noch keine offizielle Bestätigung
der betreffenden Gerüchte eingetroffen sei ; es ist jedoch kaum

zu bezweifeln , daß sie sich durchaus bestätigen werden ; nach einer

„ Reuter - Meldilng " soll China bereits in allen Stücken nach -

gegeben haben . Die „ Times " erklären , England müsse sich
dem Prinzip der „verschlossenen Thttren " aufs äußerste wider -

setzen ; man müsse bereit sein , selbst der Möglichkeit europäischer
Verwickelungen muthig entgegenziisehen .

Japan soll nunmehr , wie schon seit längerer Zeit ver -

mnthet wurde , auch die Erklärung beim Hofe in Peking ab -

gegeben haben , daß es Wei - Hai - Wei nicht zum Mai , dem da¬

für festgesetzten Termin , räumen wolle . Japan ivill gegen -
über dem in russische Hände gerathenen Port Arthur am

Eingang in den Golf von Petschili die Wacht behalten .
Der Konflikt auf Korea soll wegen der Verpachtung der

D e e r - Insel bei Fusan an Rußland entstanden sein . Den

Minister des Auswärtigen , der dieses Abkommen geschlossen
hatte und zuerst seine Entlassung nehmen mußte , dann aber

durch russische Einwirkungen wieder in sein Amt eingesetzt
wurde , wollen die übrigen Kabinetsmitglieder in Anklage -
zustand versetzt wiffen ; dieselbe » haben insgesammt ihr Amt

. niedergelegt , um gegen das neue Zugeständniß an Nußland
zu prolestiren . —

Deutsches Reich . »

— Von dem Rücktritt des Herrn v. d. Reck « soll
wieder gesprochen werden , doch finden diese Gerüchte auch jetzt
wenig Glanben . —

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat
in einem Erlaß an die königlichen Eisenbahn - Dircktionen beflimint ,
daß von den am ! . April d. I . hinzukoinmeiiden 100 Stellen für
Fahrkarten - Ausgeber und - Ausgeberinneii 50 Stellen , sowie die¬

jenigen von den übrigen , welche von Mililäranwärtern etwa nicht
begehrt würden , ausschließlich mit vollbeschäftigten Gehilfinnen zu
besetzen sind .

Das Motiv dieser Maßregel dürfte weit mehr die Beschaffung
recht billiger Arbeitskräfte als die Eröffnung neuer Berussarten
für die Frauen sein . —

— Herbert , der geniale Sohn des Herzogs von Lauenburg ,
soll nun doch wieder eines der am reichsten dotirten Aemtchen er -
ballen , er soll an stelle des demnächst nach Paris versetzlen Fürsten
Radolin Botschafter in Petersburg werden . Der bisherige Bot -
schafter in Paris , Graf Münster , soll in den Rnhestand treten .
Herbert ' s Versorgung wird ihm neben prächtiger Diensttvohnillig ,
150 000 M. jährlich einbringen .

Ja , wer den Papst zum Vetter hat , kann Kardinal leicht
werden . —

— Die Entivickelung der Kleinbahnen in

Preußen . Die Entwickelung der Kleinbahne » ist nach der Zeit -
schrist für Kleinbahnweien auch i » dem Jahre vom 1. Oktober l8V6
bis 80 . September 1897 in erfreulicher Weile weiter forlgeichrilllei ! .

Die Gesainmtjabl der nach dem Jnkrasllrele » des Gesetzes ge-
iiehmiglen Kleinbahnen stellt sich am 30. September 1897 aus 180

gegen 129 a » demselben Zeitpunkte des Jahres 1896 . Bon diesen
180 Kleinbahnen befinden sich bereits im Betriebe 120 Babnen . in
ver Ausführung begriffen sind 6V. Von ihnen dienen dem Personen -
verkehr 62 , dem Güterverkehr 10 , dem Personen - und Gülervei kehr 108 ,
insbesondere dem Personenverkehr in Städten und deren Umgebung
( nebenher auch dem Güter « und Gepäckverkehr ) 64 , dem Fremden - ( Bade - )
Verkebr 9 , dem Personen - und Glllerverkehr für Handel und
Industrie 38 , für landwirlhschastliche Zwecke 54 und annähernd in

gleichem Maße für Handel und Industrie wie für Landivirlh -
schaft 15. Als Betriebsmittel dienen Lokomotiven bei 104 , elektrische
Maschinen bei 43 , thierische Kraft ( Pferde , in einem Falle auch
Ochse » ) bei 22 und tdeils Pferde , theils elektrische Maschine » bei
7 Bahnen , ferner Drahtseile und theils Lokomotiven , theils elektrisch «
Maschinen bei je 1 Bah » , sowie theils Lokomotiven , theils Pferde
bei 2 Bahnen .

Von den jetzt im ganzen vorhandenen 224 Kleinbahnen entfallen
auf Ostpreuße » 4 , Westprenße » 6 , Berlin 8 , Brandenbtirg 26 ,
Pommern 2l , Posen 8 , Schlesien 15 , Sachsen 22 , Schlesivig -
Holstein 14, Hannover IL , Westsale » II , Hessen - Rassau LI und die

Rheinprovinz 56 . —

— Der Abg . B a s s e r m a n n , einer der sonst linksstehenden
nalionaliiberale » Abgeordneten , äußerte sich a » f der in Karlsruhe
staligesundenen Landesversammlung der nationalliberalen Partei ,
daß die langfristige » Tarifverträge für die deutsche Industrie eine

nnbediugte Nolhivendigkeit seien , fügte aber hinzu , jedenfalls werde
die nalionalliberale Partei bei dein seinerzeitigen Abschluß neuer

Handelsverträge keinen Anstand nehmen , «inen höheren Getreide -

zoll zu beivilltgen , falls die Lage der Landwirthschaft »och so » » .

günstig wie gegemvärtig sein sollte. Diese Darlegungen fanden
türrnischen Beifall .

Der Man » , der aber so gesprochen hat , wird in seinem jetzigen
Wahlkreis nicht mehr in den Reichstag gewählt werden .

Ist das nicht auch ein Zeichen , wohin die nationalliberale Förde -
rung der Sammlungspolitik führe » wird ? —

— Polizei im Ktlnsttempel . Ans Görlitz wird der

„ Berk . Morgenztg . " geichriebe »:
„ Das Drama „ Barthel Turaser " von Philipp Langmann ,

welches gegenwärtig , ähnlich wie die „ Weber " Interesse erregt , war
vor «inigen Woche » am hiesigen Sladttheater niehrere Male zur
Aufführung gelangt , mußte aber , da ihm das Publiklim wenig Zu-
spruch erwies , vom Repertoire abgesetzt werden . Die gestrige
Sonntags - Nachmittags - Vorstellung des Dramas , welche a u f
Wunsch der Geiverk - und Arbeitervereine staltfand .
bot ein wesentlich anderes Bild ; die Räume des Stadttheaters
waren von einer andächtigen Menge bis auf den letzten Platz ge »
füllt . Aber auch die Polizei ivar stärker als sonst r�rtreten .
Allein die Haltung der Arbeiterbevölkerung , die nach jedem Akte
brausenden Beifall spendete , war nlnsterhaft . Dem Darsteller des

Barthel Turaser , Herrn Bela Dnschalk , wurde ein Riesenlorbeerkranz
mit einer prachtvollen rolhen Schleife aus die Bühne geivorfen . Das

gab der Polizei Veranlassung , sofort bei der
Direktion zu erscheinen und sich den Kranz vor -

lege » zu lassen , um von der Schleisen - Aufschrist Kemitniß zu
nehmen . Bereitwilligst wurde dem Erfnchen » achgekommen , denn
eS stand nichts andeies auf der Schleife als die Wort « : „ Dem
Künstler für die lobenswerthe Darstellung des Barthel Turaser . "

Die Polizei hat also vergeblich gehofft , wieder einmal das ge «
fährdele Vaterland retten zu können .

— Chronik der Eisenbahn - Unfälle . Amtlich wird
ans Kempen ( Posen ) gemeldet : Heute früh O' /s Uhr überfuhr ein
von Jarolschin kommender Güterzug das Haltesignal und fuhr auf
eine » in Bewegung befindlichen iliangirzng . Der Zugführer ist
schwer , ei » Bremser leicht verletzt . Beide Lokomotiven und
15 Wage » sind zum theil stark beschädigt . Der Verkehr wurde nach
2 Stunden regelrecht wieder anfgenommen . —

Posen , 7. März . ( Eig . Ber . ) Daß das VereinSgesetz nur »och
für A> beiler und Polen existirt , bewies wieder eine am Freitag , den
4. d. M. . in » Lamderl ' sche » Saal in Posen abgehaltene , vom „All -
deutschen Verbände " veranstaltete öffentliche Versammlung . Diese
Versauunlnng , in der von eitlem Korvetlen - Kapilän und »och einem
anderen Redner Reklame für die Flottenvorlage gemacht ivurde ,
war von mindestens einem halben Hundert Offizieren und Soldaten
in U>ri >or >» und niit Säbeln beivaffnet besucht , doch nahm
in diesem Falle »veder Polizei »och sonst jemand den geringsten
Anstog daran . Es ist dieses n»» so bemerkensiverther , als gerade
hier in Posen mit änße »ster Strenge und allerhand Cbikanen gegen
andere , naiueutlich polnische Versammlunge » vorgegangen wird .

Freilich , es wurde ja für die Flotte agitirt und für derartige hoch -
politische Versannnlnngen kann das Gesetz ja ruhig mal übersehen
werden , »venu es nur um so schärfer angewendet wird — gegen
Arbeiter und Pole » . — Eine Diskussion sand in dieser Versammlnng
naiiiriich nicht statt .

Dresden , 3. März . ( Eig . Ber . ) Landtag . Zur Beralhung
steht der Bergbau - und H ü t t e n e t a t. Beim Etat des Stein -
kohlenwerks zu Zaukerode verivendet sich Abg . Horn ( Soz . ) für
bessere Bezahlung der Bergarbeiter . Aisbann kominen die Frei -
b e r g e r Hütleu - und Silberbergwerke zur Debatte . Der Ertrag
dieser Bergwerke geht fortgesetzt zurück und erforderte im Jahre 1396
allein einen Zuschuß von 2 481 424 M. , der indeß durch die Ueber -

schüsse der damit verbundene » Hüttenwerke aus 1455196 M. herab -
gemindert wird . Die Regierung sucht insolge dessen den Silberbergban
möglichst einzuschränken , » vährend vielfach die völlige Einstellung
desselben verlangt wird . Die Vertreter der Freiberger Gegend
pläviren im Interesse der dortigen Bergarbeiterbevölkerung für inög -
lichste Aufrechterhaltnng beS Betriebes . Opitz ( k) hält de » Silber -

bergbau für » abez » aussichtslos ; man »nöge darum im Interesse
der übrigen Bevölkerung den Betrieb einschränke ». Für die im

Bergbau beschäftigten «tiva 3000 Arbeiter »verde stch u» Industrie
und Landwirlhschast anderiveit genügende Beschäftigung finden .
Der Landivirlh , der die Bergarbeiter nöthig in seinen » Be -
triebe brauchen könne , »nüsse als Sieuerzabler noch dazu
beitragen , diese Arbeitskräfte seinen » Gewerbe sernztihallen .
Horn ( Soz ) spricht stch für die Einschränkung , aber

gegen die vollständige Aushebung des Freiberger Silberbergbaues
ans : er hält ein schnelleres Tenipo der Abrüstung für möglich ,
ivenn »nai » den freiivillige » Abgang der Arbeiter möglichst unter «



stützt , ffi « Hüttenbetrieb sei aufrecht zu erhalten . Man möge ver -
suchen , andere Industrien dort anzusiedeln , damit die Arbeiter nicht
auszuwandern brauchte », und die Zuschüsse , die jetzt gezahlt werde » ,
lieber zu Unterstützungen in dem von ihm erwähnten Sinne ver -
wende » . Georg » ( natl . ) : Man möge bedenken , daß
man es nur mit älteren Arbeitern zu thun Hab », die
anderwärts schwer Unterkomme » finden ; der junge Nach -
wuchs sei längst beseitigt . G o l d st e i n ( Soz . ) weist darauf
bin , daß die alten Bergarbeiter für die Landwirlhschaft untauglich
seien und von dieser deshalb garnicht aufgenommen würden . Die
Landwirthschaft könne gar keine dauernde Beschäftigung gewähren ,
da sie infolge Einführung der Maschinenarbeit nur periodisch zu
thun habe . Die Schaffung eines Unterst atznngsfonds , um de » Berg -
leuten den Uebergang zu einem anderen Gewerbe möglich zu
machen , sei dringend nölhig . Der F i n an z m i n i st e r hält
den Uebergang der Bergarbeiter zur Landwirthschaft für
ausgeschlossen . Die von Horn angeregte Ansiedelung nener
Industrien habe die Regierung bereits erwogen , sie sei aber sehr
schwierig . Zur Anfrechierhaliung des Bergbaues seien ungefähr
ILM Mann nolhwendig . Dir Zuschüsse lieben ein Abnehmen er -
hoffen .

— Der württembergische Ministerpräsident
v. Mittnacht , so verlautet geuichtmeise , werde nach Schluß der
bevorstehenden Tagung der Landstände sei » Amt aufgeben . Zugleich
damit sollen Aendernngen in der Regierung auch organisatorischer
Art beabsichtigt sein , es soll nämlich das Ministerium des Aus -
wärtlgen von der Verwaltung der Verkehrsanstalien getrennt und
ei » selbständiges Verkehrsdepartement eingerichtet werden . - -

— Die Nachsicht der Gerichte gegenüber Unter »
n e h m e r n » die durch Unterlassung von Schiitzmaßregeln Leben
n » d Gesundheit der Arbeiter gefährden , wurde in einer Sitzung der
Münch euer L o k a l - B a u k o mm i s s i o n gerügt . Unser
dortiges Parteiblatt theilt darüber mit :

Baumeister Bertcle hatte bei der AuZivechsclnng eine ? Ladens
jedwede Vorsichtsmaßregel , ivie Abbolzung und dergleichen , unter -
lassen . Es wnrde Strafeinschreitnng veranlaßt , allein vom Amts -
gericht München I wurde Berlele freigesprochen . Der Amtsanivalt
legis Berufung ei » , worauf das Landgericht München I auf Geld -
strafe von 20 Mark eventuell vier Tage Haft erkannte . Als
dies in der Sitzung bekannt gegeben ivurde , sprach Bürger -
meister B r u n n e r das Bedauern aus , daß die Gerichte so geringe
Strafen verhänge » , so daß es für manche als v o r t h e i l h a s t er -
scheine , die Gesetze zu umgehen . So sei nn gegenwärtigen Fall durch
das Meglaffen der Sickerheitsgerüste eine weit größere Ausgabe er¬
spart »vorden , als die Strafe ausmache . Nachdein durch ein solches
Verfahren der Sin » für Gesetzlichkeit wenig gefördert , hingegen aber
der Baupolizeidienst »vesenilich erschivert »vird . ivurde beschlossen , an
die vorgesetzte » Behörden über den Fall Bericht zu erstatten . Zu -
gleich »vnrde konstatirt , daß z. B. a l l »v ö ch e n t I i ch etiva IS bis
20 Bauten wegen Ordnungswidrigkeilen eingestellt »verde, , müssen .
daß aber in der Siegel solche Einfiellnngeu öffentlich nicht beachtet
werden . —

Ans dem Oberelsaß , 7. März . ( Eig . Ber . ) Der Zusanimen »
brnch der . Baseler Unionsbank - , eines Echivindel - Unter -
» » ehmenS erster Güte , erregt hierzulande gewaltig - S Aufsehen . Die
Bank , deren beide verhaftete Direktoren Wirz und Wüst bei uns
bekannte Persönlichkeiten sind , hatte ans eksässischem Boden , in
St . Ludwig , eine Filiale , bei »velchcr die Briefe , Einschreib .
fei , düngen , Postainveisungeil der zahlreichen Dummen , die den ,
großariig angelegten Masienbetrug , » m Opfer gefallen sind .
aus allen Gegenden de ? ReicbeS zusammenliesen . Den gewaltigen
. Aufschwung " verdankte das Geschäft einer Broschüre . „ Der Weg
zum Reichthnm " , die in äußerst rasfinirter Weise auf den Gold -
hnnger unserer Zeit speknlirt und in einer Auflage von nicht
«veniger als 280 000 Exemplaren zum Versandt gelaugte . Bei Be -
ginn der Einliefern » « derselben in , Jannar d. I . mußte , wie die
Blätter berichte », daS Personal i », Postamie zu El . Ludwig um
zwei Beamte verstärkt werde » . In welch ' kolossale », Umfang das
Schivindelgeschäst betriebe » wurde , geht u. a. daraus hervor , daß
bereits annähernd IS0 000 M. , welche i » St . Ludwig für die Unionsbanl
einginge », mit Beschlag belegt wurde » . Di - Hereingefallene » sind Lente
aus allen Berufstlaflei , : Aerzle und Pfarrer . Kalisleute und Beamte .
Aus alle » Gegenden des Reiches käme » sie. Bo » , fernsten Osten bis
zum äußersten Weste » , alle , alle wollle » reich werden , alle den Tanz
ums goldene Kalb mitmache » . Der Vertrauensdusel kannte keine
Grenzen . Wenn man bedenkt , daß der Direktor der Union . Wüst .
der Hauptmacher bei dem Riefenschwindel , bereits fünf Jahre Zucht -
haus abgeseffen hat . so kann man sich einen Begriff davon machen .
wem die Leute in die Hände gefallen sind . Erst wurde in der
Schweiz von der fanbere » Gesellschaft ein Raubzug unternommen ,
dann kamen Elsaß - Lothringen lind das übrige Deutschland a » die
Reihe ; ihm wäre jetzt Oesterreich gefolgt , wenn die Staatsanwalt -
schaft von Mülhansei » nicht igegen den beispiellosen Schwindel ein -
geschritten wäre . —

_

— Kapitän zur See Rosendahl ist . wie jetzt offiziös
mitgetheilt wird , zum Befehlshaber an Land der deutschen Streit -
kräste in Kiaotscha » ernannt worden . Er führt den Titel
„ Gonverneur " und sieht an der Spitze der Militär - und Zivil -
Verwaltung im Kiaotschau - Gebiet . —

Nach einer an da ? Oberkommando der Marine gelangten tele -
graphische » Meldung sind die Schiffe . Deutschland " „ » d . Gefion "
unler Führung deS Prinzen Heinrich am S. März in Hongkong
eingetroffen . —

Oesterreich .
— Das neue K a b i >» e t . daS von den Deutschen reservirt ,

aber nicht direkt feindlich anfgenomme » wird , fetz , sich solgenber -
maßen znsainmen : Vorsitz » ud Inneres Graf Thun ( ezecbisch - sendal ) ,
Landesvertheidigung Graf Welsersbeimb ( faiblos ) , Eisendahuen
Rilter v. Wiltek ( sarbloS ) , Unterricht Graf Bylnndl - Rheyd , ( farblos ) ,
Justiz Edler v. Rubner ( farblos ) , Finanzen Kaizl ( Juugczeche ) ,
Handel Baernreilher ( denlsch - lib . Großgrundbesitzer ) , Ackerbau Baron
Kast ( denisci, . klerikal ) . Minister ohne Portefeuille Ritter v. Jendrzejovicz
( polnischer Slachzize ) .

Aus Prag wird hente telegraphirt :

I » der gestrigen Sitzung des Exekutivkomitees der jung -
czeckifchen Partei wurde festgestellt , daß die Berufung des Abg .
Kaizl zum Fiiianzmin ister im neue » Kabinet Thun ohne Borwissen
des Exekntivkoniiiees erfolgte . Angestchts der vollendete » Thatsache
sei jedoch die Partei nicht gesoiinen , Kaizl a » der Annahme des
Finanzporlefeuilles z » hindern . Die Partei behalte sich aber dem
Kabinet Thun gegenüber völlige Freiheit vor , so lange bis es dessen
Prograniin kenne .

Die bürgerlichen Deutschen nehmen der Berufung Baernreither ' s
und dem Miiiisterinm Thun gegenüber eine ähnliche Haltung ei ». —

Wien , 7. März . Wie die „ Neue Freie Presse " nieldet , wird
den Delegalionen eine größere Kreditforder , »ig für dieBusgeslaltung
der Hafeiianlagen in Teodo in den , Bocche di Cattaro , wo sich eine
Flottenstation der Kriegsmarine befindet , zugehen . —

Ungar « .
Budapest . 7. Marz . Das Abgeordnetenhaus nahm den

mit der Levanle - Schtfffahrts - Gesellschast abgeschlossenen Bertrag an .
Handelsminister Daniel erklärte , der Export Ungarns nach
dem Orient sei wohl gering , doch biete dieser Vertrag die Vor -

bedingunge » , auf grund deren ei», Aufschwung zu erwarten sei .
Der Tarif habe infolge der fortwährenden Schwankungen nicht auf
länger als drei Jahre festgestelll werden können , doch werde die
Levante - Schiffiahrls < Gesellschaft auch darüber hinaus ver -

pflichtet sein , Ungarn u», mindestens 30 pC . wohlfeilere Tarife ein -

zuräuinen , als jeden , a»dere >, La » de . Bo » dem Import brauche
nia » nichts zu befürchten , da die Tarife nur für den Export gelte ».
Der Minister erklärte ferner , Ungarns Schifffahrtsinleressei , seien
» » nmehr „ ach alle » Seiten gesichert , » nd er wies „ach , daß die

Vereinigung verschiedener Schifffahrts - Gesellschaste » „ » möglich und
die Schaffung einer einheitlichen , besonderen Schiffsahrts - Gesellschast
viel zu lheuer wäre . —

Ttßwelz .
Beru , 7. Marz . ( Elg . Ber ) Die Türkei hat in Genf ei »

Konsulat errichlet und Artif Bey zu dessen Leiter ernannt .

Bisher halte weder die Türkei i » der Schweiz , noch » mgekehrt die

Schweiz >n der Türkei eine amtliche Berlretnng ; die Schweizer in
der Türkei stehen unler dem Schutze Deutschlands und Frankreichs
und fühlen sich dabei „ ach bezüglichen Mittheilnnge » ganz behaglich .
Ii , der Schweiz haben allerdings kleinere Slaale » und mit ge -
ringerem Handelsverkehr als die Türkei konsularische Vertretung , so

z. B. Griechenland . Die Einfuhr von Waaren aus der Türkei in
die Schweiz betrug I8SS dem Werth « nach 1,32 und die schweizerische
Ausfuhr » ach der Türkei 3,39 Millionen Franken . Aber trotz dieses

Handelsverkehrs ist man in weiten Kreise » der Schweiz der Mei -

innig , daß der neue türkische Koiisul in Genf »veniger kommerzielle ,
als vielmehr polizeiliche Aufgaben zu erfülle » hat , ob -

wohl das Haiiplqnartier der juiigtürkischen Emigranten »icht in

Genf , fondern aus den , benachbarten französischen Boden ist , wo

a » ch ihr Organ erscheint . Zu der Ueberivachung der Russe » ist nun

auch die der Türkei , i » der Schweiz hinzugekommen und damit die
internationale Organisation der polittschen Polizei um ein Glied
weiter ausgebaut worden . —

Arankrelch .
Paris , 7. März . Deputirtenkammer . Auf Anregung

mehrerer Senatoren und Depulirten wird an die italienische
Depttlirtenkainmer eine Adresse gesandt werden , in welcher das
Beileid ans Anlaß des Todes Cavallotti ' s zum
Ausdruck gebracht wird . Die Adresse hat bereits zahlreiche Unter -

schuften gesunde » . —

Paris , 7. März . Die Deputirtenkammer nahm de »
Artikel 8 deS Finanzgefetzes an , welcher die Einführung ansländi -
scher Werth « aus französischen Börse » von der Bestellung n » d der

Zulassung eines Vertreters abhängig macht , der sür die Stempel -
und Steuerabgabe » hastbar ist . —

Pari », 8. März . Die Zeugen Esterhazy ' S haben vom Oberst
Picquart einen Brief erhalle », worin dieser seinen Entschluß , keine

Zeugen zu bezeichnen , aufrecht erhält . Die Zeugen Esterhazy ' s
werden ei » Ehrengericht vorschlagen , um über die Angelegenheit zu
berathen . Die beide » Kartelllräger Esterhazy ' s haben de », Oberst
Picquart ihre Zeugen geschickt . Gerüchtweise verlautet , die Be -
dingun gen Esterhazy ' s feie » sehr strenge gewesen , und zwar 3 maliger
Kugelwechsel auf 20 Schritt mit Ziele », und im Falle des resultat -
lose » Verlaufs Kamps auf Degen bis zur vollständigen Kamps -
Unfähigkeit .

— Das KasfationSgefuch Zola ' s stützt sich Haupt -
sächlich ans vier Pnnkie : 1. das Eingreifen der Generale de Bois -
deffre n » d de Pellieux ; 2. die Thalsache , daß anS dem Briefe Zola ' s
„ . J ' aeauss " , der in der Absicht seines Verfassers ein Ganzes bildete ,
nur einzelne Stelle » herausgeriffe », worden sind ; 3. zahlreiche Form -
fehler , die sich bei einer genauen Prüfung der Prozeßverhandlnnge »
Heransstellen werden ; 4. die ungenügende Moliviruug der Eni -
scheidunge » des Schwnrgerichtshofes , der alle Schlußanträge der Ver -
theidignng grundsätzlich zurückwies . —

England .
— Im Oberhaus kam am Montag die indische

„ V o r w ä r t s - P o l i t i k" „ ochmals zur Besprechung . R o b e r l s
meinte , daß die „ Vorwärts - Polilik " nölhig sei , weil eine fremde
Macht « „ weit der indischen Grenze »nmiltelbar an Afghanistan
stoße , für dessen Integrität einzusteheii England sich veipflichtet
habe . Die Grenzstämme zwischen Indien und Afghanistan könnte »
die Erfüllung dieser Verpflichlnng schwierig machen , wen » ihre
Unterwerfnng »icht geschehe . Angesichts der Schwierigkeilen ,
die Rußland schon überwunden habe , sei es lächerlich
zn glauben , daß die jetzige » in kurzer Entfernung von
Afghanistan vorhandenen Hindernisse es von einem Vordringe » , falls
es dies zu thun wünsche , abhalten würde » . Wenn Rnßland ge¬
stattet werde , die Hindukusch - Schranke zu überschreiten , so sei ei »
Angriff ans Indien nur eine Frage der Zeit . Der
ParlamentS - Uuterfekretär des Indische » Amles Earl of Onslow
erklärt hierauf , die von Roberts vertretene Politik würde die Unter -
werf » , ig der Greiizstäunne in sich schließen , was enorme Koste »
verursache » würde . Die Politik der Regierung sei . sich
jedes Versuches , eine administrative Konirolle über diese
Stämme zu errichte », zu enthalten und gleichzeitig freund -
liche Beziehungen mit ihnen zu pflege ». Er könne
nicht einsehen , weshalb England eine Vorwärts - Politik "
infolge des Vordringens Rußlands einschlage » solle , das
jetzt den stbirlsche » Eisenbabiien und den Häfen im Osten seine Auf -
merksamkeil z » schenke » scheine . Im weiteren Verlaufe der Sitzung
erklärte der Kriegsminister MarqniS o f LanSdoiviie , eS bestehe
»icht der Wunsch , eine Politik im Sinne Roberts sofort durchzn -

führen oder die indische » Finanzen »übermäßig zu belasten ; es sei
allmälige Durchführung beabsichtigt und gleichzeitig solle man mit
den Stämmen freundliche Beziehungen »nterhalte ».

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 7. März . Der Bericht der s ch w e d i s ch - „ o r -

w e g i s ch e >, U n i o n s k o m m i s s i o >, wurde heute de », schwe¬
dischen Reichstag und dem norwegische, , Storlhing vorgelegt . Di -
schwedische Majorität beantragt : Einen geineiuschastliche » Minister
des Aeußeren , entweder Schwede oder Norweger , wohnhaft i »
Stockholm ; derselbe darf weder Mitglied des Reichstages noch des
Storlhing sein . Ferner Errichtung eines Slaatsrnths der äußeren
Angelegenheiten , bestehend aus wenigstens zwei schwedischen
und zwei norwegische » Staatsräihen ; einen Konstitnlions -
Ausschuß deS schwedischen Reichstages und einen vom Storlhing
gewählten Ausschuß , berechtigt , die Staatsrathsprotokolle zu prüfen .
Der Minister des Aeußeren kann von einen » gemeinschaftliche »
Reichsgericht angeklagt werden . Das Reichsgericht besteht ans den
sechs obersten Mitgliedern der höchsten Gerichte beider Länder ,
zwölf schwedischen ReichStags - Abgeordneten und zwölf Slorlhings -
Abgeordnete » ; gemeinsaine Diplomatie und Konsnlatswesen .
Die norwegische Majorität beantragt : Jedes Reich sei an
den Ausgaben im Etat des Aenßere » im Verhält » iß z »
seiner Volksmenge zu belheiligen . Das Konsulatswesel » sei auf
18 Jahr - gemeinschaftlich , worauf jedes Land berechtigt sein soll ,
die Aushebung der Gemeinschaft zu forder ». Die norwegische
Minorität beantragt einen besonderen Minister des Neußeren . be-
sondere Diplomatie und besonderes Konsulatswesen sür jedes Land .

Die gegenwärtige Mehrheit des » oiwegischen Parlaments steht
auf dem Standpunkte der norwegische » Minorität der Union - Kom -
Mission . Ein Ausgleich dieser Bestrebungei » mit denen der schwedischen
Mehrheit der Union - Kommissioi » , die auch der Meinung des Königs
ist . scheint ausgeschlossen . —

JtftU « « .
Rom , 8. März . Die Ueberführung der Leiche Cavallotti ' s

gestaltete sich zu einer imposanten Feierlichkeit . Eine ungkheure
Menschenmenge hielt die Straße » , in denen die Läden geschlossen
waren , besetzt . Der Zug setzte sich » ach II Uhr nach dem Bahnhof
in Bewegung . An der Spitze marschirie ein Bataillon Infanterie .
Garibaldiner in rothen Blouse » umgaben den Leichenwagen , der
von Kränzen völlig bedeckt war . In » Zuge bemerkte man die
Präsidenten der Kammern , viel « Senatoren und Abgeordnete , sowie
mehrere Minister und Unterstaalssekretäre . —

Spanien .
— Die Wahlbewegung sür die am 27 . d. M. ftattsiiiden -

den Kaiiimerwnhlei , bat begonnen . Als erste sind die Sozialisten
und die Carlisten mit Wahlmaniseslen ans den Plan getrete ». Wenn
in Spanien , wo die jeweilige Regierung die Wahlmaschine voll -
kommen beherrscht , Uederraschnnge » zu gewärtige » sind , dann
komme » sie meist nur ans den Reihen der Republikaner , Sozialisten
und Carlisten . Die am 27 . v. M. durch königliches Dekret anfgelüsie
Kammer war im April 1893 nnter de », giegime Cauovas gewählt
worden und umfaßte 303 Konservative , 87 Liberale , 10 Carlisten ,
8 Silvelisten ( konservalive Dissidenten ) , 3 Republikaner und 11 so - �

genannte Unabhängige . Sagasta brauchte eine starke Majorität ,
u», im Falle auswärtiger Verwickelungen , welche bei den gegen -
wärtige », Beziehungen Spaniens mit den Vereiniglen Staaten sehr
im Bereiche der Möglichkeit liegen ( siehe auch die Notiz „ Zur
kubanische » Frage " ) , den parlamentarischen Kämpfen mit Zuversicht
entgegensehen zu können . Man hofft in liberalen Kreise » auf etwa

300 Mandate ; die übrigen würden sich dann in der Weise ver -

theile », daß den Silvelisten 80 . den Nomer , sten 20 . de » Republikanern
und Unabhängigen 30 » nd der Rest der 432 Sitze den Karliste »,
den Sozialisten und übrigen kleineren Gruppen zufielen . In ans -

wärtige » Fragen glaubt überdies das liberale Kabinet , auch auf die

Anhänger Silvela ' s sowie die Repiiblikaner und Unabhängigen zähle »

zu köiuitn . —

Richsiiild .

Warschai « , 8. März . In allen Volksschule » der Weichselprovinz
wird demnächst die polnische Vorlragssprache sür de » Religions¬

unterricht eingeführt .
Die polnische Bourgeoisie , die ihren Frieden mit Rußland ge -

macht hat , soll mit diesem Zugeftändiüß die noch national denkende »

Kreise des polnischen Volkes über die Besiegung des Nalionalismus

durch den Kapitalismus täuschen . —

Türkei .

Konstaiitiuopek , 8. März . In ihrer Antwort ans die Note

des bulgarische » Agenten Markoff stellt die Pforle in Abrede .

daß die Truppen i » Makedonien und im Bereiche des

zweiten Korps vermehrt worden seien ; es fei nur eine

Jnspizirung der Ausrüstung des zweilen Korps vorgenommen worden .

Griechenland .
— Recht geheim nißvolle Gerüchte� werden über

da ? Attentat gegen den König von Griechenland verbreitet :

Der „ Intern . Korresp . " wird aus Athen geschrieben : Obgleich über

die bisherigen Ergebnisse der gegen die Thäter geführten Unter -

suchung völlige Geheimhaltung bewahrt wird , so darf doch als

sicher angenommen werden , daß die Spuren aus einen drillen Thäter

geführt habe », dessen wahre Persönlichkeit auch den beiden ver -

Hastelen Theilnehincrn »icht bekannt gewesen ist . Diese Person

scheint kürzlich ans dem Auslande nach Griechenland gekommen zn

sein , wo sie unter Aufwendung bedeutender Geldmittel de »

anarchistische » Klub der Karditzi und Genossen begründete , aber

niemals persönlich direkt Hervorlrat . Dieselbe ist auch offen -
bar gleich nach Veulbnng des Mordanschlages aus Athen ver -

schivunden . —

Athen . 7. März . Das Gesetz belreffeud die Fluanzkonlrolle
und das Abkommen mit den Slaatsgläubigern ist endgiliig
von der Kammer genehmigt worden » nd wird unverzüglich von ,

Könige vollzogen werden . —

Slinerlka .

— Zur kubanischen Streitfrage . In amtlichen

Kreisen wird der „ Inten , a>. Correspondenz " zufolge zugestände »,

daß während der letzten Wochen drei höhere „ ordamerikanische

Marine - Ossiziere unerkannt sämnitliche kubanischen Hafenplätze be-

sucht und dieselbe » genau besichtigt haben . Der Senator Hanna .
Mac Kinley ' S nächster Gesinnungsgenosse , erklärte hierauf bezng -

nehmend , daß Spanien gar nicht in der Lage seh Kuba gegen einen

Angriff der nordamerikanische » Flotte zu verlheidigeu . Dies wis,e

»in » in Madrid sehr wohl und deshalb iverde auch Sagasta unter

alle » Umstände, , de » Frieden ausrecht zn erhalten suche ».
Ans Washington liegen »och die folgenden Meldungen vor :

Nach einer Konferenz im Weiße » Hause , au welcher der Marine -

sekretär Long und mehrere hervorragende Mitglieder des Kongresses

lheilgenomme » halten , brachte der Borsitzende des Ausschusses sär

die Kredite Cannon im Repräsentantenhanse eine Bill ein . durch

welche de », Präsidente » der Union z » Zwecken der nationalen Ver -

theidignng 80 Millionen Dollars ( 200 Millionen Mark ) zur Ver -

sügung gestellt werde » . Die Bill wurde de », Ausschüsse für b. e

Kredite überwiesen . , • .
'

Das Nepräseiitanlenhans » ah » , die bereits vo », Senat genehmigte

Vorlage « bet , essend die Vermehrung der Artillerie u», zwei N- gi »>e » lcr
vo » zusammen 1310 Mau » an .

Der Marinesekrelär Long beauftragte den Kommandanten

Brownson vo » der amerikanische » Marine , sich sofort » ach Englnnv
»nid Frankreich z » begeben , » m die dort den Vereinigten Staaten

angebotene » Schisse zu besichtigen .
Nach einer Depesche ans Jacksonville soll der Dampfer „ Dauntleß

unter der Beschuldigung der Freibeuterei von de » Spanier » weg -

genommen worden sei ».
Spanien hat die Forderung der Abbernfung L- e ' S zurückgezogen .

Man glaubt , daß der Zwischenfall thalsächlich beendet ist . Gegen -

wärtig heißt eS, die Forderung habe lediglich die Form einer An -

regnng gehabt , welche Spanien sogleich falle » ließ , als es wahrnahm ,
daß sie keine gute Ausnahme finden würde . —

Aus Madrid wird üiagegen gemeldet :
Es ist unrichtig , daß Spanien am Sonntag an die Vereinigten

Staate » die Forderung der Abberufung des Generatkonsuls Lee in

Habana richtete , oder daß eS die Absicht halte , eS zu thun . Der

Geneial - Gouvernenr von Kuba , Bianca , bestätigt , daß Lee sich id »,

gegenüber stets korrekt verhallen habe . Trotzdem ivird die An -

geiegenheit durch die amerikanische Jingo - Partei dazu benutzt , Zwie -
tracht zwischen beiden Länder » z » erregen .

Der Minister des Answärtigen hat erklärt , bezüglich deS

Generalkonsuls Lee sei ihn , in jüngster Zeit keinerlei Mutheilnng

gemacht worden ; der Minister hat es abgelehnt , sich über die Frage
bezüglich der Sehiffe zu äußer » . — Wie der „ Liberal " meldet , hält «
der Minister des Answärtigen einem Berichterstatter gegenüber er -

klärt , die Vereinigte » Staate, , hätten beschlossen , daß die Schiffe .
welche die Uulerstützniigen nach Kuba bringen werden , keine Kriegs -

schtffe sein sollen . Das offiziöse Blatt erkennt somit an , daß eine
Reklaination Spaniens bezüglich der Schiffsfrage vorliegt .

Ferner wird aus Madrid unter de », Datu » , des 8. d. M. gemeldet :
Nach einem Augenblick der Unruhe ist man hier nunmehr überzengt ,
daß der Friede » icht gestört werden wird , und daß die Be -

z i e h „ n g e » z ,v i s ch e n S p a » i e „ und d e „ V e r e i n i g t e n
Staaten freundschaftliche bleiben werden . I » allen

politischen Kreisen versichert man , daß die letzte » Sensationsdepeschen
vollständig enlstellt gewesen feie », insofern man ihnen eine gegen die

zwischen den beiden Megiernligen bestehenden diploinatischen Be¬

ziehungen gerichtete Tendenz gab . Beziehungen , welche nicht eine »

Augenblick ihren wohlwollenden Charakter verloren hätten .
So einfach liegen die Verhältnisse zwischen Spanien und der

großen » ordamerikanische » Republik nun doch »icht , daß Erklärungen
zwischen den Regierungen de » Frieden sicher » werden . Die Er -

regnng i » Amerika gegen Spanien , in Spanien gegen die Ver -

einigten Staaten ist so groß , daß man stets mit einer Störung
des Wellsriedens rechnen muß . —

Ateekei - NÄchvichkett .
Gemcindewahlcn in Hesse » Nassau . In Fechenheim

gaben vo » 974 Wählern 873 ihre Stimme ab . Unsere Parte, -
genossen errangen de » Sieg mit 309 — 447 Stimmen .

AnS der Redaktion der „ Mainzer Volkszeitun�
scheide », ivie diese mittheilt , am l . April die Parteigenosse » Katze » -
stein » nd Lieb m an » ans grund srenudschafllicher Vereinbarung
mit dem Verlage aus . Um Uebernahme der Redaktion ist Landtags -
abgeordneter Philipp Haas ersucht worden .

Ans Holland . Der Anarchist Cornelissen , bisher Mit -
glied der Reduktion des „ Recht vor Allen " , ist nacb dem Ausland
gegangen , »ach Frankreich , wo er in der Nähe vo » Paris einen
Bruder zu ivobne » hat . Er verspricht zurückzukommen , „ sobald die
Umstände in Holland sich verbessert haben " , will sagen , sobald die
anarchistische Propaganda wieder mit Hoffnung ans einigen Erfolg
gehoben werde » kann , was wohl nimmer der Fall sei » wird . Mit
de », Verschivinden Cornelissen ' S verliert die holländische Sozialdernr "
kratie eine » ihrer gisligste », obwohl i » letzter Zeit keineswegs



«eiährUchsten Gegner . Tie Rrbeiteibewegnng in Rmsterdam aber ist
i - hl einen Mann los , der , fußend auf ihre Gutgläubigkeit und ihre Un -
lenntniß fremder Sprache » , sie mit den unglaublichsten Märchen
über Thaten und Gesinnung der ausländischen Arbeiterparteien zu
ködern snchie . Das Wachsthnin der politischen Erkennlniß des hol »
ländischen Proletariats mußte aber »othivcndigerweise die Position
seines falschen Führers unmöglich machen . Er fällt als Opfer der
eigenen Aerbohrtheil . —

Todtculistc der Partei . In Hamburg verschied am Sonn -
tag rin Alter von 63 Jahren der Parteigenosse Friedrich Erd -
m a n n S ch u l z. Er mar 31 Jahre lang Vorsitzender des Hamburg -
Altonaer Buchdrnckergehilfen - Vereins , um den er sich , mie um die
gemerkschaftsiche Organisation der deutschen Buchdrucker überhaupt ,
sehr schätzeuswerthe Verdienste erworben hat . Wenige Tage vor
seinem Tode war er noch in seinem Berufe als Juseraten - Metteur
des »Hamburger Echo " thätig . Ehre seinem Andenkens

Polizeiliches , Gerichtliches ec .

Durch eine Brieskasteunotiz über einen Betriebsunfall in der
Maschinenfabrik des lkommerzienraths Dehne hat das „ Volks -
blatt für Halle " nach der Feststellung des Landgerichts die
dortige Polizei und Staatsanwaltschaft beleidigt . Der damalige
verantwortliche Redakteur Dr . Völkel wurde aber nur der Fahr -
lässigkeil ( Z 21 des Preßgesetzes ) schuldig befunden , weil er die
Rotiz nicht gelesen hat , sondern zur Zeit ihres Erscheinens aus -
wärts in Versammlungen gesprochen und nur versäumt hat , einen
anderen verantwortlichen Redakteur zu besliinineu . Das Urtheil
lautete auf 50 M. Geldstrafe , während der Staatsauwalt 3 Monate
Gcfänguiß beantragt halte .

— In Reichen dach i. V. war , wie uns geschrieben wird , in
einer Protestverfammlung dem Referenten Eckstein das Wort
entzogen worden , als er ausgeführt hatte , es werde mit zweierlei
Maß gemessen und dadurch verlören die Arbeiter das Rechts -
bewußtsein . Später wurde die Versammlung aufgelöst . Die
Wirkung dieser polizeilichen Maßnahmen war ein außerordentlich
starker Besuch der nächsten Versammlung , die die Fortsetzung der
vorigen bildete . An stelle Eckstein ' s , der nicht reden durfte , hielt
F r e h s e aus Zwickau unter großem Beifall das Referat . Die be-
kannte Resolution wurde einstimmig angeuomme » ,

GemevKfisMfkliches «
Pcrli » und llmgebnug .

Zum Schill ) » lacherstrcir Die Geuierkschaftskomuiission hatte
in dem Bestrebe », wenn irgend möglich , eine Verständigung
zwischen den Streikenden und den Fabrikanten herbeizusühren , an
den Unteruehinerverband ein Schreibe » gerichtet , in dem der Verband
ersucht war , mit der Konimission in Unterhandlnng zu treten . Der
Fabrikantcnverband hat heute geantwortet , daß er sich ans keinerlei
Unterhandlungen einlasse » könne . Vor Ausbruch des Streiks würde
er bereit gewesen sein , mit der Gewerkschaflskommission zn uiiter -
handeln . Diese letztere Versichernug klingt etwas sonderbar von
einer Vereiniguug , die es mehrfach abgelehnt hat , mit der Agitations -
koinmisston der Schuhmacher zu nnlerhandel » , nur . weil die Mit -
glieder derselben nicht , oder nicht alle zn ihren Arbeitern
gehören . — Am Streik sind jetzt 437 »läunliche und 50 weibliche
Arbeiter betheiligl ; diese haben zusammen 335 Kinder zn ver -
sorgen . —

Die Pu Herträger beschlossen in einer Versammlung am Sonn -
tag , sich dem Verbände der Bauarbeiter anzuschließen und eine be -
sondere Filiale z » errichten . Dieser traten sofort 20 Personen bei ;
die Leitung der Geschäfte übernimmt vorläufig ein provisorischer
Vorstand .

Die Zahlstesle Nixdorf dcS deutschen Holzarbeiter -
Verbandes hat in ihrer letzten Versammlung die Delcgirtenwahl
zum Verbandstag vollzogen . Als Kandidaten für die Wahlabtheilung
Brandenburg , Wcißcnsee , Rixdorf , kamen Eckardt - Brandenburg und
Heuuiiig - Nixdorf in Frage . Die Zahlstelle Rixdorf entschied sich
einstimmig für Henning , weil Eckardt für Einführnng der Arbeits -
losenuiiterstütznug ist . — In der Zahlstelle Schöneberg fiel die
Wahl aus Bleeck - Charlotlenburg . In derselben Versauunlitug wurden
noch 3 Mitglieder in die Kommission der Bautischler
gewählt .

Deutsches Reich .
Gin Kongreß der Buchdrnckerci - Hilfsarbeiter und Ar -

beiterinneu Deutschlands tritt am 30 . Mai in Berlin zu -
fanimen . Geplant ist die Gründung eines Verbandes für diese
Arbeitergruppe . Auf der Tagesordnung befinden sich u. a. noch die
Punkte : Bericht des Agitationskomitees , Presse , Arbeitsnachweis .
Aufragen sind zu richten an Heinrich J ' a h n s . Berlin 0, , Holz -
marktslraße 13.

Dir Tischler in Rathenow ersuchen um Vermeidung des
Zuzuges , da sie in einer Bewegung um Durchsührung folgender
Forderungen stehen : SVestündige Arbeitszeit , der Loh » für Tischler
und Möbelpolirer soll mindestens 18 M, betragen , bei Akkordarbeit
soll ein gleich hoher Lohn garantirt werden ; auch wird Gratis -
lieferung von Znthaten verlaugt , weiter soll Kost und Logis beim
Meister abgeschafft werden . Die Maschinenarbeiter fordern 16 M.
50 Pf . Lohn .

Am Zimnicrerstreik i » EberSwalde , der am 28, Februar be -
gann , sind 63 Mann betheiligt , darunter 43 Aerheiralhete . Die

Forderungen , die den Meistern bereits Anfang Januar vorgelegt
worden waren , sind : ü' /estülidige Arbeitszeit . 40 Pf , Miudest - Stuuden -
lohn . Ueberlaud - und Wasserarbeit 5 Pf . Ausschlag pro Stunde ,
Die Meister haben die Forderungen als berechtigt anerkannt , be-
haupten aber , jetzt nicht mehr als 36 Pf . Stundenlohn zahlen zu
kSnnen . Die Vertreter der Gesellen schlugen der Meisterversamm -
lung 38 Pf . Stundeulohn als äußerstes Zugeständniß vor . Da die
Meister nicht daraus eingingen , wurde , gemäß einem früheren
Versammluugsbeschluß , die Arbeit eingestellt und nun die frühereu
Forderunge » voll ausrecht erhalten .

Ju Brnndcubnrg a . H. will die Polizei von der dortigen
Zahlstelle des Zentralv er bau des der Maurer durchaus
ein Mitgliederverzeichniß haben . Der Vorsitzende Kluge hat schon
früher einmal eine dahingehende Aufforderung erhalten , der er nicht
nachkam . Er erhielt ein Strafmandat , das aber vom Schöffengericht
mit der Begründung anmillirt wurde , ein Mitgliederverzeichniß könne
nur innerhalb der ersten 3 Tage nach der Anmeldung der Vereins -

gründnng eingefordert werden . Ende Dezember v. I . versuchte die

Polizei abermals ihr Glück . Wieder verweigerte der Vorsitzende
Kluge die Einreichung der Mitgliederliste , wieder erhielt er ein

Strasmandat und abermals erkannte das Schöffengericht ( in der

Sitzung vom 7. März ) aus demselben Grunde wie früher auf Frei -
sprechung , obwohl die Polizei sich darauf berufen hatte , daß die

Zahlstelle sich mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftige .

I » Nanmbnrg ist es zwischen streikenden Maurern
und i m p o r t i r t e n Italienern zu einer Prügelei gekommen .
Da es ans dem Gebiete der Arbeiterbewegung heute in der Aera
der Stumm und Posadowsky ungefähr ebenso steht , wie unter dem

Sozialistengesetz zur Zeit der Bismarck und Puttkamer , wo in Er -

niangelung triftiger Gründe auch der nnbcdeuteudste Vorgang dazu
benutzt zu werden pflegte , die organisirten Arbeiter in dem Kampfe
um Besserung ihrer wirthschaftlichen Lage mit allen Mitteln einer

gewaltthätigen und arglistigen Politik zu hindern , so wird es nicht
ohne Nutzen fein , den Bericht wiederzugeben , der der „ Leipziger
Bolkszeitniig " über die Naumburger Prügelei von Augenzeugen ein -

gesandt wurde . Der Bericht lautet :

„ Wir fuhren mit dem Zuge 11 Uhr von Corbetha nach Naum -

bürg . Im Wagen befanden sich unter anderen auch fünf dem

Anscheine nach italienische Maurer . Ohne daß sie in irgend einer

Weile belästigt wurden , wurde doch die Vermuthung geäußert , daß
es Streikbrecher wären , die nach Nanmbnrg gingen . Auf Bahnhof

Naumburg , wo sie mit uns den Zug verließen , wurden sie , wie es

uns schien , von dortigen Maurern empfangen und ihnen in aller

Ruhe auseinandergefetzt , daß die dortigen Maurer sich im Lohn -

�Verantwortlicher Redakteur : August Jacohetz in Berlin . Für den Jus

kämpfe befänden und sie doch lieb » wieder abreisen möchten ,
event . würde man ihnen die Fahrt vergüten . Diesen wohlgemeinten
Rathschlägen Folge zu leisten , schienen sie auch nicht abgeneigt , ja
sie erklärten sich sogar bereit , das Anerbieten sofort anzunehmen .
In diesem Augenblick betraten , wie Schreiber dieses später erfuhr ,
Agenten den Bahnhof und begrüßten ihre importirte Waare . Daß
die vorhin erwähnten Belehrungsversuche nicht im Flüstertone ge -
schahen , ist selbstverständlich , immerhin fanden sie doch in an -
ständiger Form stait , so daß nicht einmal die amlirendcn Bahn -
bcamten Veranlassung hatten , einzuschreiten . Erst als einer der
oben erwähnten Agenten sich vor dem Perron als Redner versuchte
und in seiner Art den Streikenden auseinandersetzen wollte ,
daß sie daran schuld seien , daß er die fremden Leute
hierher ( nach N. ) kommen lassen müsse , erhob sich ein
homerisches Gelächter , worauf sich dann beide Parteien die

Kirsch - Allee entlang bewegten . Schreiber dieses bemerkte hier , wie
auch die zugereisten Italiener dann den wahren Sachverhalt be-
griffen , einer von ihnen , ein schon älterer Manu , erklärte wörtlich :
„ Hier Streik ? Wir nichts wissen ! Gleich wieder abreisen . " In
diesem Augenblick fiel in einer Entfernung von ca. 30 Metern von
uns ein S ch u ß. Sofort drängte alles nach jdiesem Punkte , um ,
wie ivir . veriiehmen konnten , den Schießer zu entdecken und zn cnl -
waffnen . Wir bemerken hierbei ausdrücklich , daß nach unserem Dafür -
hallen weder einer der Streikenden , noch einer der angekommenen
Italiener den Schuß abgegeben hatte , sondern nur einer der an
der Schußstelle befindlichen Agenten geschossen haben kann .
Die Agenten waren auch gleich darauf verschivunden . Da nun
beide Parteien schärfer aufeinander platzten , entstand eine allgemeine
Prügelei , bei der auch das Messer eine Rolle gespielt haben soll . Die
Veranlassung zn dieser letzten Affäre hat wohl keiner der Streikenden
gegeben , sondern der Umstand , daß von gegnerischer Seite ein Schuß
fiel . Vor dem Abgeben des Schuffes wurde alles nur in Worten
ailsgetragen . Auch keiner der italienischen Maurer ist verletzt
worden , fondern nur einer der Ausständigen . "

Um Fernhaltniig desZuzngS von Schneider » nach Stendal
ersucht die dortige Filiale des Deutschen Schneider - und Schiieiderinnen -
Verbandes , da in dem Geiste l ' fchen Geschäft Differenzen aus¬
gebrochen seien . Die Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten .

Tic Pflasterramnicr in Gerresheim sind wegen der Lohnsrage
mit den Unternehmern in Differenzen gerathen und bitten deshalb
um Fernhallung des Zuzuges .

Ju der Stadt Schleswig hat , wie uuS geschrieben wird , von
Mai 1837 bis März 1893 die Zahl der Mitglieder des Leder -
arbeiter - Verbandes sich von 64 auf 221 gehoben . Es ist
dies namentlich der Agitation des Gewerkschaftskarlells zuzuschreiben ,

I » Wiesbaden haben die Malermeister die Forderungen
der Ausständigen bewilligt , die T ü n ch e r m e i st c r aber noch nicht .
Das Gros der Arbeiter steht daher noch im Streik .

Die Schiefer - und Ziegcldecker Leipzigs ersuchen um Ver -

meidung des Zuzugs , da sie in einer Lohnbewegung stehen .

I » der Crimmitschaner Maschinenfabrik ( Aktiengesellschaft )
sind die Arbeiter in eine Lohnbewegung eingetreten , weshalb Zuzug
von Metallarbeitern aller Branchen nach dort fernzuhalten ist .

Die Tischler Münchens beschlossen in einer von ca . 3000 Per -
sonen besuchten Versammlung , daß sämmtlichen Meistern , die Bau -
und Möbeltischler sowie Maschineuarbeiter beschästigen , folgende
Forderungen zugestellt werden sollen :

I , gstündige Arbeitszeit . IVestündige Mittagspause und je eine
Viertelstunde Frühstück - und Vesperpanse , Sonnabend um 5 Uhr
Arbeitsschluß ohne Lohnabzug , 2, Zehnprozentige Lohnerhöhung ;
für Arbeiten nach Feierabend sowie an Sonn - und Feier -
tagen sowohl im Lohn wie im Akkord 50 pCt . Zuschlag .
3, Bei Akkordarbeit ist der vereinbarte Tagelohn nebst Zuschlag für
etwa geleistete Ueberstnnden wöchentlich vollständig auszuzahlen .
4. Bei Arbeiten außerhalb der Werkstätte ist im Bereiche des Burg -
sriedeus pro Tag 40 Ps . Vergütung zu bezahle », bei Arbeiten auf
größere Entfernung je nach Nebereinkunft . Bei Benutzung des

eigenen Werkzeugs ist eine Entschädigniig von 1 M, pro Woche zn
bezahlen , 5. An den Vorabenden von Ostern , Pfingsten , Kirchweih ,
Weihnachten und Neujahr ist um 4 Uhr ? lrbeitsschl »ß bei Bezahlung
des vollen Tagelohns , 6. Maßregelungen bezüglich der Lohn -
bewegmig dürfen nicht stattfinden . 7, Die bei der Lohnbewegung
1893 gemachten Vereinbarungen sind in der gegenseitig unter -
zeichneten Werkstattordnuug niederzulegen und diese ist in der Werk -
stätte aufzuhängen .

Antwort auf diese Forderungen wird bis 20 . März verlangt .

In der Fahrradfabrik Frey « in Giesing bei München
sind die Lohnabzüge im wesentlichen rückgängig gemacht worden ,
Die Schlosser haben infolgedessen die Arbeit wieder ausgenommen .

NnSland .

Ans Wien wird » » term 8. d. M, gemeldet : Heute traten die

Zimmerlente in einen allgemeinen Streik ein . Man hofft jedoch ,
denselben bald beizulegen , da ein großer Theil der Meister die
Forderungen der Arbeiter bereits bewilligte .

Der schweizerische Gewerkschaftskongreß , der zu Ostern in
Solothurn statlfindel , hat ans seiner Tagesordnung unter anderem

Erhöhung der Monatsbeilräge von 20 auf 25 Eis . pro Mitglied
an den Gewerkschastsbund , Revision des Fabrikgesetzes , Schutz des

Vereinsrechtes der Arbeiter , Gründung des neuen Gewerkschasts -
blatles ic .

Zur Bewegung der Schneider in der Schweiz . Die
Errichtung von Betriebs werk st ätten forderten kürzlich
die Züricher Schneider und Schneiderinnen in einer Nesvlnlion ,
die in öffentlicher Versammlung einstimmig zur Annahme gelangie ,
Das Bureau der Versammlung wurde beauftragt , die Meister
von dein Beschlüsse in Kenntniß zu fetzen und sie auf -
zufordern , binnen 14 Tagen ihre Stellungnahme zu er -
klären . Ein Ausbleiben der Antwort ihrerseits wird
als Ablehnung der Forderung betrachtet . Eine später einzuberusende
Versammlung soll Stellung zur Haltung der Meister nehmen und
über weitere Schritte beschließen . In mehreren anderen Städten der
Schweiz haben die Schneider beschlossen , in eine Lohnbewegung ein -

zutreten . Das Zentralkomitee des Schweizerischen Schneider - und
Schneiderinnen - Verbandes hat deshalb beschlossen , wie wir schon in
der Sonnabendiiummer kurz berichteten , die Sperre über die ganze
Schweiz zu verhängen und vom Tage ihrer Erklärung ab die Reise -
Unterstützung auszuheben .

Der zweite Kongreß des Papierfabrik - Arbciter - BcrbandcS
wurde Ende Februar in Kopenhagen abgehalten . Aus dem

jetzt erschienenen Bericht geht hervor , daß unter anderem der
Beschluß gefaßt wurde , in den Verband der vereinigten Fachvereine
einzutreten . _

Soziales .
Besch . ' iftignng von Kindern in gewerbliche » Betrieben -

Nachdem jetzt die Feststellungen über die Beschäfti -
g u n g von Kindern in g e w e r b l i ch e n B e t r i e b e n er -

folgt sind , werden die bezüglichen Erhebungen mit den B e -

richten der zuständigen anitlichen Organe den

Ministeriali » stanzen zugehen und hier zunächst übersichtlich
bearbeitet werden . Alsdann wird durch das Reichsamt des Innern
der Kommission für A r b e i t e r st a t i st i k eine Vorlage über

Umfang und Art der Beschäftigung der in Gewerbebetrieben thätigen
schulpflichtigen Kinder zur Erwägung der Frage zugehen , ob und

welche Mittel im Weg « der Gesetzgebung gegen die hervor -
getretenen Uebelstände zu ergreifen sind .

Krankcukaffenwesen . Der Kranken - und Sterbekaffe der Bier -

branergesellen von Berlin ( E. H. ) ist vom Handelsministerium be-

scheinigt worden , daß sie , vorbehältlich der Höhe des Kraukengeldes ,
de » Anforderungen des § 75 des Kranlei , versicherungs - Gesetzes
genügt .

_
rateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von A

Arbeiter - Risiko . Wie der hannöversche „ Volkswille " mittheilt ,
sind in der L i n d e n e r Eisen - und S t a h l f a b r i k am

Papenkamp letzten Sonnabeud zwei Arbeiter beim R e i «

» igen der Gaszuführungsrohre erstickt . Ein dritter
konnte wieder ins Leben zurückgerusen werde » , Der «ine der ge -
tödteten Arbeiter hinterläßt vier Kinder , der andere eins . Wen die

Schuld an dem Unglück trifft , ist noch nicht festgestellt . Das

Reinigen der Gaszuführungsrohre wird aller 2 —3 Wochen vor -

genommen ,
Aus Würzburg , wo dieser Tage in dem herrschaftlichen

Schieferbruch neun Arbeiter ums Leben gekommen sind , theilt die

„ Reuß . Tribüne " mit , daß schon wieder , und zwar in dem Schiefer -
brnch Bären stein , ein Bergsturz sich ereignete , wobei ein
Arbeiter — Vater von fünf Kindern — gelödlet wurde . Durch die

Vorsicht des Werksührers ist noch größeres Unglück verhütet
worden .

Tie Sachsengänger brechen , wie uns aus Schlesien geschrieben
wird , in diesem Jahre sehr früh auf ; schon jetzl trifft man sie in
kleinen Schaaren , die iniiner meist aus denselben Dörfern kommen ,

auf den größeren oberschlesischen Bahnhöfen ; in Breslau belagern
sie den Zentralbahnhof und die Station M a ch t e r n bereits zu
Hunderte » . Von Machtern aus gehen jeden Montag , Mittwoch und

Freitag Sachsengänger - Extrazüge zu besonders niedrigen Fahr -
preisen ab .

Arbeiterfrenndlichkcit beim Norddeutschen Lloyd . Uns
wird geschrieben : Die Lloyd - Dainpfer sind mit einem Musikkorps
von acht Mai » , besetzt , welche gleichzeitig Steward - kKellner - ) Dienste
in der II , Kajüte verrichten und für diese Leistungen früher bei

freier Verpflegung eine monatliche Gage von 45 M, als Musiker ,
und 10 M. Service als Steward und 10 M. Wäschegeld erhielten .
Dies scheint jedoch neuerdings anders geworden zu sein . Im Juli
vorigen Jahres bekam ein Musiker in Berlin vom Henerbureau des
Norddeutschen Lloyd in Bremerhaven den Austrag , mit einem guten
Musikkorps von acht Mann ( Streich - und Blechmusik ) am 25 , Jnli
in Bremerhaven einzutreffen , » m auf einem der Dampfer eingestellt
zu werden . Die acht Musiker halten sich auch bald gefunden u v
sie trafen zur bestiinniten Zeit in Bremerhaven ein .
Aber ihre Eutläuschung war groß , als ihnen bei ihrer
Ankunft erklärt wurde , daß sie nur eine Gage von 35 M, monatlich
erhallen würden und das Servis - und Wäschegeld gänzlich wegfalle
( also ein Minus von 30 M. monatlich gegen früher ) . Da die

Musiker kein Reisegeld mehr besaßen , um wieder nach Berlin zurück -
kehren zu können , sahen sie sich — bis auf einen — gcnölhigt , in
das traurige Engagement zu willigen . Und dieses Engagement ge-
staltete sich noch viel erbärmlicher , wenn man dabei in betracht zieht ,
daß ihnen von dieser so geringen Gage die Schiffskleidung , die ihnen
vom Heuerburean geliefert wird , mit einem erheblichen Betrage in

Abzug gebracht wird und daß sie für die in der Kajüte verloren

gegangenen oder sonst abhanden gekommenen Gegenstände auf -
kommen müssen . In dieser Kajüte wird nämlich mit Silbergeschirr
servirt , wobei zuweilen Gegenständen verschwinden . Für diese als
verloren bezeichnete Gegenstände , worüber sie eine Kontrolle nicht
einmal besitzen , müssen sie mit einer Buße von 4 —10 M, monatlich
anfkomme » ! Aber Servis kann der arme Norddeutsche Lloyd nicht
zahle » ! Wieviel mag da den Musikern von ihrer geringen Gage
für ihre nicht leichte Thäligkeit noch übrig bleiben ? Unter diesen
Umständen war es dann auch nicht zn verwundern , daß schon in
den erste » paar Monate » fünf Musiker von besagtem Dampfer
desertirten .

In Mülhausen i . E . vereinigten sich am Sonnabend Morgen
etwa 40 Arbeitslose , zogen nach dem Gemeindehause ab und

begehrten den Herrn Bürgermeister zu sprechen . Derselbe ließ eine

Deputation von 4 Mann zu sich kommen , die bitter darüber klagten ,
daß die Schachtmeister bei den Kanalisirungsarbeiten nur

italienische ' Arbeiter annähmen , die Einheimischen aber grnnd -
sätzlich zurückwiesen ; mehrere der Erschienenen seien Familienväter
und kann , im stände , Arbeit auswärts zu suche », um ihre Familien
zn ernähren . Der Bürgermeister nahm die Beschwerden mit Jnter -
esse entgegen und versprach , von den verschiedeneu Arbeitsstellen
sofort Auskläriing zu verlangen .

De » Klcinmeistern im Schnhmachergewerbe wird durch die

Fortschritte der Technik das Leben immer saurer gemacht . Der

„ Münchener Post " wurde darüber aus der Rheinpfalz geschrieben :
Selbst die sogenannte Flickarbeit wird jetzt vielfach mit Maschinen
hergestellt . Für die kleinen Flickschuster sind die mechanischen Schnell -
sohlereien eine garnicht zu unterschätzende Konkurrenz , Jetzt hat ein
Schuhfabrikant in Speyer namens F u l t a mich noch einen ans -
wechselbaren Absatz erfunden . Jedermann kann sich danach
in Zukunft fertige Absätze kausen und diese selbst aufschrauben , so
daß er stets in der Lage ist , gerade , leichte und billige Zlbsätze tragen
zu können , die sich auch von einem Stiefel oder Schuh auf den andern

wechseln lassen . Die lästige , mitunter ungenügende Reparatur fällt
aus diese Weise ganz weg , Daß darunter die kleinen Schuhmacher
wieder am meisten zu leiden haben werden , bedarf keiner näheren
Erörterung .

Die schweizerischen Fabrikinspektorcn haben im Jahre 1897
wiederum wie in früheren Jahren mehr Revisionen ans -

geführt , als Fabrikbetriebe vorhanden sind . Bei 5534

revisionspflichtigen Betrieben wurden 6l64 Revisionen vorgenommen ,
also um 670 mehr als Betriebe . Damit steht die schweizerische
Fabrikinspektiou ganz allein da . — Der Bund leistete im Jahre 1897

an die Ausgaben der Kantone und Gemeinden für gewerbliche
und industrielle Berufsbildung einen Beitrag von 673 302 Fr, .
seit 1884 iusgesammt 5 121 148 Fr . an die Gesammtausgabeii von
19 156 534 Fr . _

DepeMzen und letzke Ltechvichken .
Karlsruhe , 8. März , ( W. T, B, ) , Die nationalliberale Partei

brachte in der Verfassnugskoiiimission der zweiten Kammer den Au -

trag ein , für die Wahlen der Abgeordneten der Städte und Aemter

zur zweiten Kammer statt der indirekten Wahlen die direkten
Wahlen eiiizufiibren .

Paris , 8, März . ( W, T, B. ) Depiitirlenkaunner , Berathnug
des Finanzgesetzes . Berichterstatter Krantz verliest den Bericht ,
welcher die Annahme des Amendemeuts Flenry . Ravarin betreffend
den Geldmarkt empfiehlt . Viviani befürwortet seinen Gegen¬
antrag , nach welchem eine strengere Kontrolle der Makler und der
Coulissiers und erhöhte Garantien für das Publikum eingeführt
werden sollen . Finauzininister Cochery giebt eine Darstellung der
Garantien , welche die Regierung im Interesse des Publikums ein -
zuführen gedenkt nnd unterzieht den Gegenantrag Biviani , der die

Anerkennung der Kouliss « un » die Beseitigung der Makler in sich
schließe , einer Kritik . Der Antrag Viviani , erklärt der Minister ,
würde den Markt nicht französisiren nnd jede Garantie ans -
heben . Cochery tritt für den Antrag Fleury - Ravarin ein , der der
Regierung gestatte , ein Reglement vorznbercite », das in drei oder
vier Monaten in krast treten solle , damit die laufenden Geschäfte
abgewickelt werden können . Der Gegenantrag Viviani wird schsieß -
lich mit 337 gegen 200 Stimmen abgelehnt . Das Amendeincnt
Fleury - Ravarin wird mit 333 gegen 135 Stimmen angenommen .

Tonlon , 8, März . ( B. H. ) Aus den hiesigen Schiffswersten
haben die Metallarbeiter die Arbeit niedergelegt ,

Beucdig , 8. März , ( B. H. ) Gestern Abend hat gegen das
Duell eine stürmische Volksdeinonstration stallgefiinden . Eine große
Menge zog vor das Rathhaus und verlangte das Ausstecken einer
uniflorlen Fahne als Trauerzeichen für den TodCavallotüs , DieMnnizi -
palität verweigerte dies . Nunmehr schlug die Menge die Fenster
und Laternen ein nnd zog zur Redaktion der „ Gazetta di Venezia " .
Militär schritt ein nnd zerstreute die Demonstranten ; mehrere
Personen ivnrden verhastet .

Madrid , 8. März , ( B, H. ) Die Sozialisten beschlossen , in
dieser Woche eine große Manifestation zu gniisten der Revision des
Prozesses von Montjuich stattfinden zu lassen . Fast in allen Pro -
vinzstädten haben derartige Kundgebungen bereits stattgefunden .

lax Babing in Berlin . Him » ä Beilage » n. Unterhaltniigsblatt .
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Die Londoner Grofschoftswohlen .
London , 4. März .

D i e Grofschaftsraths - Wahlen haben den Pro -
S r e s i st c » einen großen Erfolg gebracht . Es sind 68 Pro -
gresststen gcivähll , zn denen voraussichllich noch zwei ( für eine » Bezirk ,
wo die Wahl ansgesctzl wurde ) hinzukomnie » werde » , während die
Konservativen oder Gemäßigten nur 48 Vertreter durchbrachten .
Dadurch ist den ersteren im neuen Grofschaflsrath eine entschiedene
Mehrheit gesichert , die noch durch die Gruppirung der Alderinen
( Ael teste ») verstärkt wird . Von diesen sind nämlich zur Zeit
13 Progressiste » und 6 Gemäßigte , womit die Progressisten ans über
86 Stimmen kommen gegen einige 56 Gemäßigte .

Die Sozialdemokratische Föderalion vereinigte auf ihre fünf Kau -
didaten 1654 Stimmen , von denen nahezu die Hälfte ( 494 ) aus James
Macdonald entfielen . Die unabhängige Vnrgcrparlei erhielt auf
vier Kandidaten 1714 Stimmen und brachte außerdem ihr von den
Progressisten nnterstühtes Mitglied Frank Smith mit 1557 Stimmen
durch . Ter Verein der Fabier hatte neben drei Mitgliedern , die als
progresststische Arbeiterknndidate » , und vier ( darunter Smith ) , die
für die Unabhängige Arbeiterpartei kandidirten , fünf als Pro -
oressisten anfgestellte Mitglieder im Felde . Von alle » diesen drangen
sechs durch . Neben den drei „ Fablschen " wurden noch drei
mit de » Progressisten verbündete Arbeiter - bezw . Gewerkschasts -
kandidateil gewählt , und drei solcher Kandidaten nnterlage ».
Tie mit den Progressisten gehenden Sozialisten und Arbeiter er -
biellen säinmtlich sehr viel mehr Stimmen als 1895 für sie oder
ibre Vorgänger abgegeben wurden . Hier die Liste der gewählte »
Sozialisten irnd Arbeiter , der die Zahlen für 1897 in Klammern
beigegeben sind ( Mitglieder des Vereins der Fabier sind mit einein'

ausgezeichnet ) ; Progressisten :
Job » Burns , Mechaniker , 5126 ( 3946 )

' W. Cooper , Böttcher , 3632 ( 3052 )
♦ B. Crooks , Zigarrenarbeiter , 3682 ( 2966 )

Ch. Freak , Schuhmacher , 2733 ( 1828 )
H. R. Taylor , Maurer . 3318 ( 3661 )

' W. Steadma » , Vootsziunnerer , 1955 ( 1763 )* N. C. Phillimore , Verwalter , 4487 ( 3922 )' Sldney Webb . Schriftsteller , 4512 ( 4286 )
Unabhängig :'

Frank Smith , nrspr . Tapezier , 1557 ( 1814 )
Gegen Burns , Steadma » und Webb kämpften die Gemäßigten mit
besonderer Heftigkeit . Ersterer wurde in einer , von Blättern dieser
Richtung publizirlen schwarzen Liste als „ Bannerträger des
Sozialismus " . Webb als . Doktrinär " und Steadma » als „ Koin -
wnualisirer »»» jeden Preis " bezeichnet — Leute , die man
»ttlcr keinen Uinständeu wählen dürfe . Aber trotzdem auf der Liste , um
fie als unparteiisch erscheinen zn lassen , auch einige konservative
Schacher geopfert wurden , erreichte sie so wenig ihren Zweck , wie
die in ganz London angeschlagenen Riesenplakate , ans denen Webb
den Steuerzahlern und Burns den Arbeitern denuuzirt wurden —
der erstere . weil er vor der königlichen Arbeitskommission ausgesagt
haben sollte , daß er mit Vergnügen die Erhöhung der Grundsteuer
ans 26 Schillinge pro Pfund — d. h. 166 pCt . — begrüßen würde
( seine Aussage bezog sich auf den unverdienten Werlhzuwachs ) , und
Burns . weil er einen demagogischen Antrag , daß alle Arbeiten für
den Grafschaslsrath nur an Londoner Geschäfte vergeben werden
sollten , als widersinnig und reaktionär bekämpft halte . Ucberhanpt
haben die Gemäßigten durch maßlose Uebertreibunge » mehr sich selbst
als ihren Gegnern geschadet .

Für die Regierung ist der Ausfall der Grafschaftsrathswahl ein
arger Schlag . Sie hat in Ueberschätzimg ihrer Stärke den große » Fehler
gemacht , den kommunalen Konflikt auf das Gebiet des politischen
Parteikampfes zu übertragen . Lord Salisbury , der Herzog von
Dnvonshire , Mr . Chamberlai » u. a. habe » ihre konservativen und
liberal - unionistischen Parteigänger aufgerufen . Mann für Mann für
die „ gemäßigte " Fraktion des Grafschast - raths einzustehen . Das war
ei » kolossaler Bock , wie Regierungsblätter selbst nachträglich ein -
gestehen . In den administrativen Fragen gruppiren sich die Elemente
durchaus anders wie in Reichsfrage ». Es giebt z. B. sozialpolitisch
sehr fortschrittlich gesinnte Leute , die leidenschaftliche Gegner
eines irischen Nationalparlaments und der doktrinären ans -
wärtigen Politik der Liberale » sind . Niemand hätte das besser
wissen müsse » als Herr Chamberlai » , und doch hat er mit größter
Wollust in das Horn des urkonservative » Salisbury geblas «»,
von dem niemand Berständniß für munizipale Dinge erwartet , und
theilt daher jetzt dessen Niederlage . Die Progressisten haben sich
in diesem Punkte als sehr viel bessere Taktiker erwiesen . indem sie
die Parole „ no party politics " ausgaben und verschiedene , in
munizipale » Dingen radikal gesinnte Unionisten und Konservative
ans ihre Liste nahmen . Im ganzen Lande gilt ihr Sieg doch als
Sieg des Liberalismus und Radikalismus und wird auch bei de »
Parlamentswahlen als solcher seinen Einfluß geltend machen . Im
liberalen Lager herrscht demgemäß großer Jubel , bei den , es selbst -
verständlich nicht ohne Uebertreibunge » abgeht , der aber insofern
gerechtfertigt erscheint , als ganz ersichtlich das Pendel der öffent -
lichen Meinung wieder nach der liberalen Seite zuneigt .

Bemerkenswerlh ist , daß das ganze östliche und fast das ganze
nördliche und südliche London Progressisten . die City und das
West - Eud , sowie die im weiteren Nordweste » und Süden gelegene »,
mit Villenquartieren durchsetzten Distrikte dagegen fast ausschließlich
Gemäßigte in den Grafschaslsrath senden . Die graphischen Ver -
anschanlichungen der Wahl zeigen geradezu zwei kompakte Lager . In be -
zugsaus Wählerstimmen halte » sich die beiden Parteien nahezu dieWage .

Die Arbeiter kämpften vor allem gegen die „Zertrnmmercr " ,
da ? sind die Gemäßigten oder Konservative » . Letztere bekämpfen
mit großer Heftigkeit das Betrieb samt des GrasschaftSraths ,
vermöge dessen dieser sich von den Kontraklunternehmern unabhängig
zn machen suche . Ferner lehnen sie sich dagegen auf , daß der
Grnsschaftsrath die Straßenbahnen , die Gas - » nd Wasserversorgung
in eigene Regie übernimmt , und schließlich wolle » sie den Rath selbst
eines Theils seiner Vollmachte » beraube » , indem sie die Pläne Lord
Salisbury ' s und des Herrn Chamberlai » auf A u f t h e i l u n g
Londons in eine Reihe ( zehn oder mehr ) selbständiger
K o m m n » e n unterstützen , denen gegenüber der Grafschaftsrath
nur noch ein « Art Zentrale für die Kanalisation und dergleichen
gemeinsame Angelegenheilen bliebe . Natürlich bildet sich kein Mensch
ei », daß die ganze Riesenstadt von einer Zentralstelle ans gut ver -
waltet werde » könnte . Auch die Progressisten sind für Theilung der
Arbeite » zwischen der Zeutralvertretung der Hauptstadt und Bezirks -
Verwaltungskörpern . Aber sie legen das Schwergewicht ans die erster «,
als Repräsentantin der gemeinsamen Interessen , während das
Salisbury - Chamberlain ' sche Projekt den Kirchlhurmsgeist und die
kleinlichen Rücksichten in den Vordergrund schiebt .

Es ist nur natürlich , daß die Sozialisten in diesen Fragen
prinzipiell ans Seite der Progressisten stehen , die übrigens selbst von
ihren Gegnern als Sozialisten denuuzirt werde » und ausgesprochene
Sozialisten in ihrer Mitte zählen . Die Uunbhäiigige Arbeiterpartei
Halle z. B. ihre Mitglieder in London aufgefordert , überall dort , wo
kein unabhängiger Sozialist in Frage steht , für diejenigen Kandidaten

zu stimmen , die sür Forlführuug und Weiterausbitdung des Betriebs -
aints , Kommunalistrung der Straßenbahnen , der Gas - und Wasser -
werke sind und bezüglich der Arbeiterpolilik des Grafschastsrathes
genügende Bürgschaft darbieten . Desgleichen hatte sie einen
Äusrus zu guuflen aller vom Londoner GrasschastSrath an -
erkannte » Kandidaten unterzeichnet , d. h. auch für diejenigen
dieser Kandidaten sich erklärt , die direkt als Progressiste »
in die Wahl gingen . Es waren dies im ganzen acht Angehörige der

Arbeiterklasse , darunter John Burns , W. Sleadmau ( Bootszimmerer ,
war Delegirter des Londoner Internationalen Kongresses ) , Ben

Cooper ( Zjgarrenarbeiter ) . H. Gosling ( Ewersührer ) , C. Freak
( Schuhmacher ) , W Stevenson ( Banhandlanger ) , sowie zwei in

Moolivich anfgeslellle radikale bürgerliche Progressisten .

Kvichskag .
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Am Bundesrathstisch : v. Podbielski , Nieberding .
Die Verordnung des Bundesraths betr . die Aufnahme der

Kugelschrotmühlen in das Verzeichniß der konzessions -
Pflichtigen Betriebe wird debattelos in erster und zweiter Lesung
a u g e n o m in e n.

Hieraus wird die erste Berathling der N o v e l l e z n m P o st -

g e s e tz fortgesetzt .
Abg . Dr . Marconr ( Z. ) wünscht noch weitergehende Reformen ,

besonders zu gunften des platten Landes .
Abg . Lenzman » (srs . Vp. ) erklärt sich gegen die AuSdehunug

des Postregals nicht sowohl im Interesse der Privat - Postanstalten
als vielmehr in dem des Publikums . Eine konsequente Verfolgung
der Gründe , die jetzt sür die Ausdehnung des Postregals angesührt
würden , bedeute die Einführung des sozialistischen Zukuustsstaates
in optima korma . — Wenn das Publikum kein Vertrauen zu den

Privalposten habe , würden diese von selbst zu gründe gehen ,
also liege die pünktliche Beförderung der Briefe und die

strikte Wahrung des Briefgeheimnisses in dem eigensten
Interesse der Privatposten . Uebrigens benutzt der königliche Hof
in Dresden auch die dortige Privatpost . Betreffs der Eutschädiguugs -
frage sei er nicht der Ansicht der Sozialdemokraten , daß die
Aktionäre keine Entschädigung bednrsten . Das beste sei , die Tarif -
ermäßigungen anzunehnien und die Erweiterung des Postregals
möglichst einstimmig abzulehnen .

Staatssekretär v. Podbielski : Der König von Sachsen hat ein

Recht ans freie Beförderung seiner Postsachen durch die Reichspost ,
also kein Interesse an der Beibehaltung der Privatposten . Ich habe
gestern die Leistungsfähigkeit der Privatposten im allgemeinen
durchaus nicht angegriffen , doch giebt es unter ihnen auch recht
schlecht geleitete Institute .

Abg . Dr . Förster ( wild . Aut . ) verlangt weilergehende Er

mäßignngcn . Das Porto für eilige Briefe könnte ans 5 Pf . und
für gewöhnliche Briese auf 3 Pf . herabgesetzt werden . Die Aus
dehnniig des Postregals sei durchaus nothwcndig . Eine Entschädigung
aus Villigkeitsgründen sei geboten .

Geheimralh Tambach vertheidigt das juristische Gutachten der

Postbehörden . Die Inhaber der Privatposten hätten kein „ wohl
erworbenes Recht " , das entschädigt werden müsse . In der Ans

legung des Begriffs „expresser Bote " werde die Post ni6 ) t eng -
herzig sein .

Abg . Frhr . v . St » » im : Die Vorlage sollte so , wie sie ist . an -

genommen werden , denn sie bringt ausgleichende Gerechtigkeit .
Warum sollen die 8>/z Millionen Bewohner der großen Städte den
Vorlheil billiger Briefbeföiderung haben , von dem die übrigen
44 Millionen ausgeschlossen sind ? Auch dadurch wird die beklagens >
werlhe Entvölkerung des platten Landes befördert . Die Aus

dehnung des Postregals ist wichtiger als die Porto - Ermäßigungen .
Die Entschädigung kann den Privalposten nicht ans Rechts - ,
sondern ans Billigkeitsgründen gewährt werden und wird
höchstens l/z Million beanspruchen . Die 2666 Angestellten der
Privatposten werden leicht Unterkunft finden .

Abg . Wurm ( S. ) : Die ostelbischen Landarbeiter kommen wahr
hastig nicht , wie Herr v. Stnnii » meint , deshalb nach
Berlin , weil sie hier durch die Privatposten billigeres
Porto für ihre Briese haben . ( Heiterkeit . ) Sie werden ver -
trieben auch durch die Behandlung , die ihnen die Junker
und Gcsinnuiigsgenossen des Herrn v. Stumm dort be-
reiten . Von einer Entschädigiing der Gesellschaften für den ent -
gehenden Gewinn kann keine Rede sein . nur die Material -
entwerthung kann entschädigt werden . Es ist bezeichnend , daß sich
jetzt alle die Parteien mit aller Entschiedenheit für eine Entschädigung
der Privalposten aussprechen , die konsequent geschwiegen haben ,
als eine ganze Masse von Privatbetrieben durch die Gesetzgebung
vernichtet wurden . Wo waren diese Parteien , als das Sozialisten -
gesetz unsere Druckereien und Buchhandlungen zerstörte ?
Kein Mensch hat daran gedacht , die vernichteten Existenzen zu
entschädigen . Wenn es sich bei der Aufhebung der Privalposten um
eine Maßregel im allgemeinen Interesse handelt , dann braucht eine
Entschädigung nicht gewährt zu werden . Herr v. Podbielski hat
gestern behauptet , daß das Briesgeheimniß durch die Post nicht
verletzt werde . Er hat gesagt , er betrachte es wie sein Vor
g ä n g e r als seine Pflicht , das Briesgeheimniß stets zu wahren . Herr
v. Stephan hat es aber nicht gewahrt , darüber liegen authentische Akten
vor . Fürst Bismarck schrieb seiner Zeit , nnter Herrn v. Stephan
sei es etwas schwerer gewesen , derartige Wünsche ( ans Oeffiinng
von Briefen durch die Post ) durchzusetzen als unter Herrn
v. Philippsborn , also möglich war es auch unter Herrn
v. Stephan . Ein Beweis hierfür ist auch ein Gerichlserkenntniß
vom 22. Februar 1873 . In diesem heißt es , daß durch Zeugen
aussagen erwiesen sei , daß Briefe , die von auswärtigen Genossen an
die Führer der sozialdemokratischen Partei und umgekehrt der Post zur
Beförderung übergeben waren , entweder gar nicht oder in solchem
Zustand an die Adressaten gelangt seien , daß man deutlich wahr
nehmen konnte , wie diese Briefe in der Zwischenzeit an den Seiten
ansgeschnitlen und wieder geschlossen waren . Ich will noch daraus
hinweisen , daß auch in der Sitzung vom 28. Februar 1875 hier im

Reichstage verschiedene derartige Fälle angeführt wurden siind noch
in jüngster Zeit , am 26 . Januar 1896 , sprach Herr v. Jazdzewski
von einer solchen Verletzung des Briefgeheimnisses . Wir behaupten
ja nicht , daß einzelne Beanite anS Neugierde daS Briesgeheimniß
verletze », sondern .sie handeln gewöhnlich im Auftrage der Behörde
und zwar meist nicht direkt der Postbehörde , sondern auf Ansuchen der
Polizei , die in ihrer Wißbegierde beim Postamt Nachforschungen anstellt .
wie sie es z . B. auch bei der Steuerbehörde thnt . Es handelt sich alsodaruni ,
daß auch in solchen Fällen das Briesgeheininiß gewahrt werden
muß , ja es ist im Interesse der Neutralität der Post nothwendig ,
daß von ihr aus Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gegen den
Polizeibeaniten erhoben wird , der eine solche Verletzung des Briest
geheimnisses verlangt hat . Unser Mißtrauen gegen die Post >
Verwaltung in dieser Hinsicht ist nicht etwa eine willkürliche Laune ,
sondern es ist eine Folge unserer jahrzehntelangen Erfahrungen .
Wir können unS also nicht damit zufrieden geben , wenn das Brief -
geheimniß „ wie bisher " gewahrt werden soll , es wird unS dagegen
sreuen , wenn Herr v. Podbielski erklärt , er werde absolut ans
Wahrung des Briefgeheimnisses dringen .

Abg . Lenzman » (srs . Vp. ) erwidert deni Geheimrath Dambach ,
daß auch er ein ersessenes Reckt nicht für vorliegend halte , aber er
halte es für durchaus nothwendig , daß die Privalposten entschädigt
würden .

Staatssekretär v. PodbielSki : Wenn ich erkläre , eS ist meine
vornehmste Pflicht , das Briesgeheimniß zu wahren , so wird dies wohl
sür die Mehrheit des Hauses genügen . Es ist aber auch meine Pflicht ,
meinen Vorgänger im Amt zu vertheidigen . Die Post hat sich
immer dagegen gewehrt , Anskünfte über den Inhalt von Briefen zu
crlheilen , nur wenn Richter und Staatsanwälte «ine Auskunft ver -
langen , muß dieseni Ersuchen stattgegeben werden . De » einen Fall
aus dem Jahr « 1375 kann ich setzt nicht widerlegen , es war kurz
nach dem Kriege und Herr v. Stephan war eben Reicks - Postsekretär
geworden . In der Hamburger Versaiumlungsaugelegenbeit schwebt
die Untersuchung , vielleicht kann ich bei der dritten Lesung des Post -
etats näher darauf eingehen .

Di « Diskussion wird geschlossen . Die Vorlage wird an eine
K o m m i s s i o n v o n 1 4 M i t g l i e d e r n verwiesen .

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Gesetzes über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts -
barkeil auf grund der in zweiter Berathung des Reichstages nn -
verändert angenommenen Kominissionsbeschlüsse . Von feiten der
sozialdeniokratischen Fraktion sind hierzu ein « Reihe von Ab -
änderungsanträgen eingegangen , die zum theil formeller

Natur sind , zum theil die Fähigkeit , das Amt eiueS

Schöffen zu bekleiden , näher bestimmen . Einer der An «

träge verlangt die Aushebung der landesgesetzlichen Vorschriften .

welche das Jnverbindunglrelen von Vereinen , welche politische Zweck «
verfolgen , verbieten .

Abg . Stadthageu ( Soz . ) begn ' indet diese Abänderungsvorschlägf .
Die ersten Anträge , die au sich formeller Natur sind , haben dock

einen gewissen ideellen Werth , dadurch , daß sie es dem Laie » er--

möglichen , sein Recht selbst durch alle Instanzen zu verfolgen ; das

Bürgerliche Gesetzbuch soll eben eine Rechts - Ordnnng schaffen , die

dem Rechtsgedanken , dem Rechtsleben , dem Rechtsbedürsniß des

Volkes vollkommen entspricht . Weitere Anträge betreffen die

Heranziehung von Laien zu den Vormundschaftsgerichteii ;
diese ist von eininenter sozialpolitischer Bedeutung . Was die Aus -

Hebung des Verbots des Jnverbindungtretens der Vereine anlangt ,

so haben Sie diesem Gedanken materiell ja längst Ihre Zustimmung

gegeben ; nach den bekannten Vorfällen ist es dringend nolhivendig ,

daß Sie diesen Antrag im Interesse des politischen Ansehens deS

Reichstags annehmen . Ein weiterer Antrag von uns versucht de »

Beschweiden gerecht zu werden , die von den Polen , Dänen und allen

denen mit vollem Siecht erhoben werden , die in gemischtsprachigen Be -

zirken wohnen . Bei der ersten Lesung haben wir gehört , daß in polnischen

Bezirken Amtsrichter Polen selbst deswegen , weil sie nicht denlsch

sprechen konnte », eingesperrt haben ( sehr richtig ! im Zentrum ) ,
unter der Behauptung , daß sie deutsch sprechen müßten . Die

Regierung hat diese Beschwerden nicht widerlegt ; wir niüssen dafür

sorgen , daß auch ans dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit

nicht der Haß und die politische Voreingenommenheit zn Miß -

brauchen gegen die fremdsprachigen Elemente führen . Nach der

jetzigen Fassung ist es nicht ausgeschlossen , daß eine Ver -

Handlung anfgenominen wird ohne Dolmetscher in einer Sprache , die

einige der Betheiligten nicht versteht . Wie leicht kann das benutzt

werden , um den , der die deutsche Sprache nicht versteht , auf dem

Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch amtliche , notariell «

und gerichtliche Akte zu übervortheilen . Ich hoffe , daß Sie unsere

minimale » Forderungen bei der dritten Lesung noch berücksichtigen
werden . . . . lil

Zinn Schluß noch eine Entschuldigung , daß wir erst in dritter

Lesung mit den Anträgen hervorgetreten sind ; die Verzögerung be «

ruht darauf , daß versucht wurde , eine Form zu finde », die e»ue

schnelle Vereinbarnng ermöglicht .
Stimmen Sie unseren ' Anträgen zu » nd schaffen Sie dadurch

ein Grsctz , das eine » Fortschritt in der Rechtsprechung darstellt und

dem Rechlsbewußtseiii der Allgemeinheit entspricht !

Abg . v. Czarliiiski ( Pole ) tritt dafür ein , daß in gemischt

sprachlichen Bezirken auch in de » Sliigelegenheiteu der freiwilligen

Gerichtsbarkeit darauf Rücksicht aenoinme » wird , ob ein Betheiligter

erklärt , daß er der deutsche » Sprache nicht mächtig sei . Er be-

sürwortet den von den Abgg . Auer und Genossen gestellten Antrag »

daß in solchen Fällen bei den Beurkundungiii ein Dolmetscher zu -

gezogen werde » muß .
Abg . Wcllstci » ( Z. ) : Der Abgeordnet - Stadthagen hat selbst

bedauert , daß er seine ' Anträge erst jetzt zur dritten Lesung hat ein »

bringen können . Hätte er sie schon zur zweiten Lesung eingebracht ,
es wäre ihm klar geworden , daß sie auf Annahme im

hohen Hause nicht zu rechnen haben . Die Anträge sind

in der Koinmission säinmtlich gepulst worden , aber mit großer Maja «

rttät abgelehnt worden . Die Vorlage ist in zweiter Lesung auch

mit den Sozialdemokraten en bloo aiigenoinmen worden . Ich bitte

Sie , es bei den Beschlüssen zweiter Lesung zn belassen ?
Geh . Regiernugsrath Dr . Kuntiel bittet ebenfalls um Ablehnung

der Anträge Stadthageu . Ein Bediirsniß , Dolmetscher für die

in Frage kommenden Augclegenhcilen zu stelle », sei nicht vor -

Händen .
Abg . Szmula ( Z. ) schließt sich den Ausführungen deS Abg .

v. Czarliiiski au . Es gäbe in den polnischen Bezirke » viele , die der

deutsche » Sprache nicht mächtig seien , auch wenn sie beiii ,

Militär gestände » haben . Der Richter habe die Pflicht , wenn

ein Manu erklärt , er verstehe kein Deutsch , einen Dolmeischcr Hinz »,

zuziehen . Es könne das nicht in das Belieben des RichlerS

gestellt werden . Die Leute werden überhaupt vor Gericht z » un «

freuudlick behandelt .
Die Genernldiskussion wird geschlossen .
Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Schleuniger Niilrag Nuet

auf Einstellung eines Slrasverfahrens gegen den Abg . Schmidt -
Franksurt . Anträge der Freisinnige » und des Zentrums betr . di «

Berussvereiue . )

_ _

I > ÄvlÄmentÄrifchles .
I » der Budgetkommissio » des Reichstags stand heute de »

M a r i n e - E t a t zur Berathung , und zwar zunächst das Extra «
O r d i n a r i u in . Eine Reihe von Schlußraten für Schiffsbaulcii wird

ohne wesentliche Debatte nach den Anträgen der Referenten bewilligt :
Mit Tit . Il beginnen die Forderungen , die sich ans dem Floiteui
gesetz ergeben . Es enlstcht zunächst eine Debatte über
den Zeitpunkt , wann das Flotteugcsetz in das Plenuin zil
bringen sei . Die erste » Raten zum Bau von zwei Linieiischiffeil ,
eines großen Kreuzers , zwei kleiner Kreuzer , zweier Kanonenboots
eines Torpedo - Divisionsboots und die erste Rate zum Bau von

Torpedoboote » werden daraus bewilligt . Eine weitere Reihe von Po «
silioneu bleibt unbeanstandet , darunter die Forderung von 66 666 M.

zur Vergrößerung des Werft - Krankenhauses zu Wilhelmshaven .
Abg . Dr . Müller - Sagan fragt bei dieser Gelegenheit , welche Maß «
regeln die Regierung treffen werde , die Eiuschleppung der L e p r ct
aus Kiaolschau zu verhüten . Staatssekretär Tirpitz erwidert , matt
habe bisher noch keine Veranlassung gehabt , der Frage näher z »
treten . Staatssekretär v. Thielmann : Er habe Gelegenheil gehabt «
in Persien zahlreiche Leprakranke zu sehen , aber niemals erfahren ;
daß Europäer sich angesteckt hätten . Abg . Dr . Mütter - Saga » :
Auf der Lepra - Konserenz in Berlin sei festgestellt worden , daß sich
die Lepra auch aus Weiße übertragen könne . Abg . Dr . Kruse : Die
Lepra kann nur durch intimen pcrlönlichen Verkehr übertragen
werden , nicht aber in der Weis « wie Cholera , Typhus oder ähnlich «
Jusellionskraukhcilen . Man kann sich also ganz leicht vor AustcckuiiA
schützen . Bis jetzt ist auch trotz des lebhaften Verkehrs mit China
nicht bekannt geworden , daß Leprakranke von dort nach Europa
gekommen sind . Außerdem schütze die bei unserer Marine herrschende
Reinlichkeit und ärztliche Ueberwachung gegen die Ansteckung . —

Zur Erweiterung der Arbeiterkolonie „ Prieser Höhe " in

FriedrichSort wird eine erste Rate in Höhe von 164 666 M. gc -
fordert . Mehrere Abgeordnete finden de » tfostenansatz z » hoch , eS
könne billiger gebaut werde » . Es werden 24666 M. gestrichen . —
Es werden weiter einige Forderungen . betreffend Bauten zi »
kirchlichen Zwecken , diskulirt und zunächst bewilligt . —
Die Kommission wendet sich darauf znin Außerordentlichen Etat .
Auch die hier angesetzten Forderungen werden unverändert bewilligt ,
darunter nach längerer Debatte die erste Rate znin Bau eines zweiten
großen Trockendocks in Kiel . — Mittwoch soll die Berathung deS
Ordiiiarinms erfolgen .

Im Abgeordnrtcnhause haben die Abgg . I o h a n n s e n » nd
Hanßen ( Dänen ) einen Antrag auf ' Abäudernng der schleswig -
holsteinischen Landgemeinde - Ordnung ( Bestätigung der Kommunal «
beamlen ) «ingebracht . _

ZVahlbcwegttttg .
Im Reichstagswahlkreisc G r ü n b e r g - F r e y st a d t ist Prinj

Georg von Schönaich - Carolath auf Saabor als Kandidat der ver -
einigten Konservativen ausgestellt worden .

Wie die „ Franks . Oder - Ztg . " meldet , haben sich die Vertrauens /
männer der konservative » Partei des Wahlkreises Z ü l l i ch a u «



� ch w i e b u Z - K v o s s e n n. b. O. bavüber geeinigt , Dr . Beer in
tÄiogsen bei Züllichan als Reichstags - Kandidaten anfj »st >lle ».

Der Kainps der Behörden gegen den Banernverein . Nordost "
geht lnstig weiter . Von acht Versammlmigen , die im Wahlkreise
N a n g a r d - R e g e n w a l d e von diesem Verein angemeldet
wurden , konnten nur drei statthaben . Die übrigen fünj wurden
buicl ) Mahregeln der Amtsvorsieher vereitelt .

Im zweiten schl e s w i g - h o st e in fch en Wahlkreise
Fiensburg - Apenrade haben die Vertrauensmänner des
„ Blindes der Landivirthe " beschlossen , sür den bisherigen Abg . Jebsen
nicht wieder einzutreten .

I » Nehren , Kreis Rinteln , hat der Bund der Land -
wirthe beschlossen , bei der Reich - lagswahl die Wiederwahl des
Ü?" deutsch - sozialen Partei aufgestellten bisherige » Abgeordneten
Dr . Vielhaben in Hamburg zu unterstützen . Dafür sollen die
Deutsch - Sozialen den konservativen Kandidaten unterstütze ».

. A us Halle wird uns milgelheilt : Am 7. März tagte hier
eine sozialdemokratische Parteiversammlung . Nach eiaem mit Beifall
aufgenommenen Vortrage des Genossen Manfred Millich aus Leipzig
über die allgemeine politische Lage und die bevorstehenden Nnchs -
tags - Wahle » , wurde derjetzige Vertreter desKreises . Schriststeller Genosse
Fritz Kunert , einstimmig als Kandidat für die nächste Reichstags .
wähl proklamirt . — Der „ Einbruch " der Antisemiten in den Wahl -
« eis Salzwedel - Gardelegen wird , wie der . Deutschen
Tageszeitung " von antisemitischer Seite geschrieben wird , wieder
rückgängig gemacht werden . Von der Kandidatur des Herr »
v. Kröcher , der ihnen ganz sympathisch sei , hätten die Antisemiten
nichts gewußt . Auch im Kreise Stendal - Osterburg werde
die antisemitische Zählkandidatur nicht aufrecht erhalten werden ,
wenn dadurch ein Sieg des Freisinns oder der Sozialdemokratie
herbeigeführt werde » könnte .

In einer Verlranensmänner - Bersaminlung der Freisinnigen
Volkspartei zu E r n d t e b r ü ck ( Wahlkreis Siege » ) wurde Lehrer
Schepp in Berlin nach Darlegung seines Programms als Kandidat
gegen den Hofprediger a. D. Slöcker aufgestellt .

Im Wahlkreis B r a u n s ch w e i g - B l a n ! e n b ur g einigten
stch die bürgerlichen Parteien einschließlich der gemäßigten Welsen
ans die Kandidatur des Professors Viereck - Brannschweig . — Im
Wahlkreis H o l z in i n d e n - G a n d e r s b e i m stellen die ver -
einigten Liberalen den Fabrikanten Liebold - Holzminden auf .

Im Wahlkreise Altenkirchen - Wetzlar wird , nachdem der
von konservativer Seite empfohlene Regierungsrath Stakmann die
ihm angetragene Kandidatur abgelehnt hat , der bisherige Vertreter
des Kreises . Bürgermeister a. D. Krämer , wieder ausgestellt und
auch von den Konservativen unterstützt werden .

Im sächsischen Wahlkreise Freiberg ist das Kartell der
Ordnungsbrüder völlig in die Brüche gegange » . So ist jetzt dort
beschlossen worden , einen liberale », politische » Verein z » gründen ,
mit dem ausgesprochenen Zivecke , der Kandidatur des Herr »
Dr . Oertel ( Bund der Landwirlhe und Konservative ) entgegen -
znwirken . Auch in D r e s d. e n - N e u st a d t stehen sich zwei
ordnungsparteiliche Kandidaten gegenüber . Dadurch sind in diesem
Kreise die Aussichten für uns außerordentlich günuige .

Im I . w e i m a r i s ch e n Wahlkreise sind , wie nnS geschrieben
wird , unsere Parteigenossen bereits in eine lebhafte Agitation ein -
getreten . I » einer Reihe von Orten , in denen IS Jahre keine Ver -
sammlnnge » abgehalten werden konnten , haben solche jetzt statt -
gefunden . — Die Nationalliberalen und der Bund der Landwirlhe
wollen in Gotha einen gemeinsame » Kandidaten aufstellen .

Für den bayerischen Wahlkreis K r o n a ch - L i ch l e n f e I S soll
Landtagsabgeordneter Zinner aus Förlschendors als Kandidat der
Liberalen anfgeslellt werden und sich auch zur Annahme der Kau -
didatnr bereit erklärt haben .

Die b a d i s ch e freisinnige Partei , die am Sonntage in Karls -
ruhe tagte , beschloß ein Zusammengehen mit den Demokraten bei
den Reichstagswahlen . In Karlsruhe und Mannheim solle »
demokratische , in Pforzheim , Lörrach und Heidelberg
freisinnige Reichslagskandidaten aufgestellt werden .

I » Zweibrncken hielten die Nationalliberalen und der
Bund der Landwirlhe Vertrauensmänner - Versammlungen zur Be -
rathung der Reichsiogskandidatur ab . Da ei » Kandidat nicht vor -
Händen war . so gaben nach der „ Pf . Pr . " die Nationalliberalen es
de » Bündlern anHeim , «inen Kandidaten aufznstelle », der auf liberalem
Boden stehe. _

Kommunales »
Tev Etats ansschust der Stadtverordneten Versammlung zur

Borberathung des Stadthaushalts - Etats pro I303/S9 beschästigie sich
am Montag Abend unter Vorsitz deS Stadtverordneten - Vorstehers
Dr . Langerhans und Anwesenheit der Magistratskommissare :
Kämn >erer Maaß , Stadtsyndikus Weise , Stadtbauratb Krause , sowie
der Stadträthe Namslau , Böhm , Kochhann , Bail , Dr . Straßmann und
Wagner mit den Etats der K ä m m « r e i - B « r w a l t u n g . die nach
den Vorschlägen des Magistrats festgestellt wurde » . Hierbei beschloß
der Ausschuß , der Versammlung zu empfehlen , sie möge an den
Magistrat das Ersuchen richten , in s ä m m l l i ch « n städtischen
Gebäuden die vorhandene offene Gasbeleuchtung möglichst durch
GaSglühlichtbeleuchtung ersetzen zu lassen . Ferner soll
der Magistrat ersucht werden , die Zahl der Erlaubniß -
« rtheilunge » zur Errichtung von Verkaufs -
buden an Privatpersonen möglichst einzuschränken . Bei
dem Etat der städtischen Krankenhäuser ist auf Antrag
des Magistrats das Gehalt der Ober - Aerzte vom I. April d. I . ab
um 700 M. erhöht und diese Zulage nachträglich in den Etar ein -
gestellt worden . Der Etat für die städtischen Bade -
Anstalten gelangte ohne Abänderung zur Annahme , es wurde
aber gleichzeitig folgende Resolution beschlossen : Die Versammlung
ersucht den Magistrat , vom 1. April d. I . ab die erste Klasse
irr den städtischen Bade - An st alten aufzuheben
und medizinische Bäder nicht niehr zu verab -
reichen . Alles in Rücksicht auf die Inhaber von thenren Privat -
Bade - Anstalten . Die Etats für die öffentliche DesinfektionS -
Anstalt in der Reicheubergerftraße und der Heimstätten
für Genesende sind unverändert angenommen worden . Die
Feststellung deS Etats für die Park - und Garten -
Verwaltung ist bis zur zweiten Lesung ausgesetzt ,
weil daS Projekt wegen elektrischer Beleuchtung des Wasser -
st u r z e s im Viktoria - Parke gegenwärtig noch der Prüfung und Be -
schlußfassnng deS Magistrats unterliegt . Die Etats der Polizei -
Verwaltung und des Feuerlöschwesens , der Straßenbeleuchtung , Rei -
nignng und Besprengung gelangten nach den Etatentwürfen zur

8«stst«llii»g, indessen wurde folgende Resolution beschlossen : Die

ersammlung ersucht den Magistrat , eine einheitliche Beleuchtung
der Leipzigerstrnße bis zum Spiltelmarkt herbeizuführen .

Die Lehrerfreundlichkeit deS freisinnigen Berliner

Magistrats erstrahlt weiter in hellem Licht . Herr Zelle , der

jetzige Oberbürgermeister der Reichshauplstadt und ehemalige fort -
fchrittliche Abgeordnete , geht weiter auf der Bahn , die er gewandelt
ist, ehe er in Punkts der Lehrerbesoldung die Nackeuschläge vom
preußischen Kultusminister bekommen hat . Bekanntlich hat das
Kultusministerium , an dessen Spitze Herr Boss « , ein Reaktionär
von reinstem Wasser , steht , die vom freisinnigen Magistrat
und der freisinnigen Berliner Stadtverordneten - Bersammlung
festgesetzten Lehrerbesoldungen beanstandet . Mit wahrem Rasfinement
hat der Magistrat nunmehr bei den AlterSzulage » fo
viel abgeknapst , daß die neue Vorlage » ur 4912 Mark
mehr Koste » bedingt , als die frühere . Was also die jungen Lehrer
mehr bekommen , wird den altgedienten Schulmännern genommen .
Das nennt sich echt liberal . Es fragt sich nur , od die Stadiverord -
neten sich inzwischen eines besseren besonnen haben und de », Magistrat
eine » Strich durch seine Rechnung machen werde » . Biel ist von
den freisinnigen Wadenstrümpflern freilich nicht zu hoffen .

Uvkttles -
Durch die Austesinug eines zweiten StrasieninsPektorS —

ein solcher ist in der Person des früheren Polizeiwachlmeisters Herrn
Wrbrr gewonnen worden — ist es dem deutsche » Thierschutz - Aerein
möglich gewesen , im verflossene » Jahre eine Steigerung der er -
staltete » Anzeigen von Thierquälerei jc. von 829 im Vorjahre ans
1253 herbeizuführen . Diese Steigerung legt gewiß das beste Zengniß
ab für den Eiser deS neuen Straßeninspektors und der ihm helfenden
Thierschutzfreunde und - Freundinnen ! Daß aber dieser Eifer in nicht
wenigen Fällen weil über das Ziel hinausschießt , das muß der
Vorstand des deutschen Thierfchutz - Bereins in feinem Jahresberichte
pro 1897 gewiß zu seinem eigenen Leidwesen selber konstatiren , indem
er eingestehen muß , daß von den 1253 ergangene » Anzeigen nicht
weniger als 305 völlig unbegründet waren und 82 wegen
ungenauer Angaben und mangelnder Zeugen nicht verfolgt werven
konnten . Also fast ein Drittel aller Anzeigen waren entweder völlig
unbegründet oder ungenau und zeugenlos . Das läßt den über -
triebenen Eiser der Thierschntzfrennde und - Frenndinnen in
hellstem Lichte erscheine ». Der Thierschlitz hat ja gewiß
seine Berechlignilg und wurzelt in der vorgeschrittenen Kultur ,
aber — allzuviel ist ungesund und ei » krankhafter Eifer ans
dem Gebiete des Thierschutzes ist nur geeignet , diesen zu diskredi -
tiren . Und solche Leute , die über menschliches Elend stolpern und
nur darauf verpicht sind , Thierquälereien ausfindig zu machen ,
könne » kaum noch ernst genommen werden . Bedenklich mag es auch er -
scheinen , daß der Vorstand dem Potizeipräsidil »» 1500 M. Gelb -
präinien zur AnSzahlnug an diejenigen Schntzlenle , welche die
meisten Anzeigen wegen Tdierqnälerei «rftalleten , überiviesen hat .
Dadurch kau » die pflichtmäßig « Handlung leicht in falsche Bahnen
gelenkt werde » . Alle nützlichen und berechtigten Bestrebungen des
Thierschutz - VereinS lvird gewiß jeder gern unterstützen , und hierzu
gehört unzweifelhaft der gemachte Versuch , den häßlichen Straßen -
lrnnsport der eingesangenen Hunde durch die Gestellung von Esels -
fuhrwerke » zu beseitigen , welche dieselbe Rolle spielen , wie der
„ grüne Wagen " im Polizeidienste . Esel werden als Gespannihiere
gewählt , weil man den Beweis erbringen will , daß die Zieh -
Hunde sehr leicht durch unsere graue » Vetlern ersetzt werden können

In der am Sonntag stattgehabten Sitzung des G e s a m m t -

Vorstandes des Zentralvereins für Slrbeits -
Nachweis berichtete der Vorsitzende Dr . Freund über die
Verbandlungen mit dem Ausschüsse de ? Gewerdegerichts , betreffend
die Wahl einer Vertretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
Theilnahme an der Beaufstchtignng und Verwaltung des Arbeits -
Nachweises . Der Ausschuß des Geiverbegerichls , sowohl Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer , hat e » ihre Mitwirkung zugesagt nnd die Wahlen
bereüs vollzogen , jedoch unter der Voraussetzung , daß die Gewählten
auch vollberechtigte Mitglieder des Vorstandes des Zenlralvereins
für Arbeitsnachweis werden . Der Vorstand des Zentral -
Vereins Hai nun einstiminig der Aufnahme der Berlretnng der Arbeit -
geber und Arbeilnchnier in den Vorstand zugestimmt . Um dieser ver -
änderte » Z»sannnens «tzn »g des Vorstandes eine unanfechtbare Grund -
läge » u geben , beschloß der Vorstand , der Geiieralversammlung eine
enisprechende Aendernug des Staluls vorzuschlagen , wonach die von
dem Ausschuß des Gewerbegerichts gewählten Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer ohne weileres Mitglieder des Vorstandes werden .

Unteruehmerthnm und Gewerbe Ordnung . Das Polizei -
Präsidium theilt mit : Geiiiäß ß 120 » und ff der Geiverbe - Ordimng
sind die Gcwerbe - Unlernehmer verpflichtet , die Arbeitsräume , Betrieds -
einrichlungeii , Maschine » und Gerätbschnfte » so einznrichle » » nd zu
unterhalte », daß die Arbeiter gege » Gefahren sür Leben und Gesund -
beil soweit geschützt sind , wie es die Natur des Betriebes gestattet .
Insbesondere ist für genügendes Licht , ausreichende » Lnftraum
nnd Luftwechsel , Beseitigung deS bei dem Betriebe e»t -
siebenden Standes , der dabei entwickelte » Dünste und
Gase , sowie der dabei entstehenden Abfälle Sorge zu
trage ». Edenso sind diejenigen Vorrichtungen derzustellen ,
welche zum Schutze der Arbeiter gegen gefährliche Berührungen mit
Maschine » oder Mnschinenlheilen oder gegen ander « in der Natur
der Belrieb - ställe oder deS Betriebes liegende Gefahre » , namentlich
auch gege » die Gef >. hre » , welche aus Fabrikbränden erwachse »
können , erforderlich sind . In Anlage » , deren Betrieb es mit sich
bringt , daß die Arbeiter sich umkleiden und nach der Arbeit sich
reinige », müssen ausreichende , nach Geschlechter » getrennte Ankleide -
und Waschräume vorhanden sein . Die Bedürfnißanstalte » müssen so
eingerichtet sein , daß sie für die Zahl der Arbeiter ausreichen , daß
de » Anforderungen der Gesundheitepflege entsprochen wird und
daß ihre Benutzung ohne Verletzung von Sitte und Anstand er -

folgen kann .
Diesen Forderungen de ? Gesetzes ist in vielen , namentlich

älteren , geiverblichen Anlagen noch nicht hinreichend
Rechnung getragen . Das Polizeiprästdium , welchem
die Pflicht obliegt . auf die Durchführung der gesetz -
lichen Bestimmnngen hinzuarbeiten und namentlich dafür zu
sorgen , daß die oben eingeführten Forderungen in » en zu
errichtende » Anlagen berncksichligt werde » , bringt deshalb die be-

zügliche » Bestimmungen aus diesem Wege in Erinnerung . Da nach -
trägliche bauliche Aendermigen a » schon im Betriebe befind -
lichen geiverblichen Aulagen in der Regel unliebsaine Be -

triebsstörnngen und einen gröberen Kostenanswand ver -

Ursachen , so liegt eS im Interesse der Geiverbe - Unternehnier .
den gesetzlichen Forderungen von vornherein Rechnung zu
tragen . Diejenigen Gewerbe - Unternehmer . welche über das Maß
dieser nicht genügend unterrichtet sind , seien darauf hin -
gewiesen , daß die zuständigen Gewerbe - Aussichtsbeamten be-

reitwillig eingehende AnSkilnft geben . Zu diesem Zwecke ,
sowie zur Auskilnftertheilung über andere die Gewerbe -

Aussicht oder die Danipskeffelprüfnng betreffende Angelegen -
heile » sind die Beamten der I . Geiverbe - Jnspektion . Marianne » -

Platz 21 , der II . Geiverbe - Jnspektion , Georgen - Kirchplatz 21 . und der
III . ' Gewerbe - Jnspektion , Paulftr . 24 . am Dienstag und Freitag jeder
Woche von 12' / » bis IV » Uhr anwesend .

DaS Kuratorium der Berliner Universität hat bei dem
Kullusininister die Genehmigung nachgesucht , die Hörer der
Universität gegen Unfall versichern zu lassen . Nach
der Absicht des Kuratoriums soll hierzu jeder Siudirende am
Seinester - Anfang einen bestimmte » Beitrag sür die Unfall - Versicherung
an die Univeisiläiskasse leisten . Die Verstchernng soll sich erstrecken
auf alle Unfälle , die beim Unterricht eintreten , wie im Labora -
torium lt . , nicht aber auch ans Unfälle bei wissenschaftlichen
Exkursionen . I » mehreren anderen Universiiälen Deutschlands ist
die Unfall - Versicherung der Sludirenden bereits eingeführt . Gleich
der Berliner Universität ist auch die Technische Hochschule in

Charlottenburg deswegen ebenfalls schon beim Kultusminister vor -

g geworden .

Ans den Bahnhöfen der Stadtbahn sollen im kommenden
Sonnner verschiedene Veränderungen vorgenommen werden . So
wird aus dem Bahnhof Jannowitzbrücke ein zweiler Ausgang von
der Holzmarktstraße angelegt . Der Bahnhof Börse soll , wie eS be -
reits aus der Station Alexanderplatz der Fall ist , einen gesonderten
Ausgang erhalten . Ferner werden auch im kommenden Sommer die
Bauarbeiten für die neue Station Puttlitzstraße in Angriff ge¬
nommen , sodaß der neue Bahnhof vorausstchllich für den nächsten
Wintersahrpla » eröffnet werden kann . Ein « Erweiterung wird

übrigens auch noch der Bahnhof Bellevue erfahren , dessen Bahnsteig
ich schon jetzt o' ■ ungenügend erweist .

Gege « die sogenannten Privatdroschke « , di « an den ' aroßen
Gaftböse » zu halten pfleglen . um die Reisende » durch Berlin z »

ahren , hatten sich wiederholt Droschkenkutscher beim Kommissariat
iir das öffentlich « Fuhrwesen beschwert . Daraufhin ist es jetzt

auch den Droschkenkutscher » erlaubt worden , vor Tafthöfen auf
Fahrgä »« zu warte » , doch nur in ganz beschränkter Zahl . meist
einzeln oder zu zweie ».

Ei » Doppel - Selbstmord ist in der vergangenen Nacht in einem

hiesigen Gasthofe verübt worden . Montag Abend »ach 11 Uhr
sprachen in einem Gasthofe an der Stadlbahn ein Herr und «ine

Frau vor , di « schon vor drei Tagen einmal dort gewesen waren .

aber kein Zimmer geuoinmen hatten , weil ihnen die Preise zu hoch
waren . Vorgestern Abend verlangten sie ein möglichst billiges

Zimmer . Der Pförtner wies ihnen ein Zimmer an . I » das

Fremdenbuch schrieb sich der Herr als Kanfmaiin Rudolf

Scheel , geb . am 6. November 1882 z » Hamburg , mit Frail
ein . Die Gäste , die zwei Tage bleiben wollten , zogen sich

schnell zurück und ließen sich etwas Bier auf ihr Zimmer

bringen . Gestern Morgen sollte der Pförtner sie um 8 Uhr wecken .

Als dieser dann auch llopste , bekam er keine Antwort . Dogegen

hörte er zweimal ein kurzes Röcheln . Ungesäumt ging er nu » »>

das nicht verschlossene Zimmer hinein , eilte , als er darin einen

starken Gasgeruch wahrnahm » ans Fenster , nnd riß es auf , dann

sah er sich nach den Gästen um . Diese tage » entkleidet im Bett .

Sie hatten Beide die Besi » » » ng verloren und lagen regnugslos da .

Der Wirih . den der Psörlner herbeirief , holte gleich einige Aerzte
und die Polizei . Es war aber nicht mehr möglich , die Bewußt -

lose » ins Leben zurückzurufen , die Aerzte konnten schließlich
nur noch feststelle » . daß der Tod bereits eingetreten war .

Die Revierpolizei beschlagnahmte die Sachen der Tobten nnd

ließ gestern Vormittag die Leichen nach dem Schanhanse bringen .
An Papiere » Halle der Mann einen Paß , eine Vorladung und eine

qiiittirte Rechnung ans einem Geschäft in der Neue » Königslraße
bei sich . Der Paß lautet auf den Kaufmann Rudolf Scheel , wie im

Freindenbnch eingetragen steht . Die Vorladung bezieht sich ans

einen gestern in Moabit angesetzte » Termin . Ob Scheel ' s Be -

gleiterin seine Ehefrau ivar , ließ sich nicht seststellen . Nach der An -

sicht der Aerzte ist das Paar nicht an Gasaergisiung gesto . ben ; es

m» ß vorher ein anderes Gift genommen haben , von dem allerdings

nichts mehr gefunden wurde . Die Frau scheint etwa 80 —32 Jahre

alt gewesen zu sein und war gut gekleidet ; sie Halle in ihrer Börse

nur 62 Pfennig , während der Mann mehr Geld besaß .

Von der Kutsche des Branddirektors Giersberg überfahren
wurde gestern , Dienstag , Nachmittag an der Ecke der Leipziger - und

Manerstraße der 20 Jahre alte Klempnergeselle Käwert ans der

Goltzstraße zu Schöneberg . Der junge Mann schob einen Handwagen
durch die Leipzigerstraße » nd gerielh an der genannten Ecke zwischen
den Wagen des Branddirektors und eine Droschke . Er verlor dm

Kopf , sprang bei seile und ivurde so von dem Wagen gefaßt » nd

überfahre ». Da er einen Schenkelbruch erlitten hatte , so brachte

man ihn in die Charitee . Hier erschien bald nach seiner Ei » -

lieferung Branddirettor GierSderg , um sich nach dem Befinden des

Veruiiglücklen zu erkundigen .

In den Nordhafen hat sich Dienstag Nachmittag ei » Mann

gestürzt , über dessen Pelsönlichkeit man stch »och nicht ganz klar ist .

Soweit man von ihm erfahren konnte , heißt er Wichern nnd ist

obdachloser Bäckergeselle . Seinen Angabe » nach war er einmal

wegen BettelnS ausgegriffen und bestraft worde » , dann hielt er sich
in einer Herberge ans , bis ihm alle Mittel ausgegangen waren .

Zum glück wurden ihm i » der Herberge auch noch die Stiesel

gestohlen , nnd ein Paar , das ihm der Pförtner schenke » wollte , war

zu klein . Da er nicht mehr betteln wollte , um nicht wieder bestraft

zu werden , und nicht wußte , was er anfangen sollte , so lies er

barfuß nach dem Nordhafen und sprang ins Waffer . Schiffer
rettete » ihn und ein Schutzmann brachte ihn in ein Krankenhaus .

Im Hörsaal ist ein Schüler der Maschinenban - Abtheilung der

Technische » Hochsclmle in Charlotlenburg . der anS Warschau gebürtige
Techniker G. plötzlich wahnsinnig geworden . Während einer Vorlesung

Professor Kanimerer ' s erhob stch ver Unglückliche von seinem Platze und

rief in polnischer Sprache „ Starrt mich nicht so an , seht Ihr nicht , daß

ich veriückt geworden bin ! Der Hunger hat mir den Verstand geraubt " .

Kollege » führten G. aus dem Hörsaal , bemühten sich aber vergeblich ,

ihn zu beruhige ». Man brachte G. in ein Krankenhaus , wo die

Aerzte eine akute Geistesstörung infolge dauernder physischer

Entbehrungen konstatirlen , jedoch die Hoffnung auf eine

Wiedergenesung nicht ausschlössen . G. zählt 28 Jahre , er besitzt ,

abgesehen von einer gänzlich mittellosen Mutter , keine Verwandten ,

auf deren Untelstützung er hätte rechnen können . Er war als

inenschenfchener Sonderling bekannt und unterhielt mit seinen

Kollegen nur wenig Verkehr . Die polnischen Blätter , denen dieser

Fall aus Berlin berichtet wird , knüpfen daran lebhaste Vor -

würfe gegen die in der Reichshauptstadt lebenden Polen , welche

sich um ihre studirende » Landsleute wenig kümmern und trotz

ihrer umsassenden Vereinsorganisationen und verschiedener Unter -

slütznngssonvs und Hilsskassen die polnischen Studenten , ohne jede

Rücksicht aus deren Nothlage , ihrem Schicksale überlassen , während
i » anderen große » Städten die landkmannschajtliche Unterstützung
armer Stndirender trefflich geregelt ist .

Infolge der vielen großen Brände deS letzten Jahre ? ist
der Fenertassen - Beitrag der Hauseigenlhümer aus 6�/, Pf . für je
100 M. der Versichexungssumme erhöht worden .

Ihren ersten Unfall hatte die elektrische Straßenbahn -
linie Alexanderplan Schöneberg am Montag zu verzeichne ».
Mittags fuhr der Wage » 1209 in der Spandauerstraße , Ecke der

Ralhhausstraße mit solcher Gewalt gegen ein ihm entgegen «
kommendes Milchsuhrwerk , daß de », Motorwagen zwei der großen
Scheiben zertrümmert und die Seitenwand thetlweise eingedrückt
ivurde ; auch der Milchivagen erlitt nicht unerheblichen Schaden .

Personen wurden bei dieser Premiere nicht verletzt . Der stark be »

schädigte Waggon mußte sofort außer Betrieb gesetzt werde » .

Ter Berliner Wollmarkt findet i » diesem Jabre in de «

Rillderhalle des städtischen Zentrnl - ViehhofeS , Eldenaer Straße , am

21. , 22. und 23. Juni ftatl . Nähere Bestiinniungen über di « Auf «
fahrt und Abfahrt , de » Marktverkehr nnd die Höhe der zu ent -

richtenden Gebühren werden »och zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden .

Ausgesetztes Kind . Im Flur des HauseZ Alte Jakobsir . 37
wurde vorgestern nnchinittags en , etwa sechs Wochen aller Knabe

aufgesunde » . Das ausgesetzte Kind wurde dem Wnisenhnuje über -

gebe ».

Die plötzliche Verhaftung eineS aktiven Offiziers erregte ,
der „ Berl . Zlg . " zufolge , dieser Tage in Poisd . , » , Aussehen . Zu dem
Lehr - Jnfanlerie - BatniUon dorlselbst war als Führer der 4. Kompagnie
der Hauptmann K. vom 3. Poinmersche » Jnsanterie - Regiment Nr . 14
abkoimnandirt . Als sich derselbe nun vor einige » Tage » im Kieise
der Osfizier « im Kasino des Lehr - Jnfanterie - Balaillons besand , er -
schien unvermnthet der Stadtkommandant von Potsdam , General -
major von Kessel , fordert « ihm feinen Säbel ab » nd erklärte iha für
ue , hastet . Der Hanpimann ivurde »ach seiner Garniion . der Festung
Grandenz gebracht . Der Grund z» der Verhnflung soll darin zu
suche » sein , daß K. im Verdacht sieht , in Grnndenz die Echießdücher
seiner Kompagnie gefälscht zu haben . Ein Unteroffizier soll dieser -
halb bereits mit einem Vierteljahr Festung bestrail sein » nd nun
allerlei Enthüllungen gemacht haben . Wegen seiner Strenge im

Dienst war K. von den Soldaten gefürchtet .

Atts de » Nachdaroits » .
Bei der gestrige » GeineinderathSwahl in Steglitz erhielt

im zweite » Bezirk unser Kandidat Schellhase 127 Sliminen , der
Kandidat der Bürger - nnd Gewerbepartei 22t Sliniine », zwei
andere Kandidaten je 78 Stimmen . Es komme » danach unscre
beiden Kandidaten Friisch und Schellhase i » Stichwahl . In
der nächsten Woche finden zwei große Wähle > versan » » lnngen
zur Vorbereitung der Stichwahl statt , die mit große », Eiser de-
triebe » werden niüssen , da wir alles daransetzen inüffe », den Sieg
zu gewinnen . Pflicht jedes Parteigenossen muß es sei », mit allem
Eifer in die Agitation zu treten und vor allem die Versammlungen
zu besuche ». —

_

Soziale Kechkspflege .
Lebhaftes Kopfschütteln dürfte eine neuer « Entscheidung der

Kanimer I des Geiverbegerichts b«> vorrufe ». Die Ellern eines jungen
Mädchens klagten gegen die Schneiderin Dunkel ans Heransgabe des
Lehrgeldes von 50 M. , das sie der Beklagten gezahlt halten , damit



fie ihre Tochter in her Domenschneiderel perseit ausbildet . Sie de .
daupteten , dns junge Mädchen sei vorwiegend als Lausmädchen benutzt
»vorde ». Aus die Frage des Boisitzenden Hellwig , wer das Lehrgeld
SuzaoU habe und aus wessen Vermögen es stamm « , theilte der Valer
des Lehrlings mit , daß das Geld sein eigen gewesen sei . Der Ge -
iichlsbüs wies nunmehr die Kläger wegen Unzuständigkeit
de - Gewe >begerichts ab . Assessor Hellwig führte begründend ans ,
nur der Vater könne das Geld fordern , da es seinem Vermöge »
«illnvuiuie » sei ; das Gewerbegcricht sei jedoch nur zuständig für

Eiligkeiten zwischen Arbeitnehmern und ihren Arbeitgebern , also
müsse Kläger seinen Anspruch beim Amtsgericht geltend machen .

Wege » Unzuständigkeit des GewcrbegerichtS wurde der
Schneider P . mit einem ' Anspruch an die Erben seines frühere »
Arbeitgebers Graul von der Kammer I abgewiesen . Die Willwe
des Herr » Graul hatte bei dessen Tode de » Betrieb aufgelöst , sodast
der Kläger z u i h r in kein Arbeitsverhälinist getreten ist . Die
Hinlerlassenschast des Verstorbenen ging laut Testament in
de » Besitz seiner Adoptivtochter über . P . halle nun
Frau Gianl und die Adopliviochter wegen des Anspruches
verklagt , den er an Herrn Graul zu haben glanble .
Assessor Hellwig begründete die Abweisnng der Klage damit , daß
» ach dem Gencrbegerichts - Gesetz die Gewerbegerichte nur zustäudig
seien für Streitigkeiten zwischen den Arbeitern und ihren Arbeit -
gebern , nicht aber für Ansprüche der Arbeiter an dritte ; mit seiner
Forder »»g a » die Erben müsse sich deshalb der Kläger an das

oroenlliche Gericht wenden .

Haftbarkeit des Arbeiters fiir den bon ihm verursachten
Schuden . Gegen Herrn Siähr , den Inhaber des beka »»leli Feusler
reuiigungs ' Jnstituts , klagte der Fensteipntzer W. beim Gewerbe
gerrcht n>it dem Antrage , Slädr zur Zahlung eines Restlohns von
75 Pfennige » und zur Herausgabe der Kantion von S Mark zu ver -
ur , bellen . Beklagter erkannte die Forderung an sich an , behauptete
aoer , der Kläger habe in einer Konditorei drei Glas -
«» ' lagen zerschlagen und müsse »ach der Geschäftsordnung
der Firma für die Hälfte des Schadens aufkomme . Die
zerichlngenc » Scheiben seien 20 Mark Werth gewesen . Die an -
gezogene Bestimmung der Geschästsordnnng besagt , der Arbeiter zahle
zur Teck », g eines event . vorkommenden Schadens jede Woche IS Pf
ei » und bleibe nur für die Hälfte des von ihm verursachten
Schadens haftbar . Nachdem die Besitzerin der Konditorei ver -
uoinmen worden war , verurlheilte die Kammer VIII des
Gerverbegerichls den Beklagten gemäß dem Klage - Antrage .
Assessor Dr . Meier führte zur Begründung ans : Die an
geführte Bestimmung des Vertrages ( der Geschäftsordnung ) sei
unanfechtbar . Es sei ein « Versicherung des Beklagten , der oftmals
Schaden habe , weil er an Glas arbeite » lasse . Nach dem Wortlaut
müßte Klager die Hälfte des von ihm verursachten Schadens
tragen . Doch sei nicht jeder Schade , den der Arbeiter irgendwie
anrichte , von ihm verursacht . Das Gericht verlange , wie bei alle »
andere » Ersatzansprüchen , den klaren Nachweis , daß nicht blas die
Handlnngsweife deS Arbeiters im ursächlichen Zusammen hang «
mit dem Schaden stehe , sondern daß auch ein gewisser Vorsatz ,
m i » d e st e n s a b e r F a h r l ä s s i g k e i t bei der Entstehung des
Schadens mitwirkte . Dieser Nachwers sei trotz der fragliche » Be -
stimmuna in der den Arbeitsvertrag ersetzenden Geschäftsordnung
erforderlich , wenn Beklagter die Bestimmung an -
wenden wolle . Der Nachweis sei nicht erbracht worden , denn
die Zeugin charakteristre das Verhalten des Klägers als Ungeschick
lichkeit , und diese sei noch keine Fahrlässigkeit .

Roh « Behandlung cincS taubstummen Lehrlings . Der
Schneidermeister Such fort hatte den taubstumme » Sohn des Ar -
beiters Brann in die Lehre genommen , um ihm die Schneiderei so
weit beizubringen , daß er sich später selber weiter helfe » könne . Er
rechnete dabei auf die Etaatsprämie von IM) M. . die für solche
Ersolge den Lehrmeistern zugesichert ist . Nach einem Jahr und acht
Monaten verließ jedoch Braun auf Veranlassung seines Vaters die
Lehre . Letzterer klagte dann gegen Snchfort beim Gewerbegericht ans
Aufhebung des Lehrvertragcs , indem er geltend machte , sei » So�
habe fast nichts gelernt und sei von Suchsort grob mißhandell
worden . Hierüber wurden Zeugen vernommen . Ein ehemaliger
Arbeiter des Beklagten sagte ans : „ Der Schneidermeister versetzte
einmal dem Jungen , der vor dem Kohleneise » kauerte , um die
Gluth . anznpuste » " . einen solchen Fußtritt , daß er mit dem Kopf
aus das Eise » aufschlug . Der Meister machte sich dem

Jungen überhaupt nur so oder ähnlich verständ -
I i ch , zum Beispiel schlug er ihn öfter mit der Faust .
Er schimpfte auch viel ; Bezeichnungen wie Spitzbube und Verbrecher
waren an der TageSorduung . " Die Frau dieses Zeugen bestäiigte
den geschilderten Vorgang und setzte noch hinzu , der Beklagte habe
dabei geäußert : „Verflixter Hnnd , einen richtigen Verbrecherblick
hat er ' . " Eine ander « Zeugin hat gesehen , wie Suchfort dem Lehr .
ling wegen der unrichtigen AuSsührung einer Arbeit ins Gesicht
schlug . Dem Knaben blutete infolge des Schlages dir Nase . —
Die Kammer I des Gewerbegerichts verurlheilte auf grnnd der
Beweisaufnahme den Beklagten , einzuwilligen , daß der Lehrvertrag
ausgelöst werde . Ein « nähere vegründiing gab der Vorsitzende ,
Assessor Tech ow, nicht . _ _

Eine GchutzmanuSthat . Am 29. Dezember v. I . stand der

Händler Z i m m e ck mit seinem Handwagen , auf dem er Neujahrs -
karten feil bot , am Oranienplatz . Der Schutzmann EchimmeS
forderte ihn auf , weiter zu fahren . Zimmeck glaubte da ? nicht nöthig
zu habe » , weil Käufer am Wagen standen . ES kam zwischen ihm
und dem Schutzmann zum Wortwechsel ; Zinnuecksollte wegen Feststellung
seiner Personalien zur Wache sistirt werden . Wie Echntzman » EchimmeS
vor dem Schöffengericht aussagte , habe Zinuneck sich der Sistirung
widersetzt , so daß er genöthigt gewesen sei , den Zimnieck anzusassen . uin
dessen Sistirung z » bewiiken . Nun habe Zimnieck ihn vor dieBrnft
gestoßen und am Halse gewürgt , und um den Angriff abzuwehren ,
habe er dann de » Säbel gezogen und zweimal nach Zimmeck ge -
schlagen , einmal gegen den Arm und einmal gegen de » Kopf . Der

wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagte Zimmeck de-

hauplet dagegen , er habe den Schutzmann keineswegs angegriffen .
sondern denselben , der ihn sehr unlanfl am Arm festhielt , durch
eine Arinbewegung abivehren wollen . Infolge seiner Er -

regung möge diese Bcwegnng wohl etwaS heftig gewesen
sei », denn dem Schutzmann sei der Helm vom Kopse
gefallen und nun habe der Beamte mit dem Säbel auf ihn ein -

gehauen . Der Schlag , welche » der Schutzmann gegen den Kopf des

Aiig . klagte » führte , muß ein sehr kräftiger gewesen sein , denn er

durchschlug die Pelzmütze Zimmecks und brachte den , letzteren «ine

erhebliche Kopfaumde bei , die eine sünswöchentliche Behandlung
im Krankenhaus « nöthig machte . Das Gericht kam ans

grnnd der Zeugen - Aussagen zu der Ansicht , daß Zimmeck
sich deS Widerstandes gegen die Staatsgewalt und der

Rahestörung schnidig gemacht habe . Es wäre dem An -

geklagten zu wünschen gewesen , daß der Schlag weniger schwer
ansgesalle » wäre , jedoch habt er denselben durch sei » Verhalten

selber verschuldet . Es wurde in Uebereinftimmung mit de ». An -

trage des Staatsanwalts wegen Widerstandes auf zwei Wochen

Gesängniß und wegen Ruhestörung auf drei Tage Haft erkannt .

Tie Giltigkeit der am 27 . April 1L94 erlassenen Bau -

polizeiordnung für das Hansaviertel von Berlin

wurde in einem Rechtsstreit des bekaniiten freikonservativen Schrift¬

stellers Dr . Otto Arendt gegen den Oberpräsidenten angefochlen .
Die Verordnung bestimmt , daß die V o r d e r h ä u s e r dieser Stadt -

gegend init Ausschluß des Holsteiner UferS über dem Erdgeschoß nur

noch zwei Stock und da ? Dachgeschoß enthalten dürfen . Die Verordnung

schreibt dann weiter vor , die Ränme im Dachgeschoß de ? Border -

Hauses dürsten nur insofern benutzt werden , als sie Zubehörräuine

zu den Wohnungen im Erdgeschoß oder den beiden Stockwerke »

darüber seien . Herr Arendt hatte nun Räume im vordren Da »

geschoß seiner Häuser Altonae ' straße II und 12 mit den daran

stoßenden Räumen im vierte » Stock der Seitenflügel zusammen als

Wohnungen vermiethet . Di « Polizei war aufgrund der zitirleu Ver -

othmingdagegen eltigeschrilten . HerrNrendt erhob vergeblich Beschwerde
beim Oberpräsidenten und klagte dann beim Ober - Verwaltungs -
gericht auf Aufhebung des Verbots . Er sprach der Polizei über -
Haupt das Recht ab , derartige Beschränkungen des Baurechts durch
Verordnung zu regeln , und insbesondere focht er die Bestimmung
über die Benutzung der Dachräume an . Ter vierte Senat
des Ober - Verwaltungsgerichls wies jedoch die Klage ab .
Die Polizei sei sehr ivohl befugt , eine Einschränkung
der Bcbaubarkeit von Grundstücken im sanitären Interesse zum
Zwecke einer bessere » Ziifübrung von frischer Lust anzuordneil und
dadurch aus eine Verminderung der Bevölkerlingsdichiigkeit hin -
zuwirken . Andererseits dürfe sie in solchen Fällen aus Siücksicht auf
die Interessen der Bevölkerung eine beschränkte Bewohnbarkeit von
Dachränme » zulassen . Deshalb sei auch die hier angewandte Be -
stinnnung berechtigt .

Auch eine öffentliche Versaiiimltiilg «liier freiem Himmel .
Die Kunst der Anslegung wird von der preußischen Polizei und von
preußischen Richter » mit einer Virtuosität geübt , die geradezu
stannenswerlh ist . Das mußte auch Herr S ch n e l l . ein Freund
des Hafenarbeiler - Verbandes , erfahren . Er hatte sich darum bemüht ,
die interessirte » Arbeiter Pillan ' s dem genannten Verbände zuzu -
führen . Schnell schrieb seinerzeit einen Brief an einen

Pillaner Bekannten , worin er die Einberufung einer Ver -

sanunlung anregte , die der Agitation für den Verband ge -
widmet sein sollte . Er ersuchte de » Freund , sich nach einem Saal

nmznthun . Das geschah , indeß vergeblich , ei » Saal war nicht zu
haben . Der Wirtd , der besonders in betrachl kam , wollte nicht seine
G. iste verlieren . Eines schönen Tages fanden sich nun eine Anzahl
Leute zwangslos im Garte » des Lokals zusammen , sitzten sich an
mehrere Tische und unlerhiellen sich über alles mögliche , auch
über die schlechten Zeilen und darüber , was dagegen zu
lhu » sei . Plötzlich erschien der Polizeiverivalter , konfiszirte mehrere
Bücher und halste Schnell wegen Vergehens gegen das Vereins -

gesetz eine Strafe von 39 M. aus . Schöffengericht und Landgericht
verurlheillen ihn gleichfalls . Die Strafkammer nahm an , die Ver -

sammlung sei schon darum öffentlich gewesen , weil zu de m
Garten jedermann Zutritt gehabt habe . Aus die Revision des

Angeklagten hob der Sirassenat die Vorentscheidung auf ,
sprach den Angeklagten frei und führte ans , Schnell
sei des Vergehens gegen die Paragraphen 9 und 17 Absatz 2
nicht schuldig . Der Begriff der öffentlichen Versammlung sei
verkannt worden . Von einer öffentlichen Versammlung könne
nur die Rede sei », wo es sich um eine nn best ini int « Menschen -
menge bandele oder wo eine unbestimmte Menschenmenge Zutritt
habe . Der Vorderrichter irre , wenn er schon in dem Umstände ,
daß der Garte » jeberma » » zur Verfügung gestanden habe , das
Merkmal einer öffentlichen Zusanunenkunst sehe . Zu der Z u -

s a m m e n k u » f t s e l b st hätte jedermann Zutritt haben müssen ,
wenn die Annahme einer öffentlichen Versammlung gerecht -
fertigt sein sollt «.

Ei » Komplvtt gegen den Pfarrer Witte ? Wegen wissent -
lich falscher Anschuldigung ist gestern der Schneidermeister Rudolf
Diemke zu zwei Jahren Gesängniß und vicrjähligem Ehrverlust
verurlbeilt worden . Er hatte das Unglück , im Jahre 18SS wegen
Uiiterschlagniig zni » theil unschuldig vernrtheilt zu weiden . Als
er später , ein rninirter Mann , ans dem Gesängniß enl -
lassen wurde , gab der aus seinen » Streit mit dem Hosprediger
Slöcker bekannle Pastor Wüte sich große Mühe , ihm aus die Beine

zu helfen . Er sammelte 1722,77 M. für den Schneidermeister und

ließ sich über das ratenweise an de » Schützling abgeführte Geld
Qniitungen geben . Später erhob Diemke gegen seinen Wohlthäter
die Anschuldigung , daß dieser einen großen Theil der gesannuelte »
Gelder unterschlagen habe . I » der gestrigen Verhandlung stellte
sich heraus , daß die Anschuldigung jeder Griiudlage entbehrte ;
Diemke blieb allerdings dabei , daß er in guteni Glanben gehandelt
habe , und deutete an , daß er von den politischen Feinden des

Predigers Witte zu der Beschuldigung verleitet worden sei . Er
würde gegen denselben vielleicht keine Anzeige bei der Staatsanwalt -

schaft erstattet haben , wen » er nicht von Personen , die hinter ihm
ständen und die er nicht nennen wolle , dazu aus¬
gestachelt worden sei .

Ei » Streit untrr Patrioten wurde gestern vor dem Schöffen¬
gericht ani Amtsgericht II zum vorläufige » Abschluß gebracht . Der
Dr . phil . Hans N a t g e aus Tempelhos , Berlagsbuchhändler , In -
Haber der Deulschen Kriegerbund - Buchhandlung und Redakteur der
„ Parole " , hatte den Schriftsteller Georg Schmidt in Tempclhof
wegen Beleidigung verklagt . Die beiden Freunde hatle » früher
gemeinsam gearbeitet . Scheide ! hatle eine von patriotischem
Geiste gelrageue Broschüre über den Herzog Ernst von

Snchsen - Altenburg geschrieben , Dr . Ratze hatte aber diese Broschüre
nußdringend zu verwerlhen gewußt und sich als Verfasser
gerirt . Dafür hatte Dr . Ratze einen sächsisch - altenbnrgischen Orden
erhallen . Scheide ! war nnn der Meinung , er habe de » Vogel ab -

geschossen und dieser hätte in sein Knopfloch und nicht i » das des
Dr . Natge gehört . Darob ging die Freundschaft in die Brüchs und
daher der Streit . Im März v. I . kam Scheide ! in das Greve ' sche
Lokal in Tempelhof , wo er mit Dr . Natge znsaminentraf . Erj sagte
zu diesem : „ So wenig wie Sie de » Seehund geschossen haben , so
wi » ig haben Sie den Orden verdient ! " Ein anderes Mal kam er
in dasselbe Lokal , bestellte einen „ Doktor " ( Liqneur ) mit dem

Zusätze : „ Aber «inen echten . nicht einen Talmi » Doktor " ,
und dabei maclite er eine Bewegung »ach dem nnser » sitzende »
Dr . Natge . An anderen Stellen fügte er erklärend für
de » Begriff „ Talmi - Doktor " bei , daß Dr . Natge sich seine Dok >or -

Dissertation von dem Privatdozente » Dessoir habe anfertigen lasse ».
Dr . Natge klagte darauf , der Beklagte bot dem Schöffengerichte den
Beweis der Wahrheit an , der aber abgelebut wurde , weck die ge-
brauchte Form die Absicht der Beleidigung klar erkennen lasse . Das

Urlheil lautete diiugcmäß auf l Ol) Mark Geldstrafe . Herr
Scheide ! will den Wahrheitsbeweis aber dennoch führen und zu
diesem Z' veck die zweite Instanz anrufen .

In Bremen verurlheilte die Slraskammer den Kassirer Andreas

eakobi, der bei der Firma Bänecke in 7 Monaten 92 090 M. für

piel und Pserdeiveilen unterschlagen hatte , zu 4' / , Jahre » Ge -

sängniß und S Jahren Ehrverlust .

Versammlungen «
Eine stark besuchte öffentliche Versau , mluna der an Holz -

bearbcituiigSmaschinen beschäftigten Arbeiter tagte am Montag ,
de » 28 Fevruar , im Englischen Garie » . Der Delegirte zur
Geiverlschaftskommisston P i e h l erstattete zunächst Bericht über
seine Thäügkeit . Im zweiten Punkt der Tagesordnung gab der
Vertranensinan » die Abrechnung vom letzten Halbjahr . Dem Bestand
vom l . Haldjahr 1897 von IS28,7S M. und der Einnabme vom
2. Halbjahr von 1141,39 M. stand eine AnSgabe von 939,44 M

gegenüber , fodaß am 31 . Dezember 1897 ein Bestand von 1739,9 l M.
vorhanden war . Da der Berlraiiensniann eine Neuwahl ablehnte .
wählte die Versammlung I a e ck h »>id alS Siellvertreler I u h r e
Bekannt gemacht wurde , daß die noch ausstehenden Listen der

englischen Maschinenbauer so schnell wie niöglich abzuliefern find .
Der Kollege Albert Günther . Schönhauserstr . 35/34 , erhob in der

Bersainmlung Beschwerde , daß inan ihm vorwerfe , noch - ine Liste
vom Streik 1896 nicht abgerechnet zu haben ; es wurde ihm sehr
gern erklärt , daß er mit dem p. Günther nicht identisch ist .

Der Zentralvereiu der Vureau Angestellten Deutschlands
( Mir . ckiedschasl Berlin ) hielt am 3. März sein « regelmäßige Mit -

gliedr - versammliing ab . M i l l a r g referirt « über „ das Unfall -
versicherimgs - Gesetz " und führt « in kurze » Zügen de » llmsang des
Gesetzes n » d die Organisation desselben aus . Im Anschluß Hiera »
oiirde eine Nesoliuion dahingebenb angenommen , daß das Ver »

sichernngsgesetz auch aus die Bureau - und Handelsangeftellten auS -

gedehnt werde . Räch Erledigung einiger Jniernas wurde »och aus
die am 16. März startfindende öffentliche Versammlung in de »

„ Arminballen ' . Kommandantenstr . 29 , hingeivlese » und » m zahlreiche
Betheiligung ersucht .

Köpenick . Am Donnerstag fand hier estie öffeniliche Bersamni -
su » g bei ©che « statt , die auch von Frauen sehr gut besucht war .

Frau Zieh besprach die wirthschaftliche und politische Sklaverei der
Arbeiter und Arbeiteriniie » und fesselte die Versaninielle » besonders
durch ihre zutreffende Kritik über die geplante Verschlechteriing des
Koalilionsrechles . Unter starkem Beifall schloß die Rcfereiitiii ihre
ausgezeichnelen Alisführunge » mit einem Appell a » die Frauen , der
Reaktion bei den koninienden Reichstagsivahlen die Quittung für
ihr Verhallen de » Rrbeilern gegenüber dadurch zn ertheile », daß die

Frauen sich mit in de » Dienst der gerechten Sache stelle » nnd unter

ihren Geschlechtsgenossinne » für Aiifktirung sorge ». Nach An -
nähme einer entsprechenden Nesoliilion wurde die Versammlung gc -
schlössen .

Zi >l >«»«r - Sll »»n»«M,, >I «. Jns - Mr. 10, v. 9 Zr. U» terri ch t « tu r se
in Nebe - Uebung ( Neber den Aufbau der Rede , Besprechung volkSwirihschasi -
licher »ud anderer Gruudsrage ») Montag « , Tr. Conrad Schinidl ! i »
Nationalökonomie ( Tie wirthlchaflliche Cnlwtckelnng : Srofebelrteb und
Handwerk ! Karieliwcle » . ArbetiZinarki und ArbeUSnachwei « ; die Ausgaben
der Kewerkschasien ) Millwoch «, Tchrtsisleller Richard Calwir ; in
cZ esch t ch ie tHella « »nd Rom ) Fretlag « , Dr. A. B eriho ld . — Die
Btbliolhek ist an diesen Abenden von S —S Uhr geössnct . — MligltedSbellrag
monatlich PS ips. , «Ulf »« (10 Abende ) I M. pro Fach . Zheilnehmer werde » auf -
ge »o»»»e » in der Tchule und in solgendcn Stellen t Aottsr . Schnli , Admiral -
itiosie «ti » ; Reitl , Barnimslr . 4«; Schiller , Rosenthalerslr . 67; Silcincrt , Müller -
filahe ?», u. in dt » E o»> tag « Bersammlungen . Borstdender : Paul Müil « jr . ,
LV. Manieitsseiftr . le »; «asstrer : H. « ön ig « , L. Di- ssendachstr . so.

Briefkasten der Redaktion .
LNr bllle », bei ieder Ansroge «Ine Chtssre szwei Buchstabe » oder «Ine gahl )

an , »gebe », »nler der die Anlwort eridetll werden loll .

Die juristische Sprechstnnbc studet am Montag . Dienstag nnd
Sonnabend von ti bis 7 Uhr statt .

Bayer . Ihr Brief hat uns sehr interessirt . Leider sind wir in der
ganz speziellen Frage , die Sie an uns richten , nicht kompetent . Eine ge-
wiffenhafte Redastion kann sich auf BeanNvortung solcher Fragen nicht ein -
lassen , am allerwenigsten der „ Vorwärts " , der die speziellen Börscnvorgänge
nicht verfolgt .

A. IVO . Bebel ist am 22. Februar 1849 zu Köln a. Rh. geboren .

WilteruiigSiibcrsscht bom S . März ISNS , S Nhr morgeuS .

Stallone » .

Swinemünde
Hamburg .
Berlin . ,
Wiesbaden ,
München ,
Wien . . ,
Haparanda ,
' i - ciersburg .
Cork . . .
Aberbee » . .
Paris . , »

Weiler - Prognose iir Mittwoch , 9 . März IMS .

Miid , jedoch ziemlich trübe mit Niederschlägen und mäßigen

südlichen Winde » ; nachher etwas kühler .
Berliner W e t t e r b n r « a ».

Achtung !
Genossinnen und Genossen Schonebergs !

Heute Mittwoch , de » ». März , abends 8 Uhr , in der Schloßbrnuerei .
H a u p tst r. U2 —114 :

Große Volks - Versammlung.
Tie

3. Wa» l
1/15

T a g e s - O r d n u n g :
1. Vortrag der Genossin l . oulse SBlett « aus Hamburg Über ;

bevorstehenden Reichstagswahlcn und die Frauen . 2. Dislufsio ».
einer Vertrauensperson .

Uni zahlreichen Besuch besonders der Francn bittet
IM « Vertrauensperson .

Morgen Donnerstag , den 10 . März , wird Genossin Zleiz iit

Charlottenbiirg , Bismnrckshöhe . über . Die lex Heinz « " referire ».

Vovläufigv Anzeige .
Am 28 . Mär » , abends , wird Herr » r . Wllh . Meyer in der

Brauerei FriedrichSbain ( früher L i p s ) einen Bortrag mit peniichrtcn
nnd verbesserten Lichtbildern über „die Reise nach Spitzbergen " halten .

gÜp - Billets ä 29 Pf . sind sn allen mit Plakaten belegten Handlimgcn
zu häßen . " HM _ _

Sozialdemokratischer Mablverein
für den 3. Berliner Reichstags - MaMreis .

Dounerstag , den 40 . März , abends 8V2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Möhrlng tMärktscher Hof ) . Ädmiralstr . 48 e :

WM " Versammlung . " WG
Tages - Ordnung :

4. Vortrag deS Herrn I »r . P . Hirsch über : „ Die lex Heinz «
und die Moral der bürgerlichen Gesellschaft . " 2. Diskussion
3. Vereinsaiigelegenhetten . 219/8

Gäste haben Zutritt . — Neue Mitglieder finden Aufnahme . — Regem
Besuch sieht entgegen _ Der Borstand .

KostaldtnwkrMcher Verein
für den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

'
Versammlimg " UW

[, den 40 . März , abends 8»/ - Uhr - bei Kam Donnerstag
Roseiithalcrftr . 44 —43 .

Tagesordnung i 4. Vortrag deS Genossen Th ,
Bolksfeiudlichkeit der Sammluiigspolitiker .
angetegenheiten und Verschiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet

» » Ig . .
S4o/3

« locke über : Die
2. Dtskussion . 3. Vereins -

I ) er Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin . *

Donnerstag , de « 40 . März , abends 8 Uhr . bei Herrn Stochert ,
Rndreasstr . 34 :

Braulhen- Vtrsümmlung her LahtUtinrichtMgs -Braucht .
Tagesordnung : Wie können wir die günstige Geschästskonjunktur aus -

nützen . Referent Kollege Maas . Diskussion . 78/5
Kollegen , erscheint Mann für Manu I

Mittwoch , den ». März , abends 7' /2 Uhr , bei Herrn » chttnlne ; ,
Köpiiickerstr . 08 :

Vralllhtn -Ptrsammlmlg der Perlmutt - Arbeiter .
Tagesordnung : 1. Unsere gestellten Forderungen und der Streik bei

Hinze . 2. Nutzen unserer Werkstätten - Veffammliingen . 3 Verschiedenes .
Es ist dringend nothwendig , daß jeder Kollege am Platze ist. - Mg !

I » 4e Ortsvcrwultung .

Sonntag , den 18 . d . M. . Tanbcnstrassc 48/40 :

- VorNollunrl . -
Vormittags » on 9 - 19 Uhr : Besichtigung . - Nu, 19 Uhr BortragAber

„ Im dunklen Erdtheil " .
IW * Billets sind nur noch im ArbeitSuachiveis , Aunenftr . 39 zu haben .



Nnr de » Inhalt der Inserat
« berninimt die Redaktion dem
Pnbiikni » gegenüber keinerlei

Verantwortung .

WhvAfev .
Mittwoch , den 9. März .

Opernhaus . 8. Symphonie - Abend
der kgl. Kapelle . Anfang ~y2 Uhr .

Schauspielhaus . Geschlossen .
Deutsches . Johannes . Ans. 7l/ - Uhr .
Lessing . Das grobe Hemd . Anfang

7�2 Uhr .
Berliner . Alarich . Anfang 7»/ , Uhr .
Schiller . Ein gemachter Mann . An¬

fang 8 Uhr .
Thalia . Forwnio ' s Lied . Die kleinen

Lämmer . Anfang 71/2 Uhr .
Central . Die Tugendsalle . Anfang

7 �2 Uhr .
Belle - Nlliance . Lenore . Anfang

8 Uhr .
�

Luise » . Die Stütze der Hansfrau .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Unter der Polarsonne . An¬
fang 8 Uhr .

Residenz . Sein Trick . Anfang
8 Uhr .

Renes . Die Schildkröte . Anfang
7- /2 Uhr .

Goethe . Hans Huckebetn . Anfang

. . 71/2 Uhr .
Unter de » Linden . Fatinitza . An-

fang 7- /2 Uhr .
Friedrich - WilhelnistädtischeS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Alexanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenftrafte Ä8 —49 .
Natnrkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Juvalideiistrahe S7/SS . Täglich
( anfzer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Rineriean . Spezialitäten . Anfang
" Hr.

Retchshallen . Spezialitäten . An-
fang 7V2 Uhr .

Feen - Palast . Ethnographische Aus -
stellung .

30iiz i ll T I | v Lrfv v
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ei » ge -
machter Mann .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Ei »
gemachter Man » .

Freitag , abends 8 Uhr : Die Zlhn -
fran .

Ostend - Theater .
Gr . Franlfiirtcrslr . 132. Dir . E. Weih .
/iueetattungs - kiovitöt ! 8snsstione » !

Zum 21. Male :

Unter der Uolarsonne .
Aktuelles Ausstattungsstück mit Gesang
u. Tanz in 8 Bildern von E. Sonder -
mann und Chr . Bischofs . Gesangsterte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Anfang 3 Uhr .

Ii » Tminel vor und nach der Vor -
stellung : F r e i - K 0 n z e r t. Anfang
8 Uhr .

Morgen und folgende Tag « : Unter
der Polarsonne . Anfang 8 Uhr .

Freitag : Benefiz für Herrn Jos .
Dill . Unter der Polarsonne .
Sonntag Nachm . 3 Uhr (kl. Preise ) :

Der Wilderer .
Drama in 5 Aufzügen v. Fr . Gerstäcker .

Central - Theater
Alle Jakobstr . 30 .

Direktion Klchar « ! Sclinltz .

Mittwoch , den 9. März 1898 :
Zum 49. Male :

Emil Thoniaüi a. G.

Die Tngeitdfalle .
Burleske Ausstattuugspofse m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französischen Sujets von Jnl .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul . Einödshofer .

Anfang V28 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tugeudfalle .

llnrgatrasae SS .
Größte Attraktion der Neuzeit .
Nach einstinimigem Urtheile der

gesammten Berliner Presse

noch nie dagewesen !
• Asclianti - Dort '

und

Javaner - Dorf
ISO Eingeborene .

Concert — Volksbelustigungen
täglich ununterbrochen von 11

bis 10 Uhr .
Entrce 80 Pfg. , Kinder und

Militär 28 Pfennig .

Neue » |

Olympia - ? �; .
( Circns Benz . ) Karlstrasse .

jBolossy Klralty ' s

Konstantinopel
mit dem acnaationellcn

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Viederauftreten
von

The jelly british girls.
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .

■ Nachm . 1 Kind frei . U

Urania
Tnnbenstr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöfinet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidenstr . Jfo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panopücum .
Berliner

Naciitleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Theater

WiM .

Castan ' s

Fanopticnm .
Friedrichstr . 165.

Inrllsch -
hindnsta -

nlstche
Ganklei *

— und —
8c h lange n -

Beschwörcr .

BÄRENWEIB .

euü

Reichshallen - Theater .
Uoipzigerstrasse 77.

Täglich steigernder Erfolg !

Karl Wilhelm ,
der aktuelle Humorist .

Rauch - u . fcuersprilhendcr
Kratertanz .

Die besten Kraft - Künstler
Brüder Paxton .

Rossini - Trio ! ein zwerchfell¬
erschütterndes Dreigestirn .

„Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen "
bleibt die beste aller Pantomimen .
Anfang 3/iS Uhr . Entree 50 Pfg.
— Reichshallcn - Tunncl : —

8 vorzügliche Kapellen .
Mittwoch : Bockbier - Ifest .

Qnarg ' s
Vandcvillc - Theaterl

Grand Hotel Alexanderplatz .

HeimWiilej
Lustspiel , und das grosse

Spezialitäten - Programm
mit

Sattler .
H Ansang 8 Uhr . Entree 15 Pf .

Concerthaus
f . cipzlgeredr . Vo . 18

MT * Täglich :

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

UllkllNil ' Sonntags 7 Uhr .
Alllllllg . Wochent . 8 Uhr .

Donnerstag , den IO . März ,
zum 1. Male :

„ In Zossen4 :
Fortsetzung von : „Alle 8 Barrisons " .

�haulT ' Sanssouci
Kottbuser Strasse Nr . 4 » .

Direktion : H. Pierry .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags

Eine Stnude

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 A» .

Der Hausschlüssel .
Schwank in 1 Akt.

Auftr . von Spezialität , nurl . Ranges .
Gebr . Glarlsson mit ihrem Anglo -
amerikain - Liograph ( Leb . Photo¬
graphien . Mit theilweise bunten
Bildern . Bisher noch nicht gezeigt .
Entree 30 Pf . Son » tag50 Pf .
Anf . d. Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten Wochentags
Sonntag Anf . 8 Uhr , Vorst . 6 Uhr .

Nachher : « üroasier Ball .

W. Moack ' s Theater
Brunncn - Htraaso 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra - Theatervorstellung
Ihre Familie .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von
Stinde u. Engels . Musik v. Michaelis .

Nach der Vorstellung :
Ta n - knamecheii .

Maehr ' sTheater
Oranien - Strasge 84 .

_ _ Täglich :

_ _

Theater und Spezialitäten .
BTo vltäte n - Programm .

Das Schoßkind .
Posse .

Blaue Augen .
Schwank .

. Wochentags 8 Uhr .

. Sonntags 8 Uhr .

Volks Ii eater
im Welt - Rentanrant

67 . D r e s d e n e r - S t r a ss e S7 .
Neu ! Ken ! Neu !

Uureddm u . Bereddiu !
Komische Oper von Richard Thiele .

Sensationell !

I. ittie Doil - Gustav
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal !

Mr . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

Xylophon - Virtuose .
Im vorderen Saale :

Tiroler Sänger Alois Ebner.

Nsttkung ! Ilchrung !

Zimmerer Kerlins n . Umgegend !
Donnerstag , den 10 . März , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Uersammlung
in Kellers Festsälen , Koppenstraste A9 .

Tagesordnung : 1 . Schlußabrechnung der alten Lohukommissiou .
2 . Neuwahl eines Vertrauensmannes

Zu dieser Versammlung haben nur Zimmerer Zutritt !

_ _
Der Bertrauensmann der Zimmerer Berlins und Nmgegend .

122öb

Achtung ! Zimmerer . Achtung !
Donnerstag , den 10 . März , abends 8 Uhr . im Lokale des Herrn

Raul , Rnmmelsbnrgerstrasse 84 —83 :

vetteutl . Versammlung der Zimmerer
¥on Friedriehsberg und Umgegend. 254/6

Referent : Kamerad Bube . Ber Vorstand .

Gharlottenburg - Wilmersdorf .
Donnerstag , de » 10 . März , abends 8V . Uhr . im Lokale des Herr »

Eehder . Charlottenbnrg , Bismarckstrasse 74 :

Oeffkiitl. DauWler - UtOmmlimg .
Tagesordnung :

1. Unsere gegenwärtige Lage . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
78/9 _ Der Vertrauensmann .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerstrasse 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Die Stühe der Sausfratt.
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Lincke.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Zu einer wirklichen

Sehenswürdigkeit
bildet sich mit jedem Abend
mehr das neueste Zugstück

des I . Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

in Kaufmaun ' s Varidt6
die

hyper - originelle Burleske

Von Breien
der

Cvlncklicliste
heraus ; indem sie ihren
Stoff aus einem an sich schon
äusserst eigenartigen Gebiete
schöpft , dem komische Mo¬
mente - von Natur schon in
überreicher Püllo eigen -
thümlich sind , entfaltet sie
mit Donat und Anton
Herrnfeld In den Haupt¬
rollen eine geradezu über¬
wältigende lülle burlesker
Komik , die es erklärlich er¬
scheinen lässt , wenn das
Publikum abends beim Her¬

ausgehen aus Kaufmann ' s
Variäte zu einander äussert ;
Ble beiden Herrnfeld ' s
sind in der That ko¬
misch zum Verrttckt -

werden .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Ivner - Ouillot , Mr . JIgg .

Fischer u. Wacker ,
Toni Tonchette , Else Sadoni ,

La Loi ' e Füller ,
Les Guitanas , Jrma Dolezel , Mr. Paulton ,

Hann ! Luxa ,

Signor Salerno ,
The Satours , King n . Kray ,

Ida Heath, Granto und Maud ,
Im Zoologischen Garten ,
Pantomime , ausgeführt von der

Senetts - Troupe .
Kasseneröffnung iL/z, Anf . T1/, Uhr .

Clrens Bnsclt
( Bahnhof BOrse ) .

Am Mittwoch , de » S. März ,
Abends 7- /2 Uhr :

Granite Soiree equestre .
Grosse Schulquadrille ä la Musketier ,
geritten von 8 Damen u. 8 Herren .

Nen ! Amateur - Konknrrenz - Reiten .
Ren ! Wer 3mal die Manege stehend
aus dem Pferde umreitet , erhält eine
Prämie von 50 Mk . ( Bewerber
haben sich bis 1 Uhr mittags an der
Zirkuskasse zu melden ) . Kavallerie zu
Fuss , höchst komisches Intermezzo .
Ausserdem : Die 8 Ungarn mit ihren
berühmten Vollblut - Springpferden .
Unter anderem : a) Sprung - d. Voll¬
blutpferdes „Seipsi " über eine 7 Fuss
hohe feste Barriere m. Reiter s b) der
berühmte Szandorsprung über 3 grosse
Pferde . Die vorzüglickien Freiheits -
dressuren des Direktor Busch . Auf -
treten d. ausgezeichneten Schulleiters

terrn Foottit - Burghardt . Die Spring -
lowns Nipp u. Tipp Die musikal .

Exentriks Gebr . Krasucki .

Zaragoza .
Qrig . - Manege - Schaustück des Circns
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuss hohen Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen 7� Uhr : Sport - Vor »
« Stellung .

licaiar - Theater .
Dresdeiicrstrasse 82/83 ( City - Passage )

Ainienstrasse 42/43 .
Direktion : Richard Winkler .

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Programm .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . Mary Mann .
Anton Hildach . Helene Werner ,
Karl Müller . Betty Frey . Little
Alfons . Adolf Adolfi . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handschuhmacheri » .

Charakterbild mit Gesang in 1 Akt.
Die erste Todte .

Schwank in 1 Akt.
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags g: / , Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirt . Platz 80 Pf .
Die für den Feen - Palast ausge -

gebenen Ehren - und Freikarten haben
Giltigkeit .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltnngsstelle Berlin .

Heute Mittwoch , den 9. März , abends 8V2 Uhr . im Lokale des
Herr » Rautenberg , Oranienstrasse 180 :

Veztrkis � VevseumnUmg
siir den Südosten . mn

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Rorchardt über : Heinrich
Heine . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Kollegen werde » dringend ersucht , zahlreich u. pünktlich zu erscheinen .
Die Bibliothek des Verbandes befindet sich im Ncstanrant Mörschel .

Jüdenstr . 35 . Dieselbe ist geöffnet jeden Abend von 7>-/z bis 9 Uhr .
Sonntags geschlossen . _ _ Die Ortsvcrrvältnng .

Achtung ! Buchdrucker * !
Mittwoch , den 9. März , abends 9 Uhr . in de » „ Arminhallen "

Kommandantenstrasse 89 :

Ocffeutiiche Uersammlung �

aller im Verbände besinWen Tarisgemeinslhastg-lZegner.
Tages - Ordnung :

Stellnngnahme zu dem Kongress der D. - G. - G. in Haste . — Um
zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufcr : J. Wolff , Jimtaflr . 15.

Verein m Wahrung der Interessen
der Gast - und Schankwirthe

Berlind nnd Umgegend .
Arn Freitag , den 11 . März , nachmittags 5 ( Ihr , beim

Kollegen Znbeil , Eindenstrasse 166 :

Austerordentl . General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Weiterberathung der Statuten . 2. Angelegenheit Gründet . 3. Aus -
» ahme neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
89/4 Der Vorstand . I . A. : Ferdinand Ewald .

Lins Znckerin - Tablette

ffÖp - " zu s Pfennig " UW
ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet , 1 Eiter KalTee zu versüssen kostet

nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich ,,Znckerln " - Tabletten ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist

Zu haben bei :
Berlin V. ,

Centrai - Drogerie Dr. E. Kuhlmann , Friedriohstrasse 134.
C. A. Hesterberg , Elsasserstr . 97 und Luisenstr . 39.
Aug. Schönebeck , Zehdenikerstrasse 1. P. Recollln ,
Eeinickendorferstr . 26a . H. Boesefeid , Eeinicken -
dorferstr . 14 und 29. Hugo Schultz , Müllerstr . 166a .
Werner Kapell , Brunnenstrasse 118. Albert Ramhold ,
Prinzen Allee 18. Albert Haseloff , Wriezenerstr . 30 und
Biesenthalerstr . 18. Hermann Schusdzlara , Exercier -
strasse 22. Albert Jung , Wörtherstr . 39 und 28. Hugo
Staab , Marienbad - Drogerie , Badstr . 48/46 . F. W. Helm¬
holz , Templinerstr . 7.

Berlin VW .
Hoffmann ft Schinke , Thurmstr . 77. Salix Fabian , Drog .
z. Burggrafen , Bachstr . 11. Rudolf Fink , Thurmstr . 10.
E. Klüber , Stromstr . 62. Emil Hauke , Bandelstr . 11 und
Dreysestr . 18. Babel t Hauke , Wilsnackerstr . 38.
Hermann Gomick , Eathenowerstr . 79.

Berlin W
J. C. F. Schwartze , Leipzigerstrasse 112. Curt Wlnger ,
Markthalle , Mauerstrasse . W. Marzahn , Potsdamerstr . 16.
F. L. Harnisch , Potsdaraerstr . 22. G. Wendler , Matthäi -
kirchstr . 10. A. Freitag , Potsdamerstr . 82. LUtzow -
Apotheke , Lützow - Platz . Eugen Gowin , Linkstr . 37.

Berlin SW .
Heinrich Rattmann , Blücherstr . 18. Paul Löschen , Für -
bringerstr . 18. W. Richter , Halleschestr . 15. H. Dölle
Nach?. , Kommandantenstr . 39.

Berlin S .
Hugo Wolter , Kottbuserdamm 42. 0. Knauth , Kom¬
mandantenstr . 30. W. Ebel , Prinzenstr . 6 u. Gitschiner -
strasse 88. R. Seebe , Alte Jakobstr . 7L Albert Gehrke ,
Bärwaldstr . 53.

Berlin SO .
J. Schulze . Lausitzerstr . 6/6 . A. Peglow , Eeiohen -
bergerstr . 53, Keichenbergerstr . 1, Kottbuserstr . 4 a
und Görlitzers tr . 66. Gustav Wittig , Püeklerstr . 41
und Eisenbahnstr . 41/42 . A. Wegener , Muskauerstr . 13.
Theodor Lott , Manteuffelstr . 119.

Berlin O.
Adolf Wolff , Holzmarktstr . 68. Theater - Drogerle , Wallner -
theaterstr . 18. F. Komstädt , Blumenstr . 14. H. Schmidt ,
Andreasstr . 77b .

Berlin C.
Fr. Schulz , Alte Leipzigerstrasse 16. R. Sauer , Kaiser
Wilhelmstr . 47.

Charlottenbnrg .
Ad. Schädler , Pestalozzistr . 10. E. Zimmerling , Kant¬
strasse 180a .

Gr . lilchterfelde .
H. Kuhnert , Drakestrasse 86a und Dahlemerstrasse 77.
E. L. Grothe , Jungfemstieg 4.

Reinickendorf .
6. Sonnenstuhl , Provinzstr . 105.

Pankow .
Hugo Lautenbaeh , Wollankstrasse 135. Gebr . Härtung ,
Breitestr . 16.

Raromelsbarg .
Reinhold Passeck , G' �ethestrasse 48. Hermann Kaiisch ,
Türrschmidtstr . 1.

Spandau : Otto Nowack ,

Muschelbettstelle b. Jahns , Solms - Umzugshalber spottbill . Muschel�
strasse 13, H. 2 Tr . 1227b viöbe ) , Roscnthalerstr . 4, 3 Tr . l.

Herzlichen Dank sage ich für die
vielen mir am 5. März zu m. 28 jährigen
Jubiläum als gerichtl . Sachverständiger
u. Taxator dargebrachten Glückwünsche .

F . Wittnebel , Malermeister . '

Danksagnug .
Nur aus diesem Wege ist es mir

möglich , allen Verwandten , Freunden
nnd Bekannten für die vielen Beweise
innigster Theiluahnle anlässlich des
Hinscheidens meines lieben Mannes ,
unseres guten Baters , des Gastwirths

Karl Berrmann
meinen tiefgefühltesten Dank zu sagen .

Berlin , den 7. März 1898.
Dorothea Herrmann geb. Hürdier

nebst Kindern .

Kränze ,
Guirlanden empfiehtt 4408L�

f . Jacobitz , KWtkftr . 16.
Gesanglehrer von einem Verein für

Donnerstag gesucht . Restaurant
M a e r z , Swinemündcrstrasse 86.

Louisenstädt . Clubhaus
16 Anncnstrastiie 16 .

Saal , 200 Pers . fassend , zu öffentl .
wie Vereinsversamml . u. Festlichkeiten
jeder Art ; desgl . mehrere Vereins -
zimmer mit Piano , alles rcnovirt .

Sonnabend , 26. März , und Osler «
feiertage Saal frei . 4468Ü *

Carl Helfer . Amt VIT . 4892 .

HIuimU ' s Saal .
Fnh . : Ernst Gründer .
r Köpnickerstrasse 100 . - WS
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich ; Grosser Ball . •

Entrle , Herren 50 Pf .
Tanz 1

Garderobe / Damen 8 » Pf .

8 Bereinszimmer sofort zu ver -
geben . Faul Elmmermann ,
4294C * MarsMnsstr . 8, Ecke.

Nieft ' s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pers . fassd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . "TJOsg ( 4450L *

Dr . SimmelÄÄS ;
. . . . . .2 Treppen rechts .

Spezialarzi f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 8 - 7 . Sonntags >0 - 12 , 2 - 4 .

Teilzahlung
sanbere Herr «

monatl . 10 M. nnd
gegen b a a r liefert

sanbere Herren - Garderobe
Tomporowski , Jüdenstr . 37, I *

Fracks «. GeseltschaftS - Anzuge ,
für jede Figur passend , werden verlieh .
Baruch , Kommnndautenstr . 72, 1. Et. ,

Ecke Beuthstrasse . 231v

Betten . Steppdeck . , Wäsche , Gardi ». ,
Portieren , Chaiselogn . , Tischdeck. , Regul . ,
Sommer - Paletots , Slnzüge , Hosen ,
Remontoiruhr . , Rcii' ekoff. , Operngläser
spottbillig PfaiidlrilieNeanderstr . 0 .

Ziehhund verk. Mühlberg , Fchr -
bellinerftr . 43. _ 12076

Naturbutter S » Ämg
3,80 M. Joczes Nr. 1. Probuzua .
Galizien . _ 1208b

Zur Einsegnung bist . Kleiderstoffe ,
Knabenanzüge , Capes u. Stoffreste bill .
b. Mickenau , Sorauerstr . 30, pari .
Resterhandlung . _ _ 1224b

Knabenniühen aller Ka ? ons und
Rester Helgoländer zu kaufen ges. v.
Selbstverfertiger . Adr . a. 0. Ludwig ,
Bergbrück - Rüdersdors . 1220b

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey in Berlin . Für den Jnseratenthetl verantwortlich : Xh . « locke tn Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Rbgrordnekriih « lis .
41. Sitzung v o in 8. März 1893 , II Uhr .

Am Ministertische : Dr . Bosse und Koininissarien .
Die Spezialberathung des Knltusetats wird mit der

gesten , abgebrochenen Besprechung über den Titel „Ministergehnir
sortgesetzt .

Abg . Böttinger ( natl . ) wünscht eine Vermehnmg der Professuren
für Chemie n » d Einführung eines Slnntsexauiens . indem er die
Bedeutung dieser Wissenschnft sür die industrielle Entivickelung des
Landes hervorhebt .

Aiinister Dr . Bosse : Die Unterrichtsverwaltung ist bestrebt , der
chemische » Wissenschajr Förderung zu lheil werden zn lassen . Bon
einen » Examen ist von hervorragenden Seiten abgeratheil worden ,
ivcil es eine bekannte Erscheinung ist , daß sich zu jedem neuen
Examen sofort zahlreiche Personen drängen . Wir besitzen hervor -
ragende Lehrkräfte sür Chemie und wir hoffen allen berechtigten
Forderungen , die man au die ivissenschastliche Leistung unserer
Lustilute stellen kann , genügen zu können . ( Bravo ! )

Abg . Dr . Tittrich ( Z. ) bestreitet den gestrigen Ausführungen
der ? lbgg . Sattler und Siöcker gegenüber , daß die katholische Kirche
inloleiant sei ; ihre Intoleranz beschränke sich gegenüber den religiösen
Jrrlhümeru .

Abg . v. Eyncr » ( natl . ) hätte gewünscht , auf «ine Polemik mit
dem Zentrum verzichten zn können , angesichts der Annäherung ,
die sich im Reichstage vollzieht . Aber die Ausführungen
der Herren Porfch und Dauzenbcrg zwingen zur Entgegnung . Die
Herren wollen den Umsturz bekämpfen , aber in Dortmund hat
sich der Sozialdemokrat beim Zcutriu » für dessen Unter -
siützung bedankt . Herr Windthorst verstand es oft genug ,
« iurm Sozialdemokraten zum Siege zu verhelfe », weil sein Gegen -
kandidat ihm nicht katholisch genug war . Wenn Herr Fuchs umher -
»eist , so nntersäieide » sich seine llicden in keiner Weise

von den sozialdemokratischen ; ebenso findet sich der gleiche ver -
hetzende Ton in Zentruinsblalter » wie in sozialdemokratischen Or -
ganen . Berletzungeu der Parität durch Anstellung evangelischer
Hausknechte oder Dienstmädchen in katholischen Anstalten scheinen ja
seit den darüber vorgebrachte » Beschwerden aufgehört zu haben .
Die weitgehendsten Forderungen des Zentrums in bezng
auf die Konvikte und Seminare finde » in weiten Kreisen
der katholische » Bevölkerung keinen Widerhall . Die Zulassung
der Redemploriste » , die Fuchs gestern forderte , klärt n » s
auf über die Ziele dieses Herrn . Wo dieser Orden sich nieder -
läßt , ist es mit dein religiösen Frieden vorbei . ( Widerspruch im
Zeulrui » ) Wir sehe » das in Belgien , wo das Ordensiveseu mit
schwerem Druck auf de » materiellen Berbältiiisseu der Bevölkerung
lastet . Wir srcncn niis , daß das Zentrum den Umsturz bekäuipsen
will . Bei de » Wahle » wollen wir ihm Gelegenheit gebe », seine
Worte i » Thaten umzusetzen .

Abg . Johanns, ! » ( Däne ) erörtert die Schulverhällnisse in Nord -
fchlesivig , wo es oft vorkomme , daß die Kinder bis zum IS. , ja bis
zum I6 . Aebe » sjahre zum Schulbesuch gezivuugen werden . Er bittet ,
die Altersgrenze für den Schulbesuch einheitlich festzusetzen .

Minister Bosse : Im allgemeinen ist die Bevölkerung mit den
Verhältnisse » tu Nordschleswig ganz zusricdeu .

Abg . Jiirgenscn ( natl . ) kann ein Bedürfniß für die von dem
Abg . Johannse » gewünschten Aenderungen nicht auerkennen .

Abg . Dr . Porsch ( Z. ) : Im Kanipse gegen de » Umsturz ver -
lange » wir Zreiheil der Kirche . Ueber sei » Verhalte » bei den
Wahle » läßt sich das Zentruni jedenfalls keine Vorschriften mache » .
Die Ordeiisniederlassuiigen haben bei uns nirgends den konfessionellen
Friede » gestört ; auch die Redemptoristen würden das nicht lhun .

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) : Das Oberhaupt der katholischen
Kirche hat in der Canisins - Encyklika einen To » angeschlagen , den

er , der als ivelllicher Souverän geschätzt sein will , vermeiden müsse .
Es mag ja für Katholiken schwer sein , gegen diesen To » , der das

evangelische Gewissen schwer verletzt , zn protestiren . Aber die

Katholiken lassen eben die Verfassung gegen sich nicht gelten . Bei
der Anstellung der Professoren an einzelne » Instituten wird in einer
Weise verfahren , daß evangelische Paritätsbeschwerden wohl be -

gründet wäre » . ( Lachen . )
Abg . Neubauer ( P. ) erörtert die polnische Sprachunterrichts - Frage .
Alis eine Anregung des Abg . Hanstcu - Apenrade ( Däne ) erividert
Minister Bosse » daß er nicht in der Lage sei , eine generelle

Vervrdining in der dänischen Sprachensrage zu erlassen .
ülbg . Hansen - Oldenbnrg ( frk . ) ist mit der Stellungnahme des

Ministers eiuverstanden .
Abg . Fuchs ( Z. ) fordert Eyner » auf , für seinen ehrenrührigen

Vorivurf , er , Fuchs , habe uiustürzlerische Agitation betrieben , den
Beweis zu erbringe ». Dagegen sei es bekannt , daß die National -
liberalen den Sozialdemokraten aus dem Baltche
nachgeruscht seien , um ihre Stimmen bei den
S t i ch >v a h l e » zu erlangen .

Abg . t». Eyneru ( »all . ) meint , daß Fuchs ' heutiges Auftreten
genügend beweise , wie berechtigt v. Eynern ' s Vorwürfe wäre » .

Abg . Porsch ( Z. ) sucht nnchzuwcisen , daß die Provokationen
von evangelischer Seite um nichts geringer und sellener sind als die
angeblichen von katholischer Seite .

Abg . Johauuscn bittet den Minister , sich über die Verhältnisse
in Nordschleswig nicht von Leute » unterrichte » zu lassen , die
dort alles durch die anarchistische Brille sehe ».

Minister Bosse weist dieses Ansinnen zurück . Er beziehe seine
Jnsoruialionen von Beamten , die dort auf vorgeschobenem Posten
ihres Amtes ivalten , wofür ihnen das Vaterland dankbar sei .

Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg . F r i e d b e r g,
Porsch , Johannse » , Stöcker wird der Titel „ Minister -
gehalt " bewilligt , ebenso ohne weitere Debatte das ganze Kapitel
„ Mini steril »»" .

Morgen ( Mittwoch ) II Uhr : Vercidignng der bisher nicht
vereidigten Mitglieder des Hauses . Fortsetzung der Beralhung des
Kultuselals .

_

VevlÄnttnsttttgen .
Ucbcr „ die bevorstehenden Neichötagswahle » nnd die

Frauen " referirle Genossin Zieh aus Hamburg iniler wieder¬
holtem , reiche » Beifall am 7. März im Allen Schützenhaus . Linien¬
straße S, in einer von der Vcrtrnuensperfon einberufenen Volks -
Versammlung . Im Anschluß an de » bereits im „ Vorwärts " wieder -
gegebene » Vortrag nahm die Bersaminlnng hierauf «inslinunig eine
no » Frl . Haase begründete Resolution an , die das vollkoinMeiie
Einverständniß mit dem Vortrage ausspricht und die Franeu ver -
pflichtet , bei der komuienden Reichstagsivahl mit aller Energie für
die sozialdemokratischen Kandidaten zn agitire », um dadurch die
Mistbilligung mit dem jetzigen Regieiungssystein zum Ansdrnck zu
bringen . Weiter wendet sich Frl . Hanse an die Genossen des sünsten
Kreises mit dem Ersuchen , die Agitation der Frauen zu uiiterstützen
nnd ihre Frauen zu veranlassen , in den Volksversauunlungen recht
zahlreich zu erscheinen . Frau Mesch schließt sich in allen Punkten
den Darlegungen der Nefereütm an , »iid schließt die Versammlung
mit dreifachen : Hoch anf die Sozialdemokratie .

Die Korbmacher unterzogen in einer am Montag stattgehabte »
öffentliche » Versanimlung die angenblicklichen Arbeitsverhältnisse in
ihrem Berufe einer sehr eingehenden Besprechung . Es handelte sich

hauptsächlich um die Frage , ob angesichls der migenblicklich sehr
»» günstigen Koujuuklur und weiter in Rücksicht darauf , daß iii den

wenigen schon geöffneten Werkstätten beinahe für jeden Preis ge -
arbeilet würde — ob es angesichts dieser Thatsache » rathsam und

möglich sei , die Beschlüsse der Magdeburger Koitsereiiz der Arbeiter
der Geschoßtransportkorbbrauche augenblicklich in vollem Umfang »
aufrecht zu halte ». Nach sehr lebhafter und ausgedehuler Diskussion
gelangte eine Resolution zur Annahme , i » welcher zunächst
das »»solidarische Verhalten einer Anzahl »ainentlich lediger
Kollegen scharf getadelt und ausgesprochen wurde , daß die Ver -

faiumlnng im Prinzip an den Magdeburger Beschlüsse » festhält ,
jedoch in Rücksicht darauf , daß dieselben augenblicklich nicht durch -

zuführen sind , es jedem Kugelkorb - Arbeiter zur Pflicht macht , nnter
allen Umständen den Stückpreis von 3 M. hochzuhalten . Die

übrigen Vejchlüsse der Magdeburger Konferenz : Neunstündige
Arbeitszeit und Maximalleistung ( höchstens zehn Körbe pro Woche )
bleiben bestehe ». Weiter wurde beschlossen , daß jeder arbeitende

Kollege drei Prozent seines Verdienstes an den Streikfonds ab -

zuführen hat . Nachdem noch die Niederlegung eines Kranzes für
die Märzgefallenen beschlossen n » d der Vorsitzende zn reger Be -

lhciliguug an den Sammlungen für die streikenden Schuhmacher
aufgefordert halte , erfolgte Schluß der Versainmlnug .

In Grosj - Lichtcrfclde fand am Sonntag nach einer Unter -

brechung vo » vielen Jahren eine äußerst stark besuchte öfsent -
l i ch e V o l k s v e r s a >» m l il n g in Pagel ' s Lokal statt . Der große
Saal war bis aus den letzten Platz gefüllt . Da die Reserentin
Genossin Z i e tz - Hamburg sich etwas verspätet halte , ivurde zur
Wahl der Komitees für die Reichstagsivahl geschritten nnd in die -

selben die Genosse » Hops , Lehmann , Zöllner , Schulz und
B ö h in e sür Lichlerfelde und Krause , B i l i ck e und K ö h n e

für Zehlendors delegirt . Bei der Diskussion über de » Punkt
Lokalsrage wurden die Praktiken der Lichlerjelder Polizei von den

Genossen B o x h e i in e r , Wenzel und Röder einer scharfen ,
aber vollkomnie » berechtigte » Kritik unterzogen und die organisirten
Arbeiter aufgefordert , den Wirlh Pagel als Entschädigung für die
in Aussicht stehenden vexalorischeu Maßnahmen nach Kräften

zu uuierstützen . Nachdem hielt die inzmisch «» eingetroffene Genossin

Z i e tz das Wort zu ihrem Vortrage . In anderthaldstündiger
ansgezeichneler Rede schilderte dieselbe die innere und äußere Politik ,
die Zerfahrenheit in den Regicrungskreise » , und schloß unter

stürmischem Beifall mit der Aufforderung , mit alle » Kräfte »
sür die Wahl des sozialdeuiokratischev Kandidaten ein -

zutrete ». — Mit Rücksicht auf den trefflichen Vortrag wurde

pon einer Diskussion Abstand genouinien und beschlösse », nur
Gegner zum Wort kouiinen zu lassen , indeffen meldete sich »ieinaud .
Der inilanweseud « Älbgeorduete Genosse Zubeil forderte die Au «

weseiidcn auf , vor alten Dingen sich die Erhallung des Lokals an «

gelegen sein zu lassen nnd die Parteipresse durch Abouuenienls zn
unterstützen . Mit einem begeisternde » Hoch aus die Sozialdemokratie
schloß die imposante Versaunnlung .

In der letzten Mitgiederversainuilnng dcö Vereins der

graptiischrn Arbeiter und Arbeiterinnen wurden zunächst
18 männliche und 4 weibliche Mitglieder ausgeno » » » » » . Dann hielt
Herr M a n a s s e eine » Vortrag über den „ Kamuf unis Dasein " ,
welcher eine sehr beifällige Ausnahme fand Die Abrechnung vom
Stislnugsfest ergab ci » Tefizit von 25 . 15 Rl . , doch stehe » noch
105 Billets aus , deren Eingaug bald erhofft wird . Der Vergnugungs -
koinuiission wurden Bieber , Haß und P o i » in e r l zugewählt .

Zm>t >»>»n»»sch «tt btv pchirsivig - flcllU ' iner . Heul « Abend 8� Uhr t »
®. Feverstein ' s Fcstsälen , Mte Jakobstr . 76 : Zusau »ne»ll »itt .

U I, enter . » » d Neroi >üo » >co » Urretn Hetgoinnd . Eihung heute Abend
s Uhr Siclerstr Ier.

IT

Hamburger Engros - Lager
Spittelmarkt

10 - 17

Vorteilhaftes

Ct . rJandcrf &Ch. Spittelmarkt
10 - 17

für Mittwoch , Donnerstag , Freitag ,
den 9. März . den 10 . März . den 11. März .

Baumwollwaaren .

Bellsafin , gestreifti ca ' 84 cm breit > für Kopnli : s 48 «

BStiSaMl ®' est ' re�t ' ca k30cm breit , für Oberbetten , Jß

CÖper- Inlett , rot gestreift , für Kopfkissen , Meter 75

CÖper- InleU , rot gestreift , für Oberbetten , Meter ttü kf

Cprsardinenli alter , 1 1 Pf « « pr
bordeaux und grün . . . . .. , Stück " ''

Mettcilhalter für Portieren , Stck . 14 � 28 p{-

ronpoMfrsnizen , . 9
einfarbig und bunt . . . . .. . Meter I "1 ' » Ö

Ronlleaux - Cordel ,
s, creme , grau . . . . . .Stück SO Meter 37

Tapisserie , vorgezeichnet .

Bestecktaschen mit Futter . . . . . .stück 100 �

Markttaschen mit xet - - . . . . . . . .stück 43 pf .

TiSChläUfer mit Franzen . . . . . . . .Stück 50 kf .

Schirmhüllen , . . . . ueaig 32 zteusg 54 pf .

ITlirlialter ÄeÄt « 6� 58 ? f

Knrzwaaren nnd Nähartikel .
Rockyurte , . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . Stück 13 Pf .

Sclmeisshlätter

. . . . . . . . . . .

paar 8 p *

Rocknadeln . . . . . . . . . . . . .2 stück 3 ?*•

Wäschehuchstahen . . . . . . .2 Dutzend 5 pf -

Bettlitzen , Stück l « Meter . . . . . .28 m 35 Pf

BeSe) lbOr( le , schwarz . . . . . . . .4 Meter 18 Pf -

Nagelbürsten . . . . . . . . . . . .2 stück 9 pf

Sicherheitsnadeln . . . . .. . . . 3 Dutzend 6 pf

ÄilfSChÜrZer aus Gummi . . . . . . Stück 5 u' 9 pf -

SCiiablOnenkäSten mit Pinsel und Farbe . Stück 15 Pf -

Taschentücher
Weiss Batist , mit schmalen schottischen Bordüren , OC p £

ganz neu . . . . . . . . . . . .' / , Dutzend Ow

Schleiertülle
mit Punkten , ca . 46 Centimeter breit , in allen Farben , ffll p ,sehr kleidsam . . . . ..

. . . . . . .

Meter

Vorsteckschleife
aus neuester Pariser Gaze , mit schmaler Rüsche GfÄ �

besetzt

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück öü �

Nackenrüscheu
aus gestickten Tüllspitzen , mit Atlasband AC pf

eingefasst

. . . . . . . . . . . . . .

Stück * 3

Wirtschafts - Artikel ;
Oartleroben - Itelsteii

3 HnUcn 4 Htikcn 5 Haken

23 pf . 32 Pf - 40 pf .

Marktkörbe mit 2 lieckeln ,
3 Grössen . . . . . . . .85 Pf - 125 Pf - ISO Pf -

Obstmesser - Ständer

mit 6 Messern '

. . . . . . . . . .

. . . . . .85 Pf -

Wir t selia f ts - Wasigen
( 10 Kilo ) . . . . .. . . . . . . . .Stück 175 Pf -

Mrümeisehippen
mit Feger . . . . .. . . . .Stück 4c2 Pf - « i8 Pf .

Spiral - Selmeesch läger stück 8 Pf

Kartolt ' elstampfer . . . stück 20 pf

Kaii ' eesiebe . . . . . . . . .stück 5 Pf -

Tassensiebe . . . . . . .stück 5 pf .

Anbäiifi - esiebe . . . . . . stück O pf .



Proben

und Preislisten

portofrei . flittwocb, Poooerjfeg, freitag
Versand - Abteilung

Berlin W. .

Leipsigerstr . 132133 . ,
— —

Porzellan

Körbchen mit 45 Pf .

Leucbfer , Blumenmuster , Z8 Pf .

Scbuledenhalter , Blumenmuster , 38 Pf .

flschschalen , Blumenmuster , 32 Pf .

Hadelschalen 9 �

Schalen , temait , g Pf .

SafZtÖpfe. demalt . 6 Stück IJQ Mk -

Desserlteller , Blumenmuster . 32 Bf .

Desserlkörbe . müTte"" 28, 65,95 . 1,25 M

Kucbenkörbe , mu " « I,35m- , Ktuee1�rn- 70�

Milchföpfe , demalt , g Pf .

Kaffeebecher für Kinder . bemalt . 10 pf -

Kaffeeseruices , sTeuÄPers . 2,45 Mk .

. . „ 9tÄ5,2,65 , 3,75 , 4,50, ! � 9 m.

Franz . Kaffeeservices II «• 17 m�.

Steingat
iq • v •• Inhalt Vs � Liter

Bierkruge , T5 " S
mit Figuren , bunt 38 58 P' -

DesserlfeIIer5pf -5peisefeIIer (S6pf
Englische Waschseruices ,

6 Teile ,
einfarb Muster buntes Muster mit Figuren

6 Mk . 8 Mkr ~ I3 ( 50 Mk .

Emaille
22

28
34 36 cm

35 40 pf

Durchra . ca .

Scliüsseln weiss

Länge ca. 45 50 55 60 cm

Wannen , K. » üo 1,65 2,10 2,35 m.

marmor. 1,45 1,75 2,25 2. 60 M.

Durchm . ca . 22 24 cm

Teller 9 II �

Kehrschaufeln 35 40 45

Konsole " ' „ ÄT8 ' 35 «

Dekorierte Eimer D" Ä? ckelcn 2 » it

Glas

Durchm . ca . tSj : 18 cm

Salatscbalen , geschliffen , 45 58 « •

Fruchlschalen mit Fus ®' geschliffen gz pf .

Tafelaufsatz ? mit Vase , geschliffen 2,50 Mk.

Käseglocken mit Teller ' geschliffen 48 Bf .

Zuckerschalen mit Fuss ' geschliffen 28 pf -

Teller , geschliffen , Durchm . ca . 13 cm . 18 Bf .

Dekorafionspokale mit Figuren 2,35 m* .

Wassergläser 5 pf -

Theegläser mit Fuss ' geschliffen 23 pf -

Eierbecher mit skatbiwem 30 Bf .

� �
reich geschliffen 70 Pf »

Likörschalen , geschaffen 12 Bf .

Weissbiergläser , ig . gross 28 * *

Weingläser , Römerform , grün 24, gelb 30 p�

LZlwtsoKafts �

Haarbesen , & en 65, 85 i . io Mk .

Handfeger , & 40, 45, 50 pf -

Rosshaarbesen , p�ert�go, 2,10, 2,40 Mk.

Handfeger , 75 1, 1,10 Mk .

Schrubber 22 «• 28 k

Teppich�Handfeger , SS 35 «• 45

Hand ' Waschbürsten 5. 8. 10 « •

Bohnerscbrubber , sS 5,25 Mk .

Bohnermasse 55 �

Bohnerspähne 20 pf -

mit 6 7 Stufen

StehleiterD 2,85 3,30 �

Walzenlänge ca . 86 39 42 _ _cm

Wringmaschinen 12 12,50 13,25 Mk.

Küchenlampen , 8' " 50,

Tischlampen ,

IO " mit ver¬
nickelt Blender 35 Bf.

gälvanis . Zinkfuss m. weissem Schirm n Ort . . .
oder bunter Fuss m. dekoriert . Schirm liK "

Kaffeemühlen , & 1. 20. 1,30, 1,50 « k .

Briefkasten 35, 55, 75, 90 pf -

Holzlöffel , rusnpi.zu- v' - - 42, 70, 95

Vorratstonnen . deÄrt 28 pf .

Bufferkühler , vcmickeu 2 Mk .

Kabaretts , mit 4vaÄWn 2. 40 �

Brittannia - Tbeelöffel , Dtz - 70 pf -

. . 0 Esslöffel , . .
Dt » - 1,60 Mk.

Warenhaus AWcrtheirn
- /

Allen Vereinen Kerlins
bietet sich jetzt die beste Gelegenheit , ihre Zomnierfestc unter toutautcu Bedingungen zu seiern , in

C . Joel ' s V ictoria - Garten
SO . , Köptticker Landstraße 4 , Mnittklbtt am Tttpioiver-Park.

itfgP Telephon Amt 4 , \ <>. SJ ' . ' äl . » >

Großer Saal , Konzert - Garten , geschützte Ueranden , 11 Kegelkahuen ,
Kaffeeknche und allerlet Bolksbelustiguttgen .

BW Haltestelle der Wlektrifchcn Gisenbahne » tSieinens u. Halske ) ; von der grvste » Berliner Pferde -
bnh » und der Stadt - und Riugbaftiistatto » Tireptow 3 Minute » entfernt . - �a§ { llVSb

9006 ] Etttschädiqting erhalten Vereine ,
Nersainnilniigen n-. , die Wochentags (allster Sonnabends ) meine Säle von
100 —800Pcrs . ( wit Biihue , l>ei»itzen . K» ' » « « ZlUIlee , ( 5e»tral <ktzcstsälc ,
Alte Jakobstr . 82 ( Centrol - Tln - atcr ) � ( riniae Soniiadende im April »och frei .

038 kille sieiji zuletzt äoeh !
Das seit ca. L0 - Jahren -e> istirende echte ■ *

Dr . Thompsoii ' s Seifenpulver
( Schntziiiarrc » Schtvan " )

hat sich unter allen übrigen Waschpräparaten als das
beste , billigste und bequemste

Waschmittel der Welt erwiesen !

1 Dasselbe ist ju habe » in de » meiste » Kolonialwaaren - ,
Tragneu - und Seisenhandlnnge » .

Tiizrlich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Perkaiif frisch ütk. schm. vtrls . iiild jiiiil. Fleisches.
chindsteisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schwcineffeifch . . ' s . . 40 Pf . 140411 . »

Venv »ll . u»L ilvi ' liotilutusliilt hjUlät . Sdiluclilhof

Möbel ,
Spiegel n . Polstcrwaaren

reell , zu soliden Preisen , cnipflehlt

ll . 8lreI0V , Tischlerinstr .
Stich , irdfirafse 116 ,

gll . ll ' VM, am Deulmal . _
*

Margarine
kaufe » Sie für 69 und 6tb Pfg .
ä Pfund hochfein und frisch s4420L

Markthalle
Dresdcnerstr . , Stand SOO — 201 ,
und Plan IIfer ! 16 , n. d. Lottbuser Br .

A . Bothe ( Gegr. 1884 . )
Bcrsandt nach alle » Stadtthcilen .

Modell , erstkl .
�lttl41 . ktv Fabrilat ,
reelle Garantie, ' oerk. billig Oarl
« ehalt « « , Amienstr . 20, II . ScHr
günstiger Gelegenheilslanf . I18Sb

Miibel und NolKemaareii . Tulzauer ,
4RF0WV4 - Tischlermeister . Herlin IS >V. , BliicherMtr . 1 * .

_
Bunt I . April 189 . S ab : X. Itramicnxtrasac 158 .

- yu rr • • 1 _ - i uoliftiiu tlac Wohnungö - Einrichtungen von 289 M-
1 an, sowie Vinzcistörte zu den billigsten Preise ».w * * * w -»■42858 * Wilhelm I . ainhi - eclit . Simeonftr . I » .

nach Maasj siir
Strrt ! l "A»ilbtil

Grösttc Zlnsniahl in in - und ans -
tiintiiTchcu Stoffen {fit PalelotS ,
Zlnznge . Beinkleider werden
guter Garantie des guten Zibeö
zn libcrans billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tnchgeschäsl

b « A. Karle, Walüemarsti ' . 66.

egen Räumuug .
ardinen • —

imb [ töOSS«1

— • Stoves
creme nnd weiss

fabelhaft billig .
— Clardincii - liaeer —

J . Adler
Sptnidaucrftrasic Nr . itv ,

gegenüber dem Stathhausc .
Gardiuen - Abbilduiig . gratis u. franlo .

Stand 10,00 bis 80,00 , Mand . -
�) l . 1ttll Daun . 2,3ö , Bcltied . , Betttv . ,
Gard . spottv . Bettenhaus Neanderstr . 8.

Milchkiibel ,
Sannen , Satten , Buttermaschinen
4451, ° Jordan , Kl. Marlusstr . 28.

�ähiie v. I Mark
Uisu Jacobson , Jiiualibeust . 145.

MeitSmarkt .
Lehrtttädchez »

sstr Pntzfeder - Kabrirallou nndcn gegen
sofortige angemessene Vergütung gute
Lehrstelle . 1210b
Louis FUnkensteln , Alle Jalobstr . 61.

Eine bedeutende sstddentsche
Knnstichlosserei , n>e" "! süion lange
am Platze besteht , ijicht hchnss
Bergrbstern : g ihres Betriebes
eine Anzahl UiehtlKcr s»

Vorarbeitep
bei hüchste » Löhnen . Reise wird
vergnlct . Dauernde Beschäf -
tignng wird zugesichert . Auch
tüchtige Melfei - , welche evcnt .
bald den Platz eines Kolonnen -
sührers einnehm , ' - lten , finden
Berücksichtigung . dnugc » bei
Herrn Bruno «Ilcli , Berlin , Burg -
strastc 20. der auch jede gew. Aus -
kunft crtheilt . Abds . 5 —?>/zNhr .

I » liltterln » en auf Stehlr . , Um
legekr . u. Manschetten in u. auster dem
Hause sucht M. Treppe , Schön .
hausrr Aller >67 » , Fabrilgebäude .

6 « iorbrnacher
auf grüilc Arbeit bei Hohem Lohn
sofort vcrlongt Hob . Zwerner ,
syriedrichsseldc bei Beiliii . 12056

Höchsten Lohu
erhalten geübte Pnüfeder -
Arbeitcrinnrn in und auster
dem Hause bei Louis ssunken -
stoin , Alte Jalobstr . 61. | 1211b

Geübte Leistenbelegeunuen verlangt
Blifchingstr . 4. _ _ 1218b

Einen Kvrbmachergescllen a. Rohr -
arbcitverl . Aug . Hobitz , Lausitzerstr . 12.

Tücht . Ges. . a. Boss . u. best. Möbel ,
Lichtenberg , Wilhelulstr . 18, dicht a.
Bahnhof Lichtenberg - Kriedrichssctde .

Achtttttg !

Holzarbeiter !
I " der MÖbtltischltttl

von Cebr . TaelsIcr . Lothringrr -
strasic 31». haben 10 Tischler nnd in der

Pautischlere ! »- "> nente . . .

Stciumehsir . LI , 13 Tischler wegen
Lohiidiffercnzen die Arbeit eingestellt .

Kizuß ist striiziihalltn.
78/8 * Die Ortsverwaltung .

Geübte Linolcnmleger verlangen

_ tfiia n t Iii eyer A Etckc .

I ' ntssfcdorn .
Junge Mädchen zu in Lernen bei

dreimonall . Lehrzeit ». sofortigem
Gehalt verlangt 1212b

Adolt Rosen , Gcrtrandlcnstr . 23.

Tapezirerlehrling Verl, « rafft ,
« öpn tckerstr. 100.

_
1213b

Schneiderlehrling Verl. H. Slabrotv ,
Grob - Besten . _ 1214b

Leistengrundirer v. Biischingstr . 4.

» ' arblxniaclier werden verl .
Barntmstr . 2. 1215b

Hrlelumschtsg - Tahrft
sucht bei hohe » Löhnen perfekte

Arbtitkr mid »itmiiiifn
aus Hand und Maschinen . Reise -

vergütnng .
Offerte nuter Bs. 8 . 275 an

Haasenstein & Vogler, A. -G. ,
Frankrnrt a . M.

Suche für meine Bilderrahmeu -
Fabrik und Glaserei eine »

Urkvling
ans anständiger Familie . 1222b

biost , ÄtvenSlebenstr . 22.

Veraulworlliclier Redakteur : Rngnst Jacobey in Berli » . Für de » Jnseratculheil veraiitivorlllch : Th . Gloitc i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading l » Berlin .
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